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Oer hellenische
Ministerpräsident Venizelos.

Einer Uon denen, welche seit fast 20 Jahren die
Politik aus der Balkanhalbinsel gemacht haben, ist Gast
des deutschen Kaisers beim Geburtstagsmahle im
Spreeschlosse gewesen: ein Stück weiter auf der Leiter
seines ,diplomatischen Ehrgeizes.

Als Lohn der Minosinsel wurde Eleutherios
VenizeloD 1862 in Kanea geboren. Sein Vater Kyriakos
war ein betriebsamer Kaufmann , welcher von den
Türken seiner hellenischen Gesinnung wegen verfolgt
und endlich von der Insel verbannt worden war . Der
frühreife Sohn hatte schon mit 15 Jahren seine Gym¬
nasial-, mit 22 ferne Universitäts -Studien in Athen
vollendet. 1884 in sein Vaterland zurückgekehrt, über¬
nahm er eine Advokatur und trat 1887 aus Familien¬
tradition und früh erwachtem Ehrgeiz in das politische
Leben ein. Schon jetzt zeigte er sich als gewandter
Redner . Seine Volksgenossen beriefen ihn 1889 ins
Parlament , wo er zunächst zur Gefolgschaft von Kon¬
stantin Fuinis gehörte. 1897 erwies er sich in einem
neuen Ausstande, einem der unzähligen seit dem
griechischen Freiheitskriege , auch als militärischer
Führer . Von schmächtigem Körperbau türmte er gleich¬
wohl bei Malara Fels auf Fels zur gewaltigen Schanz¬
arbeit und feuerte durch sein Beispiel steine Leute, an.
Als die Großmächte mit ihren Flotten eingegriffen
hatten , spielte er bei den Verhandlungen eine ziemliche
Rolle. In dem kretischen Exekutivkomitee, welches
dann die Geschicke der Insel in die Hand nahm , gehörte
er; obgleich einer der Jüngsten , bald zu den Führenden.
Als Prinz Georg von Griechenland, ein Sohn des
Königs Georgias , der Schützling Rußlands , als Groß-
kommissar am 22. Dezember 1898 auf Kreta landete,
gewann er bei ihm einen großen Einfluß . Als Justiz¬
minister hat er sich manches Verdienst erworben. Sein
Ehrgeiz brachte ihn im März 1902 in politische Diffe¬
renzen mit dem Prinzen . Venizelos verschwand eine
Zeitlang vom kretischen Schauplatze und machte in
Europa „Studienreisen ". Seine Gegner behaupteten,
„ hätte damals mit dein Herzog der Abruzzen wegen
Übernahme des Kommissarpostens in Kreta unter¬
handelt . Der Aufstand von Therison 1905, an ,welchen
sich Kretas beste Söhne wie Konstantin Fumrs und
Konstantin Manos beteiligten , war auf Venizelos als
Urheber zurückzuführen. Ein Jahr darauf verließ Prinz
Georg die Insel . Politisch hatte der Aufstand den
Vorteil , daß Kreta in nähere Beziehung , zum .helleni¬
schen Mutterlands treten konnte, König Georgios , so¬
wohl den Großkommissar ernennen als auch Offiziere
zur Organisierung einer Miliz entsenden durfte . ,. Der
Sturz Abd :ul Hamids , welcher zu manchen Umwälzun¬
gen auf öer Balkanhalbinsel führte , veranlaßte dre
Kreter , ihre Union mit Griechenland zu proklamieren.
Das Exekutivkomitee, welches wiederum an die Spttze
trat beauftragte Venizelos .mit der Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten. Hatten ihm seine Erfolge
politische Berühmtheit und in seiner engeren Hermat
grobe Popularität gebracht sc riefen sie auch erne

scharfe Opposition hervor. Der politische Kamps kennt
weder sonst noch auf der Balkanhalbinsel besondere
Schonung . Der greise Michelidakis, ein Mann von
großem politischem Ansehen, und eine Reihe von Abge¬
ordneten, wie Kunduros und Polygeorgis , warfen
Venizelos vor, er habe durch seinen maßlosen Ehrgeiz
die ruhige , freiheitliche Weiterentwicklung Kretas ver¬
hindert und den Prinzen Georg ohne Not entfernt . Der
Boden der Insel wurde für Venizelos zu heiß. , ^ m
richtigen Moment hatte nach verschiedenen politischen
Umwälzungen die hellenische „Offiziersliga " in Athen
ihren Blick aus den feurigen Kreter geworfen. Nachdem
sie mit ihm einen heimlichen Pakt geschlossen, geleitete
der hellenische Dampfer „Spezia " am 17. September
1910 Venizelos nach Athen. König Georgios verhielt
sich nicht ablehnend. War er selbst sowohl wie sein
Sohn Georg vor einigen Jahren in Wort und Schrift
auch von Venizelos stark angegriffen worden : in der
verworrenen Lage, in welcher sich der hellenische. Thron
durch das Vorgehen der Offiziere befand, erschien der
neue Herr , nachdem er dem König gewisse. Garantien
gegeben hatte , als ein Retter in der Not . Die Ereig¬
nisse folgten einander in der Öffentlichkeit wie ern
Theaterconp . Die „Offiziersliga " verschwand, wenig¬
stens offiziell, in der Versenkung. Ein in der bisheri¬
gen hellenischen Parlamentsgeschichte noch, nicht dage¬
wesener Fall trat ein : der König berief den von
Theotokis offiziell empfohlenen Venizelos als, Führer
der Parlaments Minorität  zur Bildung , der
neuen Regierung . Stillschweigend mit allen möglichen
gewünschten Vollmachten aüsgestattet , löste Venizelos
die alte Volksvertretung unverzüglich auf , setzte Wahlen
für eine neue an und schuf sich, ein Meister der Wahl¬
mache, für die schwierigen politischen hellenischen Ver¬
hältnisse in kurzer Zeit eine gefügige Partei und ent-
sprechende Presse. Das neue Parlament hing durchaus
von seinem Willen ab. Die alten Parteien und ihre
Führer Maromichalis , Rallis , Theotokis usw. warenvollkommen an die Wand gedrückt. Mit Venizelos' Re¬
gierung waren für Volk und Dynastie ruhigere Tage
gekommen. Sie waren um so wertvoller , da die Um¬
wälzung in Konstantinopel noch nicht vollkommen zum
Abschluß gekommen war . Was die ausländische Presse
in diesen Tagen kaum berührt hat , darf als wesent¬
licher Faktor nicht vergessen werden. Vom ersten
Augenblick an war die englische Vertretung in Athen
und von ihr beeinflußt , der größte Teil der politisch
wertvollen englischen Presse für Venizelos und seine
Mission energisch eingetreten . Hochgespannte Erwar¬
tungen welche in Hellas an wde politische führende
Größe herantreten , konnte auch Vemzelos nicht erfüllen.
Sie hingen in der Hauptsache Mit den schlechten helleni¬
schen Finanzen zusammen, die Folge einer jahrzehnte-
langen Mißwirtschaft ! Immerhin hat sich aber auch
auf diesem Gebiet manches unter ihm gebessert. Mit
weitschauendem politischem Bücke sah er vor allen
Dingen , daß Kellas für alle Umwälzungen , welche auf
der Balkanhalbinsel zu erwarten warm militärisch ge¬
rüstet sein müsse. Eine französische Mmtarmission sür
die Armee unter General , Eydoiix und eine englische
für die Marine sind zu diesem Zwecke 1911 berufen
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im Winter.
Von vr - Hans Wantoch (Wien).

Seid) ein Gedanke, jetzt nach dem Norden zu fahren ! Aus
-tichwort „Reise" gibt die Gesellschaft in diesen rauhen
; die Antwort „Riviera " zurück. „Nizza" und alle die
inen Orte südwärts davon bis Ramle und Kairo. Die
die des russischen Winters ist nicht in den Erlebnissen
leuropas zu finden, sondern nur in seinen Büchern,
in frostiger Raureif umpreßt er die Menschen im Zaren-
er macht sie zu Alkoholikern, häuft erdrückende Dächer
ire Architekturen und bestimmt ihre ganze Lebcnshal-

Der russische Winter ist gleichsam der Schöpfender
hen Abt. Dennoch kennt man ihn nur vom Hörensagen,
,je brütende Pracht des italienischen Sommers . Auch
rlin und in München gibt es in den Hundstagen Hitze
i ur,b im Winter schüttelnde Kälte. Aber es ist ein un-
eibliches Ergötzen, im Sakko durch die Gärten von
e Carlo zu schlendern, wenn die in der Heimat noch den
strapazieren , oder schon den Heübstüberzicher irgendwo
andinnvischen Strand zuzuknopfen. wenn Minderbe-

:te zu Hause unter 30 Grad stöhnen. Leute, die rn
Gedanken gewöhnlich ein paar , Jahrhunderte hinter¬
sind, haben wenigstens durch den ständigen Wechsel ihres
ithaltes drei Monate vor den anderen voraus . Und
es Sommers dem Süden zu und im Winter nach Norden
dem stimmt man schließlich mit einem imfamen Lachern

-acknicht zu. Was kann man tun ? Man versteht. Es ist
>r 'per Ärmste reist zu kleinen Preisen . Nun ja. Aber
lkensch. der zu kleinen Preisen reist, ist auch ein Mensch
en Grades , ein Lebewesen niederer Ordnung , , . Na

wirklich, man mutz sich schämen, von dem überlieferten Trott
seitwärts zu biegen und dieses, edle Vergnügen des Reifens
zu einer Kunst zu steigern, die ihren Stil hat wie jede
andere.

Was Hunderttausend berühren , wird abgegriffen und
abgeschliffen. Es verliert seine harten Kanten der Charakte¬
ristik und seine prägnanten Konturen der Individualität.
Die Masse nivelliert die Tinge und man kann diese traurige
Erfahrung umdrehen : die Masse sucht immer nur das Durch¬
schnittliche. Zwischen der afrikanischen Küste und den nor¬
wegischen Fjorden gibt cs Tage in jedem Jahr , die genau
dasselbe Gesicht halben tote ein paar Monate frühere oder
spätere Tage in unserer mitteleuropäischen Heimat . Die
Februar -Atmosphäre in Nizza ist tvieeine späte Aprilluft in
Wien, und in Malmö erlebt man mitten im August einen
NympheNburger Spätherbst . Atempo stürzt sich der Strom
der Amüsementreisenden gerade dann nach Nord öder Süd,
wenn er dort die wenigst befremdliche Erinnerung an die
Heimat findet. Das Gang - und Gabe-Reiseliche verdeckt und
verhängt unserem Blick das Besondere jedes Landes.

Niemals erlebt der Großstädter das Alpendorf, wie es
sanft und still und von unsäglich beharrender Ruhe ist. Der
Großstädter kennt nur die Sommerfrische, eine für den Tanz¬
boden lächerlich aufgetakelte Vauerndirn . Das Dorf mit
seiner gedämpften Schönheit, die durch Jahrhunderte gewor¬
den ist, verbirgt sich vor ihm. Das Herrenrecht des Groß-
stadtmenschen drängt es zurück und hängt seine modische
Maske vor das ehrwürdige Gesicht des Dorfes . In der Som¬
merfrische findet der Großstädter schließlich nur sich selber,
wie er auf Wight und in Venedig zur „Saison " nur sich selber
findet. .

Dazu braucht man sich nicht viele I ) - Zugs-
stnnden vom Haus fortzubemühen. Mit dem Märzklima
von Fiesoie und dem sanften Schimmern junggrüner Hügel

worden. Bekanntlich hatte im letzten Türkeirkriege
1897 die hellenische Armee nicht bloß eine Reihe von
Niederlagen erlitten , sondern war durch schlechte Vor¬
bereitung und mangelhafte Führung fast aufgelöst wor¬
den. Weniger der fremden Leitung als der Einkehr des
hellenischen Volkes bei sich ist es zu danken gewesen,
daß 15 Jahre später, 1912/13, das hellenische Heer
unter der Führung des im In - wie im Auslande stark
verleumdeten Kronprinzen Konstantin seine Scharten
aufs glänzendste ausgewetzt hat . . Anders wie in Bul¬
garien war dabei die diplomatische „Leitung , mit der
militärischen durchaus auf gleicher Höhe geblieben. So
hatte denn Venizelos vom Londoner Friedenskongreß
reiche territoriale Erfolge mitgebracht. Dem hochge¬
spannten hellenischen Nationalgefühl waren sie freilich
nicht ausreichend genug. Die bisherigen Nachrichten
stimmen darin überein , daß Venizelos , ein zweiter
Odysseus, mit neuen Erfolgen von seiner Europareise
zu 'einen Penaten heimkehren wird . Was, er in Paris
und Berlin begonnen, wird er in Wien ganz erreichen.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß erfahrene Diplo¬
maten , darunter der Vertreter einer Dreibundsmacht
in Athen, vom ersten Augenblick ab Venizelos als einen
politischen Scharlatan charakterisiert haben, dem eine
günstige politische Lage, niemals seine Fähigkeiten zu
vorübergehenden politischen Erfolgen verholfen haben.

Im Verkehr ist der Ministerpräsident Venizelos von
großein persönlichem Entgegenkommen. Schreiber dieses
bat ihn zum erstenmal gleich nach seiner Landung in
Athen am 17. September 1910 zu sprechen Gelegenheit
gehabt. Von mittlerer Größe , ziemlich schlanker Gestalt,
macht er einen elastischen, jugendlichen Eindruck. Auf
seinem Antlitze sind die Züge der hellenischen Rasse
weniger scharf ausgeprägt , als es sonst bei seinenLands-
lenten der Fall zu sein pflegt . Die geistsprühenden
Augen decken Brillengläser . Die Erscheinung erhält
damit einen Zug ins Professorenhafte . Sprachlich sehr
gewandt , beherrscht er das Französische vollkommen,
versteht das Deutsche und spricht es einigermaßen . Sein
frisches, liebenswürdiges Wesen nimmt sehr ein. Die
ihn länger kennen, halten es für eine angenommene
Maske. Dem deutschen Kaiser ist er kein Fremder
gewesen. 1911 bat König Georgios seinen, Premier¬
minister persönlich auf dem Achilleion vorgestellt. 8.

politische Übersicht.
Nasfenschinach.

Die „Mitteilungen der deutschen Kolonialgesellschaft"
schreiben:

Wir haben es wiederholt erlebt , daß aus Deutschland
junge , nicht nur in kolonialen Fragen unerfahrene Personen
einen Briefwechsel mit Negern unserer Schutzgebiete begannen.
In der Regel handelt es sich dabei um sogenannte „Liebes¬
affären ". Als vor einem halben Jahr die „Usambara -Post"
unter der Überschrift „Weiß - schwarze Liebe"  wieder
ein solches Schreiben veröffentlichte, waren wir der Ansicht,
es läge eine Mystifikation vor, um gegen die Mischehen Pro¬
paganda zu machen. Denn in jener Zuschrift wendete sich eine
„bisher gänzlich Unbekannte" an den „sehr geehrten und

ergötzt Grinzing bei Wien zu Anfang Mai . Aber cs gibt
Tage im Arnotal , wollüstig atmende , dampfende Tage , die
nirgendwo in der Welt so verglühend keuchen, es gibt Tage
an der Themse, die nirgendwo so grau und schwer die Seele
belasten. Und aus dieser beklemmenden Melancholie heraus
wird uns daS einsilbige, kantige Wesen der Engländer ver¬
ständlich.

Wer einem Land und seinen Menschen nahe kommen
will, muß sie in ihrer spezifischen Atmosphäre suchen. Italien
im August, London im November und die Russen im Winter.
Auf einmal hat dann der Steinboden in den neapolitanischen
Palazzi und die massive Zwiebelkuppel des Kremels orga¬
nischen Sinn . Auf einmal fügen sich dann Mensch und Land¬
schaft, jegliches Ding und jegliches Tun harmonisch inein¬
ander. Volkscharakter erklärt sich aus Volksklima. Zum
Ganzen gerundet sind Leute und Land. Ihr Innerstes wird
offenbar in der Atmosphäre, die das Innerste gebildet hat.
In der Saison aiber sehen sich alle Länder , alle Nationen und
alle Städte zum Verwechseln ähnlich. Hie und da schleift ja
noch ein Überbleibsel aus der signifikanten Jahreszeit her¬
über, ein Brauch, eine Tracht , eine Geste. Mer sie
sich uns nicht auf. Wir sehen sie bloß, wir müssen sie nicht
tun und erleben. Ganz beruhigt können wir bei unserer
Kleidung, bei unseren Gewohnheiten und Sitten verharren;
Fremdkörper in der Fremde . Zur richtigen Zeit aber gretft
das fremde Land in unsere Gewohnheiten. Land und Leute
und wir selber sind eins und aus dem Reisevcrgnugen ijt
eine Reisekunst geworden, die alle, Schauer und Beschaute,
zu einer stilvollen Einheit verschmilzt und uns — selber nun
unter dem Bann dieser Fremde — seinem Wesen ganz nahe
bringt . Wirklich, es ist trotz maliziösem Lächeln das einzig
Richtige, zu kleinen Preisen in ein Land zu reisen, wenn es
seine besondere Zeit hat , und nicht, wenn es unserer „Zeit ",
unserem Klima am verwandtesten ist.
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lieben Herrn Mambo " mit der Mitteilung , sie sei in Berlin
die Freundin , die Braut seines „Herrn Sohnes Joseph" ge¬
worden, und bat unter der Versicherung, sie würde sich der
neuen Familienverbindung „würdig erzeigen ", den zukünf¬
tigen Herrn Schwiegervater um ein Darlehen für die Reise
von Deutschland nach der Kolonie. Mit einer „herzlichen
Empfehlung an die Frau Geniahlin " des Herrn Mambo schloß
das Schreiben . Wir haben schon gesagt, wir konnten nicht
glauben , daß ein deutsches Mädchen sich wirklich so wegwerfen
könnte, fragten aber trotzdem bei der „Usambara -Post" an, ob
der Brief dieses deutschen jungen Mädchens wirklich geschrieben
worden sei. Unsere Hoffnungen erwiesen sich leider als un¬
begründet : die Schreiberin wurde mit Namen genannt , ihre
Berufsstellung , ihre Wohnung angegeben und auch der
Name des angeblichen Schwiegervaters . Wir wollen den
Namen zwar nicht nennen , müssen aber dennoch sagen, daß
dieser Brief wohl alles bisher Dagewesene übersteigt. Dieses
deutsche junge Mädchen, das anscheinend sogar eine höhere
Bildung als die der Elementarschule genossen hat , hat keine
Vorstellung davon, daß der Adressat ihres Briefes ein
schmutziger , unsauberer , ungebildeter  Neger
in Tanga ist, der seinerseits sich wiederum kein Bild von
deutscher Kultur und deutschen Zuständen machen kann. Sie
sieht nur den gigerlmätzig  aufgeputzten , in der Groß¬
stadt herumbummelnden Neger Joseph und wirft sich mit all
ihrem Sinnen und Denken an ihn weg. „Sie kann ohne ihn
nicht mehr leben", schreibt sie. Die „Usambara -Post " nennt
dus mit Recht einen Skandal.

Wie wir schon sagten, haben die „Deutsche Kolonialzeitung"
(4. September , 9. Oktober 1909'! und die Deutsche Kolonial¬
gesellschaft mit diesen Hragen , die sich an das Zusammen¬
treffen von Weiß und Schwarz knüpfen, schon öfters zu tun
gehabt. Auf der Koblenzer Tagung ist infolge der Miß-
stände , die die Schaustellungen Farbiger  aus
unseren Schutzgebieten im Gefolge hatten , eine Entschließung
der Deutschen Koloniälgesellschaft einstimmig angenommen
worden, die solche Schaustellungen für alle Zeit unter¬
sagt  wissen wollte. Die damalige Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes hat sich sofort diese Entschließung zu
eigen gemacht, und Kolonialdirektor S t ü b e l erließ auch ein
dahinzielcndes Verbot, das jedoch nicht genügend Beachtung
fand. Als wir 1909 die Frage erneut behandelt hatten , er¬
ließ die Kolonialregierung durch die „Nordd. Allg. Ztg." eine
dringende Mahnung an Eltern und Lehrer,
ihre Schutzbefohlenen zu beaufsichtigen und künftighin der¬
artige Würdelosigkeiten zu vermeiden, weil dadurch der
Kolonialverwaltung die Erziehung der Eingeborenen erschwert
werde. Außerdem hat vor allem die Presse die Pflicht, dahin
zu wirken, daß derartige schmachvolle Vorgänge
künftighin , so weit sie zu ihrer Kenntnis kommen, öffent¬
lich gebrandmarkt  iverden.

„Urupp in Petersburg ".
Unser Petersburger -r -Mitarbeiter schreibt uns:

Es ist nichts zu dumm, es wird alles geglaubt . Die , natürlich
französische, Nachricht,' daß Krupp die Aktien der Putilow-
Werke aufkaufen wolle, ist sowohl vom Vertreter Krupps in
Petersburg , K. Wächter, als auch von der Firma Krupp selbst
energisch dementiert worden, und doch läuft den Petersburgern
noch das Gruseln über den Rücken: am Ende ist die Geschichte
doch wahr . Und in gewisser Hinsicht haben sie mit ihrem Ver¬
dacht auch recht. Alle Welt reißt sich um die Ehre,  den
Russen Geld vor zu  st reck  en und ihr Landesverteidigungs¬
programm zu finanzieren . Da die russische Volksvertretung
am Grundsatz festhält, daß der Flotten - und Geschützbau nur
von russischen Arbeitskräften und nach Möglichkeit mit russi¬
schem Material vollendet werde, ein Grundsatz, von dem zwar
häufig , aber doch nur ausnahmsweise abgewichen wird, sehen
sich die ausländischen Werke „genötigt ", in Rußland ihre
Filialen anzulegen . So erbaut Vickers  die russische Haupt¬
geschützfabrikin Zarizyn an der Wolga. So haben die deut¬
schen und französischen Werften ihre Filialen in Reval und
Riga usw. Meist ziehen mit dem deutschen oder französischen
Kapital auch deutsche oder französische Ingenieure und Werk¬
meister in die russischen Betriebe . Der Marineminister hält
an den Traditionen seines Ressorts fest. Er läßt mit sich reden,
und er steht als vielumworbener Mann da, von dessen Urteils¬
spruch der Erfolg des mit allen und mit großen Mitteln ge¬
führten ausländischen Feldzugs auf die russischen Staatsbe¬
triebe abhängt . Ein G r ü n d u n g s t a u m c l ist über Ruß¬
land gekommen. Zum Teil hat D e l c a s s v mit seinen Fran¬
zosen überall gut abgeschnitten. „Skod  a " finanzierte die
NewSki-Schiffswerft bei Petersburg . Das österreichischeWerk
ist damit gründlich hereingefallen . Von den Zinsen seiner
Millionen mästet sich Schneider  aus Creuzot . Die
NewSki-Werft ist eine Filiale der Putilow -Werke, eines von
vornherein verfehlten Unternehmens , mit dem sich auch
Schneider verrechnet hat . Allgemein hört man , daß die Aus¬
länder für die Ehre ihres Sieges nicht den geringsten Vorteil
haben und erst ein gutes Geschäft machen, wenn sie ihre Aktien
an die nicht alle Werdenden Weiterverkäufen, wie Blohm
und  V o ß. Um die Arbeit an der russischen Landesvertei¬
digung ist keinem Unternehmen etwas gelegen; es gilt ledig¬
lich zu fpelulieren . Skoda unterlag bei der Bewerbung um
die Aktien der Putilow -Werke Schneider gegenüber . Dann
soll Krupp  auf den Plan getreten sein. Diese ausländische
Bewerbung hatte die Regierung bewogen, diskrete Bestellun¬
gen, zumal die Geschütze, Putilow nicht zuzuweisen. Sollte
Krupp wirklich an der verfehlten Spekulation teilnehmen ? —
Die Dementis bekunden, daß Krupp gut unterrichtet war.

Deutsches Reich.
* Reichsgesetzliche Regelung der Wanderfürsorge . Dem

Reichstag soll eine Vorlage zu einer reichsgesetzlichen Regelung
der Wanderfürsorge zugehen, bestehend aus zwei Entwürfen,
nämlich einem Wandererfürsorgegesetz und einem Wanderer-
armengesetz. Die erste Vorlage ist ein sozialpolitisches Gesetz,
das zu einer planmäßigen Fürsorge für arbeitswillige mittel¬
lose Wanderer die Errichtung von Arbeitsstätten und Arbeits¬
heimen in allen Bundesstaaten vorsieht. Diese Vorlage ist
bereits allen Bundesregierungen zur Begutachtung zuge¬
gangen und hat deren Zustimmung gefunden. — Der zweite
Gesetzentwurf ist bestimmt, das U n t e r st ü tzu n g s w ahn¬
st  tzg e s e tz abzuändern . Er bezieht sich auf die Frage der
Wandernden, denen aus Grund des Wandererfürsorgegesetzes
Hilfe geleistet wird . haben sich noch einige Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Bundesregierungen ergeben,
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die aus der Unterstützung der hilfsbedürftigen Wanderer ent¬
stehen. Der Entwurf wird deshalb noch einer Schlußberatung
in den beteiligten Ressorts unterzogen . Beide Vorlagen stehen
in einem engen Zusammenhang . Es ist daher eine gemein¬
same Beratung in den gesetzgebenden Körperschaften erforder¬
lich. Die beiden Vorlagen werden an den Bundesrat gelangen,
sobald über das Wandererarmengesetz eine vollständige
Einigung erzielt ist.

* Der günstige Einfluß des Wehrbeitrags -Generalpardons
auf die Steuerveranlagung . Die „Saale -Ztg." teilt das Er¬
gebnis der Steuerveranlagung in Halle aus Anlaß des Wehr¬
beitrags mit : „Der Generalpardon hat auch in Halle eine
solche Fülle von — brauchen wir ausnahmsweise mal ein
Fremdwort — „latente  n" Vermögen ans Tageslicht ge¬
bracht, daß dadurch unser städtischer Etat dauernd in recht
erfteulicher Weise beeinflußt wird. Es sind Millionen mehr
deklariert worden als bisher . Viele Leute in Halle sind viel
reicher,  als bisher die Steuerbehörde gewußt hat . Zu¬
sammengerechnet geben die bisher an amtlicher Stelle nicht
bekannt gewesenen Beträge eine riesige Summe,  die
natürlich den Einkommensteuerertrag gewaltig steigert. Die
Stadt dürfte sich— so wird uns versichert — nach Schätzungen,
die einigermaßen Anspruch auf Richtigkeit haben, aus jenen
Summen ein Steuermehr von über 300 000 M. herausrechnen.
Und noch seien längst nicht alle Steuererklärungen einge¬
gangen , da die Frist noch läuft ."

X Reichstagsersatzwahlen im Februar . Im Laufe des
Februars finden drei Reichstagsersatzwahlen statt , am
8. Februar diejenige in Offenburg - Kehl,  am 10. Febr.
die in Jericho  w und am 17. Februar diejenige für
Köln - Land.  Sämtliche Wahlen sind infolge Ungültig¬
keitserklärung der Mandate erforderlich geworden. Die bis¬
herigen Mandatsinhaber kandidieren ohne Ausnahme wieder,
nämlich in Offenburg -Kehl Stadtrat Kölsch (natl .), in
Jerichow Expedient Haupt (Soz .) und in Köln-Land Ober¬
lehrer Kuckhoff (Ztr .). Es ist aber noch sehr fraglich, ob alle
drei bisherigen Vertreter wieder in den Reichstag gurück-
kehren, da sie alle 1912 mit ganz knapper Mehrheit siegten,
Kuckhoff mit 72 Stimmen in der Hauptwahl , Kölsch und
Haupt gar nur mit 8 bezw. 7 Stimmen in der Stichwahl.
Den Ersatzwahlen sieht man überall mit Interesse entgegen.
Zwei weitere Ersatzwahlen, diejenigen für Samt er-
Birnbaum und Borna,  finden am 17. März statt.

* Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung. Der
Bericht, der dem Zentralausschutz über die Tätigkeit der Ge¬
sellschaft im Jahre 1913 in der letzten Sitzung erstattet wurde,
behandelte besonders das im verflossenen Jahre wesentlich er¬
weiterte Wanderkasino,  das mit einem Aufwand von
etwas über 20 000 M. sich durchführen ließ , und die Förde¬
rung deS öffentlichen Vortragswesens durch Bereitstellung von
Films und LichtbUdern, die Schulze-Delitzsch-Stiftung für
Fortbildungseinrichtungen für ältere Kleingewerbetreibende,
Arbeiter , kleine Landwirte und verwandte Berufe und die
Wanderbüchereien . Die Hauptkasse der Gesellschaft veraus¬
gabte im verflossenen Jahre 437 000 M. Der Gesamtetat be¬
läuft sich auf 620 000 M. Die Aufgaben der Gesellschaft
konnten mit den zur Verfügung stehenden Mitteln allerdings
nicht in vollem Umfang erfüllt werden. Im übrigen betrafen
die Verhandlungen der Sitzung hauptsächlich die Neu¬
organisation  der Gesellschaft. Die Verbandsleitungen
erstreben eine straffere Zusammenfassung des Mitglieder¬
bestandes in den einzelnen LanLesteilen , während der Vor¬
stand der Gesellschaft im Interesse der praktischen Arbeit die
bisherige Verfassung, die es den Mitgliedern frei stellt, ob sie
einem Verbände beitreten oder der Zentralstelle direkt sich an-
schliehen wollen, beibehalten wissen möchte. Die lebhaften
Auseinandersetzungen unter Beteiligung fast sämtlicher Ver¬
bandsvorsitzenden führten zu einer im ganzen übereinstimmen¬
den Auffassung, die in einem besonderen Ausschuß zu fest
formulierten Anträgen verarbeitet werden soll. Der Zentral¬
ausschuß wird in einer demnächst einzuberufenden Versamm¬
lung hierüber Beschluß fassen.

— Deutsche Konsulatsmatrikel . Bei jedem Kaiserlich
deutschen Konsulat wird bekanntlich ein Verzeichnis .derjenigen
Personen reichsdeutscher Staatsangehörigkeit geführt , die
sich dort anaemeldet haben. Nach dem bisher geltenden Gesetz
verloren alle diejenigen Reichsdeutschen, die wahrend eines
mehr als 10jährigen Aufenthaltes im Auslande eine .solche
Eintragung nicht beantragt hatten , rhre Nerchsangehorigkeu.
Diese Bestimmung ist nun Sjvar mrt dem 1. Januar 1914
durch das neue Reichs- und istaatvangehorigkeitsgesetz außer
Kraft getreten, indessen hat dw Eintragung in wne Matrikel
noch immer eine wesntliche Bedeutung behalten . Für die¬
jenigen, welche einen Rechtsakt bei. dem. Konsulat vornehmen
wollen, die Beglaubigung einer Unterschrift wünschen, eine
Ehe vor dem Konsul zu schließen beabsichtigen, seine Hilfe
bei der Geltendmachung von Ansprüchen gegen Privatper¬
sonen oder Behörden des fremden Landes in Anspruch nehmen,
bedeutet es vielfach eine wesentliche Erleichterung und Be¬
schleunigung des Geschäfts, wenn ihr Name in den Konsulats-
Matrikeln vermerkt  ist , weil dann sofort ihre Reichs¬
zugehörigkeit außer Zweifel gestellt werden kann. Da die
Konsulate ihre Tätigkeit und ihre Hufe , nur Reichsdeutschen
zu widmen berechtigt uiid verpflichtet .imd, bedarf es in
ledem irgendwie zweifelhaften Fmle suier Feststellung der
Staatsangehörigkeit . Seit dem Gesetz vom 17. Mai 1910
iReichsgesctzblatt Seite 847) werden für die Eintragung in
die Matrikeln der kaiserlichen Konsulate G e b ü h r e n nicht
mehr erhoben.  Indessen unterliegt die Erteilung einer
B e s che i n i g u ng über die erfolgte Eintragung nach den
Mitteilungen des Vereins für das ^ euischtum im Ausland
bei den Konsulaten in Europa ausschließlich der Türkei einer
Gebühr von M. 8.—, bei den übrigen Konsulaten einer Ge¬
bühr von M. 10.—. Die konsularische Beglaubigung einer
U n t e,r s chr i f t kostet im erstgedachten Falle M. 6.— außer¬
halb Eurovas M. 10.—, jedoch kann nach Beschaffenheit des
Falles diese Gebühr bis aut ein drittel ermäßigt oder im
Falle der Bedürftigkeit gänzlich erlassen werden.

Rechtspflege und Verwaltung.
Bö . Zur Ausbildung der Referendare . Zur Ausbildung

im bürgerlichen Recht wurden die Referendare bisher in be¬
stimmt vorgeschriebenem nicht unbeträchtlichem Umfange zur
Anfertigung von Relationen angehalten , in denen der Sach¬
verhalt nach den Akten darzustellen und ein Rechtsgutachtcn
abzulgeben war . Diese Beschäftigung belastete die Referendare
mit umfänglichem Schreibwerk und entzog sie mehr als er.
wünscht der unmittelbaren Ausbildung sn den richterlichen
Geschäften. Der I u st i z m i n i st e r hat deshalb durch all¬
gemeine Verfügung die Zahl der Relationen auf dasjenige
Maß , das ihrem Nutzen für die Ausbildung der Referendare
entspricht, beschränkt' und angeordnet , daß zukünftig die
Referendare ungehalten werden, vorzugsweise die vom Gericht
erlassenen Urteile  und sonstigen Entscheidungen  zu
entwerfen , daneben aber auch zur Vorbereitung der münd¬
lichen Verhandlung R e cht s g u t a cht e n ohne Sach bar¬
ste l l u n g zu liefern.

parlQmsnkarVcdes.
Todesfall . Der Reichstagsabgeordnete Gymnasialdirektor

P r e u ß-Braunsberg (Zentrum ), Vertreter des Wahlkreises
Königsberg 6, BraunSberg -Heils'berg, ist in der vergangenen
Nacht im St . Ursulastift in der Lindenstraße zu Berlin in¬
folge Herzschlages gestorben.

X Doppelmandatare im preußischen Landtag . Die
Zahl der auch dem Reichstag angehörenden Mitglieder des
preußischen Abgeordnetenhauses ist im letzten Jahrzehnt ganz
bedeutend zurückgegangen. Es gibt heute im Landtag nur
noch 46 Doppelmandatare , während es in der vorigen Legis¬
laturperiode (1908 bis 1913) noch 73 und m der vorvorigen
(1903 bis 1908) gar noch 99 waren . Von den 46 Doppel-
mandataren gehören 16 zu den Konservativen, 14 zum Zen¬
trum , 6 zur Fortschrittlichen Volkspartei , 4 zur Freikonser¬
vativen Partei , 3 zu den Polen , 2 zu den Nationalliberalen
und 1 (Dtr. Liebknecht) zu den Sozialdemokraten . Die fort¬
schrittlichen Doppelmandatarc sind die Abgg. Hoff, Kopsch,
Dt-  Pachnicke, Waldstein, Weinhausen und Dr . Wiemer . Von
den nationalliberalen Landtagsabgeordneten gehören nur
Bartling und Schiffer (Magdeburg ) auch dem Reichstag an.

Reer unv Slotre.
Änderung des Telegrammverkehrs der nach Übersee ent¬

sandten Militärs . Das bisherige Verfahren für verabredete
Privattelegramme der Angehörigen ^ des Heeres und der
Marine in überseeischen Gebieten sowie der Schutztruppen
soll geändert und dahin erweitert werden, daß es nicht nur
in der Richtung vom Auslande nach der Heimat , sondern auch
in umgekehrter Richtung benutzt werden kann, ferner soll es
auf das Beamtenpersonal der staatlichen Behörden in den
Schutzgebieten ausgedehnt werden . DaS neue Verfahren,
das voraussichtlich am 1. Mai in Kraft tritt , soll zunächst im
Verkehr zwischen Deutschland einerseits , den Schutzgebieten
Deutsch-Ostafrika und Deutsch-Südwestafrika sowie den
Kriegsschiffen auf beiden afrikanischen Stationen anderseits
erprobt werden. Eisenbahn -Telegraphenstationen nehmen
daran nicht teil.

Deutsche Schutzgebiete.
— Eine koloniale Prcisaufgabe . 6000 M. hat Eduard

Woermann  in Hamburg gestiftet und dem Prosefforenrat
des Kolonialinstituts dort zur Verfügung gestellt für die beste
Bearbeitung der Frage : „Durch welche praktischen Maß¬
nahmen ist in unseren Kolonien eine Steigerung der
Geburtenhäufigkeit  und Herabsetzung der Kinder¬
sterblichkeit bei der eingeborenen , farbigen BevMerung , des
wirtschaftlich wertvollsten Aktivums unserer Kolonien, zu er¬
reichen?" Medizinische, religiöse, ethnographische und wirt¬
schaftliche Verhältnisse, welche die Geburtenzahl und Säug¬
lingssterblichkeit der Eingeborenen beeinflussen, sollen unter¬
sucht und Largelegt, praktische Vorschläge zur Steigerung der
Geburtenhäufigkeit und Herabsetzung der Kindersterblichkeit
bei den eingeborenen Farbigen gemacht werden. Nicht alle
Schutzgebiete brauchen in einer Arbeit untersucht zu werden,
auch Arbeiten , die sich auf e i n Schutzgebiet beschränken, wer¬
den zum Wettbewerb zugelassen. Die Bewerbungsschristen
müssen in deutscher Sprache abgefatzt, möglichst in Maschinen¬
schrift gehalten und einseitig beschrieben sein. Ohne Namen,
jedoch auf der ersten Seite mit Kennwort oder Motto ver¬
sehen, müssen sie in versiegeltem weißen Umschlag (inner¬
halb der Postverpackung) eingcschlosien, bis spätestens zum
81. Dezember 1914 einschließlich zur Post geliefert werden,
und zwar unter der Adresse: „Professorenrat des Kolonial-
instituts Hamburg (Preisaufgäbe )". Der Abhandlung muß
in einem mit Kennwort oder Motto versehenen Briefumschlag
der volle Name und die genaue Adresse des Autors beigegeben
werden ; dieser Umschlag soll versiegelt sein. Der Preis kann
auch geteilt werden. Die Entscheidung wird bis zum
1. Oktober 1916 in der „Deutschen Kolonialzeitung " bekannt
gegeben. Die preisgekrönte Schrift geht in das Eigentum des
Hamburgischen Kolonialinstituts über , welches sich vorbehält,
auch die übrigen Arbeiten ganz oder im Auszuge zu ver¬
öffentlichen.

Eine neue Ausgabe des gesamten Kolonialrechts hat das
Kolonialamt fertiggestellt, die sich gegenwärtig im Druck be¬
findet . Die Neuausgabe wird das gesamte Material unter
Ausscheidung der veralteten Gesetze, Verordnungen usw. zu-
sammenfassen. Infolge der verhältnismäßig kurzen Zeit der
kolonialen Betätigung Deutschlands ist die koloniale Gesetz¬
gebung naturgemäß noch sehr im Fluß . Die früheren Aus¬
gaben des Kolonialrechts haben daher im wesentlichen nur
noch historischen Wert . Für den. praktischen Gebrauch war
eine Neu-ausgabe erforderlich, in der nur das gegenwärtig
geltende Recht enihalten ist; sie wird in nicht zu langer Zeit
im Buchhandel erhältlich sein.

Kurland.
Srcmttreich.

8«0 Millionen Schatzscheine. Paris,  3 . Febr . Der
Budgetausschutz hat die Prüfung des Budgetentwurfs für
1914 beendet und die Regierung ermächtigt, Schatzscheine im
Betrage von 800 Millionen auszugeben . Ferner stimmte der
Ausschuß dem Grundsatz zu, die marokkanischen Aus¬
gaben  in besondere Rechnung einzustellen unter dem Vor¬
behalt , daß die einzelnen Kredite genau geprüft werden können.

Fremdes Blut im Lande. Eine Folge der Bevölkerungs¬
abnahme in Frankreich ist der immer stärkere Zuzug fremder
Elemente , deren Zahl nach den neuesten Statistiken sich auf
etwa 1200 000 in Frankreich lebende Fremde beläuft . Es
sind nun schwere Befürchtungen geäußert worden, daß diese
Ausländer , die in Frankreich heiraten , den „französischen
Rassencharakter beeinträchtigen". Dagegen wenden sich jedoch
die neuesten Untersuchungen, die Ist-. Laumonier in der
„Gazette des hopitaux" veröffentlicht. Nach seinen lang¬
jährigen ^Beobachtungen ähneln die Kinder einer solchen Misch¬
ehe demjenigen von den Eltern , der im Lande geboren ist. Die
Züge des Gesichts und die Körperformen hatten bei 60 v. H.
aller aus Ehen zwischen Franzosen und Ausländern hervor-
geaangenen Kinder den französischen Typus ; in der zweiten
Generation gestaltet sich das Verhältnis noch günstiger,
70 v. H. haben französischen Typus , und in der dritten Gene¬
ration 80 v. H. ^ Die Gefahr einer Schwächung der französi¬
schen Rationalität erscheint also danach gering.

ItaN -n.
Die bevorstehende Finanzvorlage . Rom,  Z . Febr . In

einer Note _ der Agenzia Stefani werden die Finanzmaß¬
nahmen aufgezählt , welche die Regierung der Kammer vor¬
legen wird. Die Vorlage umfaßt u. a. Änderungen der Erb¬
schaftssteuer und der Stempelgebühren , indem sie die Ein-
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trittskarten zu den beferen Plätzen der Kinematographen-
Lheater einer Stempelgebühr unterwerfen ; ferner eine Er¬
höhung der Besteuerung von Privatautomobilen . Die Ge¬
samteinnahmen aus diesen Reformen werden auf 47 Millio¬
nen beziffert.

Türkei
Eine Kollektivnote der Großmächte, bctr. Verletzung des

internationalen Rechts. K o n st a n t i n o p e I, 2. Febr . Die
Vertreter der Großmächte haben der Pforte eine Kollek-
t i v n o t e überreicht, in der sie deren Aufmerksamkeit auf
verschiedene in letzter Zeit vorgesallene Verletzungen des
internationalen Rechts  hinlenken und der Hoffnung
Ausdruck geben, daß die nötigen Maßnahmen ergriffen wer¬
den, um ähnliche Vorfälle in Zukunft zu vermeiden. Dieser
Kollektivschritt wurde hauptsächlich dadurch veranlaßt , daß
vor etwa 10 Tagen die Polizei zur Ergreifung des Abgeord¬
neten Bakri -Bei unter Verletzung des internationalen Rechts
in die holländische Gesandtschaft  eindrang und
Basri -Bei trotz des Widerstandes des eingeborenen Polizisten
festnahm, was einen Protest seitens des Gesandten der Nie.
derlande zur Folge hatte.

Mien.
DKG . Die Gummierzcugung in Ostasien. Die Produk-

kion der Kautschukplantagen auf Ceylon und in den Straits
Settlements ist im Jahre 1913 gegenüber dem Vorjahre wie¬
der enorm gestiegen  und hat insgesamt 47 000 Tonnen
betragen . Interessant ist eine Zusammenstellung der Pro¬
duktionszahlen der vorhergehenden Jahre . Die ersten Ernten
fallen in das Jahr 1905. Damals stellte sich die Gesamtpro¬
duktion auf 170 Tonnen ; sie stieg dann folgendermaßen:
1906 auf 600; 1907 auf 1300; 1908 auf 2000; 1909 auf 8500;
1910 auf 7000; 1911 auf 13 000; 1912 auf 28 000 und 1913 auf
47 000 Tonnen . Da der Weltkonsum an Rohkautschuk im
Erntejahr 1912/1913 zirka 121000 Tonnen betragen hat. so
ergibt sich, daß heute allein Ceylon und die Straits Settle¬
ments imstande sind, fast 40 Prozent des gesamten Kautschuk¬
verbrauchs zu liefern.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre Wiesbadener Fremdenfrequenz im Jahre ISIS.
Recht interessante und dankenswerte Aufschlüsse über die

Fremdenfrequenz in Wiesbaden im Jahre 1913 gewährt ein
von der städtischen Kurtax - Verwaltung  bearbeiteter
statistischer Bericht, der soeben herausgegeben worden ist. Aus
den in dem Bericht mitgeteilten Zahlen ergibt sich vor allem
das erfreuliche Resultat , daß die Zahl der unsere Kur - und
Badestadt besuchenden Fremden trotz der nicht gerade
günstigen Zeitverhältnisse auch im vergangenen Jahr ge¬
wachsen ist. Die Zählung der Passanten und Kurgäste hatte
nämlich das folgende Ergebnis : 1913: 192 108; 1912: 189 370;
mehr  zugunsten des vergangenen Jahres : 2738.

Dabei ist besonders bemerkenswert , daß die Zunahme
der Kurgäste eine wesentlich größere  gewesen ist, als
die der Passanten ; an dem Plus von 2738 sind nämlich die
Kurgäste mit 2231, die Passanten dagegen mit 607 beteiligt.
Allerdings ist zu beachten — darauf weist auch der Bericht hin,
— daß sich eine jedenfalls sehr beträchtliche Zahl Passanten
der Zählung durch die Kurtaxe -Verwaltung entzieht . Das
ergibt sich daraus , daß nur 1387 Personen gezählt werden
konnten, deren Aufenthaltsdauer sich nicht über einen Tag
erstreckt hat , während die Zahl der genauer ermittelten zwei¬
tägigen Besucher 60 149 betrug . Man darf also ruhig die Ge¬
samtzahl der Besucher Wiesbadens um einige Tausend hin¬
aufrücken. Es darf aber nicht vergessen werden, daß die ein¬
tägigen Besucher für das Fremden - und Kurgeschäft eine
wenig bedeutende Rolle spielen; der Unterschied zwischen der
in dem Bericht der Kurtaxe -Verwaltung mitgeteilten und der
wirklichen Zahl der eintägigen Besucher fällt also bei der Be¬
urteilung der Gesamtlage der Wiesbadener Fremdenfrequenz
doch nur unerheblich ins Gewicht.

Der Bericht stellt die weiter recht bemerkenswerte Tat¬
sache fest, daß die Zahl der Kurgäste, die sich 20 bis 30 Tage
hier aufhalten , etwas zugenommen hat , während die Frequenz
für die zwei vorhergehenden zehntägigen und die der folgen¬
den nach längeren Perioden bemessenen Aufenthaltsabschnitte
gegenüber dem Vorjahr etwas gesunken ist. „Dies ist auf die
Einführung der V r e r w o che n ka r t e zurückzuführen ", kon¬
statiert der Bericht, und man wird das nicht bestreiten können.
Übrigens ist die Ge i a m t a u f e n t h a l t s d a u e r in 1913
doch noch um 0,13 Prozent höher als im Vorjahr.

Die Zählung der Fremden nach Nationalitäten  er¬
gab gegenüber dem Bor;ahr eine gleichmäßige Zunahme aus
fast allen Ländern . Gegenüber dem Jahr 1910 haben im
Jahre 1913 rund 7400 Deutsche. 400 Schweizer. 400 Fran¬
zosen, 800 Engländer , 1800 Russen, 1400 Holländer und 1300
Belgier Wiesbaden mehr besucht. Erheblich geringer (um
rund 1500) ist die Besucherzahl aus Nordamerika geworden.
Schweden und Norwegen sowie Dänemark zeigen während
der letzten vier Jahre einen zunehmenden Rückgang in der
Zahl ihrer Staatsangehörigen , die unsere Stadt besuchen.
Alles in allem wurde -Liesbaden im Jahre 1913 von rund
13 000 Fremden mehr besucht als im  ^ te 1910. Der Rück¬
gang in einzelnen Nationalitätengruppen braucht uns dem¬
nach keineswegs zu beunruhigen.

Darf man die Tätigkeit des städtischen Verkehrs¬
bureaus  mit der erfreulichen Tatsache, daß Wiesbadens
Fremdenfrequenz trotz der schlechten Konjunktur sich auch im
verflossenen Jayre in aufstelgender Linie bewegt hat , in Ver¬
bindung bringen . . biefe Frage vorderhand nicht
unbedingt bejahen ; das <rertehrsoureau ist noch zu jung , um
den über alle Zweifel erhabenen Nachweis führen zu können,
daß wir just semer ^ rBett ^ -̂ igerung der Fremden-
srequenz zu verdanken h m Aber daß sich in der erhöhten
Zahl der Besucher W' esbavens der Einfluß der lebhaften und
geschickten Propaganda re,- Berkehrsbureaus geltend macht,
darf jetzt bereits angenommen werden, wenn sich auch der Be¬
weis für diesen Einfluß erst in einem oder zwei Jahren , wenn
man über eine längere -. ergleichszeit verfügt , erbringen
lassen wird. _ -n-

— Die Stadtverordneten werden auf Freitag , den
6. Februar , nachmittags 4 Uhr, m den Bürgersaal des Rat¬
hauses zur Sitzung eingelaoen. Tagesordnung : 1. Bewilli¬
gung von 9300 M- für Erneuerung der Trommeln im unteren
Luftkühler der Schlachthofanlagen. . 23er. Bau -A. 2. Des¬
gleichen von 4270 M. für die Errichtung ^von zwei trans¬
portabelst Sprengwagenbaracken für das städtische Straßen¬

bauamt . Ber . Bau -A. 3. Spezielles Projekt für die Errich¬
tung einer Volksschule an der Lahnstraße . Ber . Bau -A.
4. Umlegung von Baugelände westlich der Walkmühltal¬
anlagen . Ber . Bau -A. 5. Vorlage, betr . Organisation der
Abteilung für Gebäudeunterhaltung und Gewährung einer
nicht pensionssähigen Zulage von 300 M. an einen städtischen
Beamten . Ber . Org .-A. 6. Fluchtlinienplan über die Ab¬
änderung von Straßen in den Distrikten „Atzelberg",
„Rödern " und „Überried". 7. Bewilligung von 74 000 M. für
Einlegung des zweiten Geleises in der Bierstadter Straße
zwischen Felsenkeller und der Ringweiche. 8. Antrag auf Ge¬
währung eines hypothekarischenDarlehens an das „Johannis - -
stift" und Erhöhung des bisherigen Zuschusses. 9. Errichtung
einer höheren Handelsschulklasse im Anschluß an die kauf¬
männische Fortbildungsschule . 10. Bewilligung des Ruhe¬
gehalts für den am 1. April 1914 in den Ruhestand tretenden
Schuldiener I . Trapp . 11. Vorlage über Personalverände¬
rungen bei der Haupt - und den Zweigverwaltungen in 1914.
Ber . Org .-A.

— Was ist richtig? Zu der in der gestrigen Morgen-Aus¬
gabe mitgeteilten Regel : „Lichtmeß,  reiche Leut ' bei Tag
eß'", schreibt uns ein alter Abonnent : „Sie scheinen falsch
orientiert zu sein ; die Regel soll heißen : „Arme Leut' bei Tag
ctz'". Der Sinn der Regel ist der : Die Tage haben so viel
zugenommen, daß das Abendessen auf dem Lande bei Tag
vor sich gehen und das Licht gespart werden kann. Begründet
ist diese Deutung auch in den ländlichen Arbeiten früherer
Epochen, in denen in Stallungen , Scheuern usw. noch mit
Licht gewirtschaftet werden mußte . Aus jeden Fall : „reiche
Leut '" ist falsch!" Wir sind der Meinung , daß sich der Ein¬
sender in einem Irrtum befindet . Das Berschen, dessen ersten
Teil wir mitteilten , haben wir in unserer Kinderzeit in die¬
ser Fassung sehr oft gehört:

„Lichtmeß,
Spinnen vergeh',
Große Herrn bei Tag  etz ',
Reiche, wenn sie wunn,
Arme, wenn sie was hunn ."

Nach der Meinung der ländlichen Bevölkerung essen die
großen, d. h. die vornehmen, die hohen Herren erst am späten
Nachmittag zu Mittag , so spät jedenfalls , daß sie während der
kürzesten Wintertage bei Licht essen und erst nach Lichtmeß
wieder bei Tag essen können. Auf dem Lande wird übrigens
auch heute noch abends mit dem Licht in Stallungen und
Scheunen gewirtschaftet, und zwar nicht nur im Winter , son-
dern auch im Sommer , abgesehen vielleicht von einigen
Wochen des Hochsommers. Wir stellen unseren „Landboten"
übrigens gern zur Aussprache über diesen Gegenstand zur
Verfügung.

— Stadtpfarrer Gr über ist zum Dekan des katholischen
Landkapitels Wiesbaden ernannt worden.

— Frühlingsboten . In den Gärten zwischen dem mitt¬
leren Philippsberg und der Gustav-Adolf-Straße schlägt seit
einigen Tagen eine Amsel  lebhaft wie im Frühjahr.

— Internationale Ballonfahrt. Von Montag, den 2., bis
Samstag , den 7. Februar d. I ., finden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es
steigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den
meisten Hauptstädten Europas auf . Der Finder eines jeden
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und
die Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

— Einreichung von Unterstützungsgesuchendurch sog.
Winkelschreiber. Es ist vielfach beobachtet worden, daß Per¬
sonen, welche die Hilfe der Armenverwaltung in Anspruch
nehmen wollen, sich nicht an die Armenkommissionen, Armen¬
pfleger oder die Abfertigungsstelle wenden, sondern durch
Rechtsagenten und Winkelschreiber sich Bittgesuche gegen Be¬
zahlung anfertigen lassen, in der irrigen Annahme, ein sol¬
ches Schriftstück habe größere Wirksamkeit. Da die Winkel¬
schreiber mit den Einrichtungen der Armenverwaltung meist
wenig oder gar nicht vertraut sind und die von ihnen ge¬
fertigten Gesuche zunächst vielfach an unzuständige Dienst¬
stellen eingesandt werden, erleidet das Unterstützungsgesuch
häufig eine Verzögerung . Sodann wird aber auch bei der
Bearbeitung solcher Gesuche die Vermutung Platz greifen
können, daß die Not noch keine sehr große sei, da der Absender
noch die Mittel habe, sich gegen Bezahlung Schriftstücke an¬
fertigen zu lassen. Eine städtische Armendirektion ersucht da¬
her die Armenkommissionen, aus die Unsitte der Einreichung
von Unterstützungsgesuchen durch Winkelschreiber gegebenen¬
falls aufmerksam zu machen und die Antragsteller an die Ab¬
fertigungsstelle zu verweisen, wenn sie nicht selbst das Unter¬
stützungsgesuchzu Protokoll nehmen wollen. In schwierigeren
Fällen sei auch die städtische Rechtsauskunftsstelle bereit , Ein¬
gaben an die Armendirektion kostenlos aufzusetzen. Es müsse
auf jeden Fall verhindert werden, daß hilfsbedürftige Mit¬
bürger ihre letzten Groschen zu Winkelschreibern tragen zur
Anfertigung von Gesuchen, die von den zuständigen Stellen
kostenlos, schneller und wirksamer erledigt werden.

— Zur Berufswahl läßt auch der Deutsche Kellnerbund
„Ganymed " sich vernehmen . Er warnt vor dem Kellnerberuf
namentlich diejenigen , die schwächlich und kränklich, oft mit
körperlichen Gebrechen behaftet sind, welche ein späteres Fort¬
kommen als Kellner erschweren oder gar ausschließen. Die
ausgedehnte Arbeitszeit in oft schacht gelüfteten , mit Rauch
und den Ausdünstungen vieler Menschen angefüllten Räumen
bedingen einen kräftigen Körper ; daß der Junge gut gewach¬
sen und ohne körperliche Fehler sein muß, erscheint wohl auch
dem Laien selbstverständlich. Sind diese Vorbedingungen
vorhanden — so heißt cs in der Warnung —, rei mm  öors
sichtig bei der Wahl der Lehre. Kleinere Betriebe , die von
einem Nichtfachmann allein bewirtschaftet werden, sind wohl
ganz auszuschließen. Sind obige Bedingungen vorhanden , so
Inetet auch der Kellnerberuf gewisse Aussichten, die man sich
aber hüten muß zu überschätzen, da die Verhältnisse im Gast-
wirtsgewerbe sich besonders in den letzten Jahren bedeutend
verschlechtert haben.

— GerichtlicheJmmobilienverstcigerungen. Das Amts¬
gericht hat der Wiesbadener Immobilien -, Erwerbs - und Ver¬
wertungsgesellschaft, G. m. b. H., in Berlin zu ihrem Bar¬
gebot von 11150 M. unter Abstoßung aller bestehenden Rechte
den Zuschlag für einen Acker. 11 Ar 23 Quadratmeter , an
der Aarstraße erteilt . Die Taxe bestes sich auf 22 500 M., die
hypothekarischeBelastung auf 53 000 M. — sj 0E  dein hiesigen
Amtsgericht wurde am Montag das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude Adlerstraße 58 dahier , 4 Ar 84 Quadratmeter groß,
Taxe des Feldgerichts und der Steuerbehörde 90 000 M., einer
Versteigerung ausgesetzt. Das Höchstgebot mit 74 300 M. leg¬
ten dabei die Eheleute Tiefbauunternehmer Karl Färber
und Anna , geb. Textor , Körnerstraße 9, ein . Die 85 000 M.
hypothekarische Belastung kommen in Fortfall . Der Zuschlag

wurde gleich im Termin erteilt . — Im weiteren wurde das
Wohnhaus mit Hofraum und Nebengebäude Albrechtstraße 23,
3 Aar 90 Quadratmeter groß, 77 000 M. Taxwert , zum Aus¬
gebot gebracht. Das höchste Gebot mit 1532,45 M. legte der
Rentner August Schmidt,  Platter Straße 56, ein. 89 000 M.
fremde Hypotheken bleiben bestehen. Schmidt selbst ist
Hhpothekengläubiger mit 18 000 M. Auch in diesem Termin
erfolgte die Zuschlagserteilung sofort.

— Gibt der Alkohol Wärme ? In der kälteren Jahres¬
zeit glaubt mancher zum Schnapsglas greifen zu müssen, um
seinen inneren Menschen zu erwärmen . Da ist es von beson¬
derem Interesse , festzustellen, wie es mit der Erwärmung
durch den Alkohol bestellt ist. Sachverständige haben berech¬
net, daß wir bei einer Ausgabe von 30 Pf . an Wärme¬
einheiten unserem Körper zuführen bei Schnaps 0, Eiern 276,
Feigen 782, Butter 794, Pflaumen 818, Kuhmilch 906, Pal¬
min 1860, Linsen 2042, Reis 2082, Rübenzucker 2360, Roggen¬
brot 2462 und Kartoffeln 2828, das heißt, wenn man 30 Pf.
ausgibt , kann man seinem Körper beispielsweise 2462mal so
viel Wärme zusühren , wenn mini das Geld in Roggenbrot
anlegt , als wenn man für den gleichen Betrag Schnaps trinkt.
Wer Lust hat, prüfe diese Rechnung.

— Der letzte Wolf in Nassau. Es ist unlängst darauf
hingewiesen worden, daß sich der letzte Wolf in Nassau
1853/64 in der Gegend von Soden gezeigt habe. Wir glauben,
daß es sich bei dem fraglichen Tier um einen verwilderten
Schäferhund , aber nicht um einen Wolf gehandelt hat . Den
letzten Wolf in Nassau hat man im Jahre 1842 bei Brand¬
oberndorf im Weilgebiet geschossen, und daß es sich dabei um
einen wirklichen Repräsentanten seines Geschlechts gehandelt
hat , das kann man im hiesigen Museum sehen, wo der
Räuber ausgebalgt steht.

— Gegen das Kupieren der Hunde wendet sich ein Aufsatz
im letzten Doppelheft der Monatsschrift des Berliner Tier-
schutzvereins „Anwalt der Tiere ". Darin heißt es : „Das Ver¬
kürzen der Ohren und des Schwanzes bei Hunden ist eine alt¬
gewohnte Sitte , die eine Unsitte genannt und endlich abge¬
schasst werden mutz. Kein Mensch sollte es auf sein Gewissen
laden, einem wehrlosen Tier so furchtbare Schmerzen zu be¬
reiten und es zeitlebens zu verstümmeln . Die Hundeohren
und der Hundeschwanz gehören zum Hund ; anderenfalls ist
es ein verpfuschter Hund, nicht ein verbesserter. Neben der
Verschandelung ist dieses Verfahren für die Tiere auch ge¬
sundheitsschädlich. Da man nämlich meistens kurzhaarige
Hunde, bei welchen (tut Gegensatz zu Spitzen und Affen-
pinschern) die Innenseite der Ohren unbehaart ist, verstutzft
so wird durch das Abschneiden des Behangs der Gehörgang
ziemlich bloßgelegt. Insekten und Regen haben freien Zu¬
gang und verursachen leicht Entzündungen und Erkältungen.
Die Richtigkeit dieser Behauptung hat man lange in Jäger¬
kreisen erkannt ; denn den Jagdhunden werden die Ohren
nicht beschnitten. Während die Schwänze den Hunden schon
wenige Tage nach der Geburt abgeschnitten werden, kürzt man
die Ohren meistens erst nach sechs Wochen. Wer Gelegenheit
gehabt hat, soeben kupierte junge Hunde unter entsetzlichem
Schreien umherjagen zu sehen und stundenlang wimmern zu
hören, der wird dieses barbarische Verfahren auf immer ver¬
werfen . Noch viel abscheulicher ist die Quälerei , wenn bei
ausgewachsenen Hunden noch ein Nachverschneiden der Ohren
oder ein Nachverkürzen der Rute vorgenommen wird. Und
zur rohesten Schinderei artet das Nachkupieren aus , wenn
dann noch eine sogenannte Nachbehandlung eintritt , bei der
durch niederträchtige Kniffe an den im Zustand der Heilung
befindlichen Gliedmaßen (z. B. durch Ausziehen der Ohren)
irgendwelcher Schönheitsfehler abgestellt werden soll." —
Jedenfalls ist es Pflicht aller Tierschutzvereine, gegen diese
Barbarei endlich entschieden vorzugehen. Kein Mitglied eines
solchen Vereins und keiner, der sonst ein Tierfreund sein will,
sollte ein so verstümmeltes Tier kaufen ! Auf den Hundeaus-
stellungen durften keine kupierten Hunde mehr zugelassen und
niemals mehr nnt Preisen ausgezeichnet werden!
... . — Gärtnerische Anlagen . Die „Städte -Zeitung " ver-

f l re £ °c eIIe  über den „prozentualen Anteil der im
Stadtgebiet liegenden öffentlichen Waldungen und gärtneri-

r* 211 an bcr  Gesamtfläche der Stadt ".
Dw Tabelle erstteckt sich über 41 deutsche Städte und umfaßt
die Jahre 1893 bis 1910. Im Jahre 1893 betrug in W i e s -

u ^ e ü ber Anteil der innerhalb der Stadt liegenden öffent¬
lichen gärtnerischen Anlagen über 6 Ar an dem Gesamtstadt-

uur 0,80 Prozent ; von den 41 Städten hatten nur neun
verhältnismäßig bescheidenere gärtnerische Anlagen : Altona,
£' an| .?0' Frankfurt o. d. ©., Freiburg i. 23., Köln, Crefeld,
Neukölln, « choneberg und Spandau . Im Jahre 1910 dagegen
hatten sich die öffentlichen gärtnerischen Anlagen Wiesbadens
bereits auf 4,68 Prozent des gesamten Stadtgebiets aus¬
gedehnt.  Kam die Stadt im Jahre 1893 bezüglich der pro¬
zentualen Größe ihrer öffentlichen Anlagen erst an 31. Stelle,
so war sie innerhalb des kurzen Zeitraums von sieben Jahren
on die 17. Stelle hinausgerückt. Inzwischen dürften sich die
Verhältnisse noch günstiger gestaltet haben. Wiesbaden gehört
zu den elf deutschen Städten , deren öffentliche Anlagen die
Steigung zeigen, sich ständig zu vergrößern.

- Ei» radelnder Soldat stieß gestern vormittag in der
Frledrichstraße mit mnem Auto zusammen , glücklicherweise
ohne besonderen Nachteil Er flog von seinem Fahrzeug her-
unter und trug leichte Verletzungen an einer Hand davon.
Sein Rad kam natürlich auch nicht ohne Schaden davon.

Kur dem Vereinsleben,
vorberichte. vereinsversammlungen.
. « n !Uae„ ^ ^ !??chabend Vom „Verband deutscher
äibeomimte ott-Een"  Leipzig , Kreisverein Wiesbaden,
Krönte öffentliche Versammlung in der „Wartburg " be-
i,h *erchor  des Turnvereins Wies-
eÄmundstra ^ ^ DonnsÄüig ^ abends g Uhr im Bereinslokal.Hellmurwuratz 2o. ferne Jahreshauptversammlung ab,
■f . <£l tc rauensterbekas  s e" zu Wiesbaden hielt

v!ÄanrMun ^ k.̂ ^ ^ ^ ' S ^ mundstraße 25 ihre JahrA-
WstsWN welcher zunächst der Renhant den Ge-

erstattete Daraus ging hervor, daß die Zahl der
denen der- letzten Jahre nicht unerheblich

zninckgeblreben ist, was die fiiianzlelle Entwicklung der Kaffe
Sfrnwm 'Äf % e Einnahmen beliefen sichln ganzen
Ä Pf -, wovon 22 927 M, 15 Pf . Sterbebeitrage
ftni>, feie Ausgaben auf 86 445 M , 16 Pf . wovon 17000  M.
aut Sterbeventen entfallen . Dem Reservefonds konnte ein
ansehnlicher Betrag zugefuhrt werden. Er beträgt gegenwärtig
rum 80 000 M. rn mündelsicheren Wertpapieren. Der
Revisionsbericht stellte die einwandfreie Führum der Kassen¬
geschäfte fest, woraus Vorstand und Rendant Entlastung er¬
teil wurden . In den Vorstand wurden die satzungsgemäß
ausscheidenden Mitglieder Frauen Gösch Sinz und Wein-
«arlner wieder- und die Frauen Schrumpf und L. Hell neu-
aewablt . Das ausscheidende Mitglied des Verwaltung^
Ausschusses. Herr O. Philipps , wurde ebenfalls tmedei gewählt
Die Wahl der Revisoren fiel wieder auf die Herren Kaufmann
W. Reitz. Bankbeamter F . Mergenthal und Buchhalter A
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Selenka Von den sonstigen Verhandlungen war besonders
bemerkenswert die Mitteilung , daß im verflossenen Jahre das
gesetzlich vorgeschriebene, alle fünf Jahre fällige verstchcrungs-
technische Gutachten über die Kasse erstattet wurde und d-reses
der Aufsichtsbehörde keine Veranlassung gab, an den Ernrich-
tungcn der Kasse, wie Beiträgen oder Sterberenten , etwas zu
ändern . Die Franensterbekasse hat während rhres 28iahri«en
Bestehens in 767 Fällen 882 700 M. an Sterberenten ausbe-
eaUt und mit dieser erklecklichen Summe vielen Faminen über
SÄvimigketten , die für sie mit Sterbefällen verbunden waren,
htnireagebolfen.
VerelnsoortrSge.

In der letzten wissenschaftlichenSitzung des „Rassäu¬
ischen Vereins für Naturkunde"  hielt Herr Dr . A.
CzapSki einen interessanten Vortrag über „Zrmmeraquarren ,
dem sich eine lebhafte Besprechung anschloß. — Dre nächste
wissenschaftliche Abendunterhaltung findet Donnerstag , den
b. d. M.. abends 8^ Uhr. rm „Kasino". Frredrrchstraße. statt.
Herr Dr . meä . Hch. Vküller wird einen Lrchtbildervortrag
.Lber Land und Leute. Flora und Fauna von Austrauen
halten . Gäste willkommen.
Sereinsfesta . (Aufnahme frei Bis zu 20 Zeilen.)

* Der ..Eisenbahnerverein Wi es baden"  ver¬
anstaltete am vergangenen Samstagabend im Turnerheim in
der Hellmundstraße eine Kaisergeburtstagsfeier . die einen über¬
aus zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte . Nach dem Festsprel
„Kviseihuldigung" hielt der Vorsitzende, Geheimrat Fliegels-
kamp. die Festrede und brachte das Kaiserhoch aus . Der
weitere Verlauf des Abends gestaltete sich recht amüsant . Em
von Kindern der Vereinsmitglieder aufgeführtes Theaterstück
„Kaisers Geburtstag bei den Zwergen" fand viel Anklana.
Ebenso die folgenden komischen Solo - und Duoszenen, dre ab-
wechselten mit schönen Chören des Gesangvereins „Union
und Vorträgen des „Musikvereins Wiesbaden". Den
Schluß bildete der flott gespielte Schwank „Das Stif¬
tungsfest" . wobei die Zuschauer nicht aus dem Lachen heraus-
kamen. Ein nachfolgender Ball hielt die Festteilnehmör bis
zum frühen Morgen zusammen.

* Der „Fleischergehilfen - V erein ", gegründet
1883. feierte am Sonntag , den 1. Februar , sein 31 fahriges
Stiftungsfest in den oberen Räumen der „Walhalla ". Der
schön geschmückte Festsaal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Der 1. Vorsitzende, Herr I . Lahnstein, begrüßte die Festgäste
und dankte besonders dem Obermeister Mattern sowie den
zabsteich erschienenen Meistern für ihre Beteiligung an der
Feier . Obermeister Mattern hielt eine längere Änsvrache und
dankte im Namen der „Wiesbadener Feischerinnnng" für die
freundliche Einladung . Allgemeine Bewunderung erregte die
prächtig geschmückte Tombola. Der „Quartett -Verein " erntete
für seine schönen Lieder allgemeinen Beifall. Eine weit über
100 Paare zählende Polonäse eröffnete den Ball , der alle
Festteilnehmer bis zur frühesten Morgenstunde zusammenhielt.

Hus Äem Landkreis Wiesbaden.
Raubmord an einem Biebricher in Warschau.

z. Biebrich, 3. Febr . Am Samstagnachmittag wurde der
bei der Biebricher Filiale Kalle u. Cie. in Warschau angestellte
Kassenbote H e l f r i ch von hier von drei Unbekannten
überfallen  und erhielt zwei Schüsse  in den Rücken.
Helfrich hatte in Begleitung des Kassierers , eines Herrn
Mayer  aus Offenbach, Schwiegersohn des in Wiesbaden an¬
sässigen Baumschulbesitzers Möller , das Geld bei der Kasse ab¬
geholt, das zur Auszahlung des Lohnes dienen sollte. Die
Täter müssen sehr guten Bescheid gewußt haben, da gerade
am Samstag zum Monatsschluß eine größere Summe aus¬
gezahlt wird . Der Kassierer, Herr Mayer , aber hatte das
Geld an sich genommen und war in seine Wohnung gegangen.
Als der Erschossene zu Boden fiel , rissen die Täter ihm die
Kleider auf , fanden aber nichts. Sie gaben ihrem Opfer noch
einen Schuß durch den Kopf. Der Kassierer Mayer wäre
den Mördern ebenfalls zum Opfer gefallen, wenn er den
Kassenboten begleitet hätte . Helfrich steht im Mer von
ca. 80 Jahren , ist verheiratet und bei der Biebricher Firma
seit 25 Jahren tätig . ^

-o- Biebrich, 3. Febr . Die Biebricher Unterstützungs¬
kasse  feiert in diesem Jahr ihr 28jähriges Bestehen. Der
Verein hat in dieser Zeit an Sterberenten rund 130 000 M.
ausgezahlt . Im letzten Jahr wurden bei 20 Sterbefällen
8800 M. zur Auszahlung gebracht. — Gestern nachmittag
wurde hier ein Rehbock  gefangen , der von Mainz her über
den Rhein geschwommen kam. Das völlig erschöpfte Tier
wurde dem Jagdpächter auf der Rettbergsau übergeben. —
Der hiesige Ortsausschuß für Jugendpflege  be¬
riet in seiner letzten Sitzung die Einrichtung der Halle auf
dem Rudolf -Dyckerhoff-Platz mit Geräten für Turn -, Spiel-
und Sportzwecke. Mit der Durchführung wurde eine beson¬
dere Kommission beauftragt . Dem Verein wurde durch den
Herrn Regierungspräsidenten mitgeteilt , daß Beihilfen zur
Errichtung von Jugendheimen aus Staatsmitteln gegeben
werden könnten. Kunstschlossermeister D e u s e r erstattete
als Schatzmeister den Rechnungsbericht, nach dem die finan¬
ziellen Verhältnisse der Ortsgruppe des Ortsausschusses zwar
nicht besonders rosig sind, doch glaubt man bei der Sympathie,
die hier den Bestrebungen des Ausschusses entgegengebracht
wird , damit rechnen zu dürfen , daß ein eigentliches Manko
nicht aufkommen wird.

z. Bierstadt , 2. Febr . Heute wurde ein Sänger , der in
Sängerkreisen in der ganzen Umgebung wohlbekannt ist, der
Mitbegründer des hiesigen „Männergesang -VereinS ", Herr
Ludwig Feucht,  unter großer Beteiligung zur letzten Ruhe
gebettet. Dev Verstorbene war zugleich Mitglied des
„Krieger- und Militärvereins " und wurde , da er im Kriegs¬
jahr 1870/71 aktiv diente, unter militärischen Ehren begraben.
Der „Mannergesang -Verein " sang am Grab und die Vor¬
sitzenden der beiden Vereine legten am Grab Kränze nieder.
— Ein köstlicher Humor entwickelte sich gestern abend in der
Galasitzung der „Käwwer"  im Saal „Zum Adler". Nach
dem Einzug des Elferkomitees begrüßte Herr Adolf Groß die
Narren und Närrinnen '. Bald darauf zog, freudig begrüßt,
das Komitee des „Wiesbadener Karnevalvereins " ein. Vor¬
träge hielten das Virreche Herr Becker, unser heimischer
Komiker Herr Dauster und ein Frankfurter Gast. Gelungen
waren die Einakter „Das 25jährige Dienstjubilänm des Herrn
Feldwebels ", „Der kleinste Käwwer " und ein Schwank. Die
zahlreichen Zuhörer kargten nicht mit ihrem Beifall.

z. Klopvenheim, 2. Febr . Der hiesige „Krieger - und Mili¬
tärverein " feierte am Sonntag im Saal „Zur Rose" den
Kaisergeburtstag.  Der Vorsitzende Veteran Jakob
Seebald hielt eine kernige Ansprache und brachte das Kaiser¬
hoch aus . Kaufmann Lensch(Wiesbaden ) führte Lichtspiele auf
und ein Ball beschloß die Veranstaltung.

Nassauische Nachrichten.
- - Eschüach (Kreis Usingen) . 2. Febr . Der hiesige G e -

sangverein  bögeot am 14. und 16. Juni d. die Feier seines

Außer sehr hohen Geldpreisen und wertvollen Knnstgegen

ständen kommen noch neben einem in sicherer Aussicht stehen¬
den Kaiserpreis mehrere Füxstenpoeise zur Verteilung . Dre
Delegiertenversamnrlung hierzu findet am 18. Februar , nach¬
mittags iy 2, Uhr , im Saalbau „Zum deutschen Kaiser" statt.

Nus der Umgebung.
ht . Frankfurt a. M., 1. Febr . Der Magistrat hat eine

dem Andenken Heribert Raus getvidmete Gedenktafel  ge¬
stiftet. Diese wird am 11. Februar , dem 101. Geburtstage
Raus , unter entsprechenden Feierlichkeiten am einstigen Wohn-
hause des Gefeierten . Gärtnerweg 87, enthüllt . — M . Sui
verschiedenen Stellen der Innenstadt sollen jetzt Milch-
auL schankstellen  errichtet werden. Der Btagistrat fordert
zur Errichtung der Schankstellen etwa 17 500 M. — Am
1. Oktober wird der Poliz eikommis sar Szagunn
aus dem Dienst scheiden. Szagunn entdeckte seinerzeit das
Dunamitattentat , das bei der Einweihung des Niederwald-
denkmals geplant war . Hierdurch machte Szagunn Karrrere.
Er feierte vor 3 Jahren sein 40jähriges Dienstjubiläu -m.

Gerichtssaal.
wc. Der „Lunapark " und anderes . Der Agent und

frühere Kellner Julius Wahl  von Wiesbaden ist gelegentlich
der letzten Schwurgerichtstagung wegen Münzverbrechens in
Strafe genommen worden. Im Mai v. I . präsentierte er sich
bei einem hiesigen Gastwirt und offenbarte ihm, daß er eben
dabei sei, in Dotzheim einen „L u n a p a r k" einznrichten, und
daß die Verwirklichung des Projekts lediglich davon abhängig
sei, daß es ihm gelinge, einige Hundert Mark Geld aufzu¬
bringen . Zugleich stellte er dem Wirt in Aussicht, eventuell
ihm den Wirtschaftsbetrieb übertragen zu wollen. Der be¬
treffende Wirt händigte ihm daraufhin auch 800 M. ein. Kurz
darauf schickte Wahl einen Vertrauensmann zu ihm, der ihm
sagen sollte, daß sich noch ein anderer Reflektanb für den
Wirtschaftsbetrieb gefunden habe. Dieser habe seine Bereit¬
willigkeit ausgesprochen, ihm einen weit höheren Vorschuß zu
geben. Der Abgesandte verlangte daher weitere 1000 M., die
er jedoch nicht erhielt . In derselben Zeit kaufte Wahl von
einer Witwe für 300 M. ein Automobil, um es gleich nachher
für 150 M. einem Althändler weiter zu verkaufen. Weiler
beauftragte ihn ein hiesiger Geschäftsmann , mit einem
Gläubiger in Frankfurt zu verhandeln . Er händigte ihm
150 M. ein, mit der Bestimmung , daß 135 M. davon an einen
Frankfurter zu zahlen seien, während der Rest als Entschädi¬
gung für seine Bemühungen zu gelten habe. Wahl jedoch
zog vor, den ganzen Betrag für sich zu behalten . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zusätzlich zu den 9 Monaten,
die er vom Schwurgericht erhalten hat, zu 6 Monaten Ge¬
fängnis.

wc. Der Toto. Gelegentlich der Wiesbadener Herbst¬
rennen wurde der Jockei Max Clausen  aus Hamburg _er¬
wischt, als er Personen in der Absicht, dafür sein Frei -Ticket
zu erhalten , zu Wetten auf bestimmte Pferde aufforderte.
Wegen Vergehens wider das Totalisatorgesetz nahm die
Strafkammer ihn in 2 Wochen Gefängnis.

wc. Heiratsschwindel. Dem Buchhalter Jean Rauch
aus Sonnenberg , ein Mann , welcher unzähligemal wegen Be¬
trugs , Unterschlagung, Diebstahls usw. vorbestraft ist, war es
im Herbst v. I . gelungen, bei einem Bekannten seiner
Familie in Sonnenberg  noch einmal eine Stelle zu fin¬
den. Kaum war . er dort warm geworden, da bandelte er mit
einem jungen Dienstmädchen an, welchem er die Ehe versprach
und dem er dann seine ganzen Ersparnisse in Höhe von 460
Mark durchbrachte. Die Wiesbadener Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus  nebst fünf¬
jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

wc. Tierquälerei und schwere Körperverletzung. Der Tag-
löhner Gustav W ü st von W i e s b a d e n ist am 15. November
v. I . in der Aßmannshäuser Straße sowie deren Umgebung
in unmenschlicher Weise mit einem Pferd umgegangen und
hat eine junge Dame , die sich des gequälten Tieres annahm,
ebenfalls mit dem Peitschenstiel mißhandelt . Das Schöffen¬
gericht verhängte wegen Tierquälerei 1 Monat Haft , wegen
schwerer Körperverletzung 2 Monats Gefängnis über ihn.

dl . Die Notlage des Ehemanns . Frankfurt  a . M.,
2. Febr . Die Strafkammer sprach einen Wirt von der An¬
klage der Urkundenfälschung und der Verletzung des
Briefgeheimnisses  frei . Der Angeklagte hatte seine
Frau im Verdacht, daß sie mit einem bei ihm beschäftigten
Kellner liebäugele . Um der Sache auf den Grund zu gehen,
schrieb er unter dem Nomen des Kellners an die Post und
verlangte , daß alle „seine" Briefsendungen in die Wirtschaft
gesandt würden . Bald traf auch ein .Schreiben an den Kellner
ein. das von der Hand seiner Frau war . Nun gab es einen
Skandal , und der Kellner zeigte den Wirt wegen Urkunden¬
fälschung an. Das Gericht war der Ansicht, daß sich der Wirt
in einer Notlage befand und ein Angriff auf ein Rechtsgut,
auf die Ehe, vorlag . Somit habe der Wirt in Notwehr
gehandelt.

. wb. Berlin , 3. Febr . In dem Prozeß gegen den Korvetten¬
kapitän a. D Rüdiger Freiherr von der Goltz ist heute nach¬
mittag der Angeklagte ber Anstiftung zum Vergehen gegen den
8 93 des Militärstrafgesetzbuches (diplomatische Sviovage ) für
schuldig befunden und zu 3 Monaren Festunqshaft unter An¬
rechnung von einem Monat Untersnchungshaft verurteilt wor¬
den Ein -Vergehen gegen den ParagDaphen des Gesetzes, be-
k'essend den Verrat militärischer Geheimnisse nach dem
Spionagegesetz. hielt das Gericht nicht für fesigestellt.

$ Die Verhandlungen gegen den Grafen Mielszienski.
Posen.  3 . FW:, (Eig. Drahtbericht) Gegen den Grafen
Mielszrnski . der sich immer noch rm &mtsgerichtsgesangnrs zu
Grab , befindet, ist jetzt, nachdem die Voruntersuchung abge¬
schlossen ist. bei der Staatsanwaltschaft die Anklage  erhoben
worden. Sie lautet miL£ o t s chl a g 'U drer Fallen ., Die An¬
klage steht auf dem Standpunkt , daß der Gras dre Tat in
höchster seelischer  Erregung ohne.. Überlegung ausgeführt
hat Dre Verhandlung wird voraussicmlrch noch in der in
diesem Monat beginnenden Schwn-rgerrchtsperrode stattfinden.

Neues aus aller Welt.
Der Bettler in Nöten. Landsberg.  2 . Febr, In eine

red# fcettilidjie Situation fett , une öwchtet lmrd. ett Lands«
Hera a . d Warthe ein Bettler , der sich m dm, Wohnung des
dortigen Stadtsekretärs Albreckt -n Abwesenheit der Familie
eina> chlichen katte. Als er e.nen Gang durch dre Wohnung
niackte geriet er in ein Zimmer, rüdem sich zwei deutsche
Schäferhunde befanden Die auf den Mann dressierten Tiere
warfen blitzschnell den Eindringling zu Boden und rrssen ihm
dann alle Kleidungsstücke vom Leibe so daß er schließlich
splitternackt war . In dieser unangenehmen Lage mußte der
Bettler bis zum Abend ausharrev . da die Hunde bei der
leisesten Bewegung die Zähne zeigten. Erst dann winkte ihm
die Befreiung . Nachdem er wieder notdürftig bekleidet war,
eilte er schleunigst davon Sicher ist -hm für einige Zeit die
Lust vergangen, in fremde Wohnungen einzudringen.

Im Bodcnsee eingebrochen und ertrunken Radolf¬
zell.  8 . Febr. Drei junge Leute, die gestern abend im Nebel
vom schweizerischer, nach dem badischen Ufer mit Schlittschuhen
fahren wollten, kamen dabei an eine noch nicht tragfähige

Stelle . Während der eine noch znrückfahren konnte, brachen
die beiden anderen ein. Der eine derselben, der aus Berlingen
in der Schweiz stammte, ertrank , während der andere , aus dem
Badischen stammende gerettet werden konnte. — Das Eis auf
dem Untersee ist jetzt bereits so stark, daß man mit Auto¬
mobilen  von Radolfzell nach der Reichenau  fahren kann.

Eine Gasexplosion. Nordhausen.  3 . Febr. Heute
früh 6 Uhr erfolgte hier bei dem Bäckermeister Oels eine
schwere Gasexplosion, wobei einige Personen erhebliche Ver¬
letzungen erlitten . Die Explosion erfolgte durch einen Defekt
an der Gasleitung , der infolge Einfrierens entstanden war.

Zu dem Raubmord von Mentone. Rom,  2 . Febr. Die
gestern in der Leichenkammer des Friedhofes von San Remo
vorgcnommene Besichtigung der Leiche des auf einem Auto¬
mobil-Ausflug Nach Mentone erschossenen Leipziger Kaufmanns
Srgall hat ergeben, daß der Verbrecher Longfreld alias Wolf
den Revolverschuß aus nächster Nähe abgegeben hat. Die Kugel
hat den Rücken und die Lunge durchboh.t und ist im Brustbein
stecken belieben. Der angebliche Amerikaner Longsield, der
den Kaufmann Sigall aus Leipzig ermordet hat, ist der
20jährige Albert Wolfs aus Thann in Bayern . Er hat noch
einen Diebstahl von 16 000 M. auf dem Gewissen, und ist schon
vorher von der deutschen Polizei gesucht worden. Wolfs scheint
auch noch mehrere Verbrechen in Frankreich verübt zu haben.
— Nach den von der Polizei eingegangenen Meldungen
wird der 20jährige Albert Wolfs aus Thann von der deutschen
Polizei wegen Diebstahls von 8000 M., gesucht. Wolfs soll
den Deutschen Sigall getötet haben, um ihn zu berauben, doch
habe er ihm nur ungefähr 70 Franken abnehmen können. Die
Leiche Sigalls wird nach Leipzig gebracht.

Deutscher Reichstag.
Mischer und Winzer.

s - Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Zu Be-
ginn der heutigen Reichstagssitzung hatte der Präsident
zunächst eine Art Wochenrückschau zu geben: Einen
Nachruf für den verstorbenen Zentrumsabgeordneten
P r e u ß und für die Verunglückten  der Zeche
„Minister Achenbach" und des Segelschiffes „Hera"
verband er mit Glückwünschen für die Herstellung der
drahtlosen  Verbindung zwischen Deutschland
und Am e r i k a und dieDollendung der Ta n g a n j i ka-
B a h n. Nach der Beantwortung einiger kurzer
Anfragen  setzte das Haus dann die Spezialdebatte
über den Etat  des Herrn Delbrück  fort . Die ersten
drei Stunden galten einer ausgedehnten Fischerei¬
debatte.  Der Abgeordnete N o s ke, der sie ein-
leitete und beschloß, hat ein merkwürdiges Mittel ent¬
deckt, die Erträgnisse der Hochseefischerei zu vermehren
und dadurch die Versorgung der Bevölkerung mit der
billigeren und gesunden Fischnahrung zu begünstigen:
Er will die tägliche Arbeitszeit auf 8 Stunden herab¬
setzen und die Sonntagsarbeit abschaffen, mit anderen
Worten , die Herings offenbar automatisch fangen.
Manche Klagen des Redners über die Arbeitsverhält¬
nisse, speziell auch der Hochseefischereiflotte, gab aller-
dings der Regierungsvertreter , Ministerialdirektor von
Joncquiäres,  zu , der im übrigen die Erhöhung
des Reichszuschusses zur Förderung der Fischerei ab-
lehnte, weil — wieder einmal — die Mittel fehlen.
Dabei handelt es sich um 100 000 M . Von den übrigen
Rednern verlangte der Fortschrittler S t r u v e mehr
Fischereihäfen und bessere See - und Bahntransport¬
möglichkeiten, der Abgeordnete Fe gier  bessere Vor¬
sorge für die Verwertung der Seefische im Inlands
und -billigere Eisenbahntransporte , der Abgeordnete
Schwabach  ausreichende Hilfe für die durch die
Sturmflut geschädigte Ostseefischerei, wie überhaupt
eine größere Berücksichtigung der Ostsee, die ohnehin
gegenüber der Nordsee rat Nachteil sei usw. Auf dem
Umwege über die Seemannsheime  und die afrika¬
nischen Dampfersubventionen  kam man dann
auf die Reblausbekämpfung  zu sprechen. An
dem Versuch, die Reblaus tot zu reden, beteiligten sich
namentlich die Abgeordneten Peirotes , Haegy,
Becker-  Hessen und P a a s che. Ministerialdirektor
v. Ioncquitzres  hatte sich vor allen Dingen gegen
den Vorwurf zu wahren , daß in Frankreich und der
Schweiz rationellere Maßnahmen getroffen werden.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wr-sbadener TaqblattS".

# Berlin , 3. Februar.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Dt-  Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Das Andenken des heute in Berlin verstorbenen Abg.

P r e u ß (Zentr .) wird in üblicher Werse geehrt.
Der Präsident richtet dann eine Ansprache an das Haus.

Er gedenkt dabei nochmals des Unglücks auf Zeche „Achen-
b a ch". (Die Mitglieder erheben sich.) Sodann gedenkt der
Präsident des Unglücks an der englischen  K ü st e,  bei dem
ein stolzes Segelschiff in stürmischer Nacht zerschellt sei und
bei dem 19 brave Seeleute den Seemannstod gefunden haben,
und fährt fort : Welche Opfer an Menschenleben auch gefordert
werden, trotz allem Mißgeschick schreitet die Kultur unauf¬
haltsam vorwärts . Die deutsche Technik  hat in diesen
Tagen wieder Erfreuliches geleistet und Beweise ihrer Tüch¬
tigkeit und Zuverlässigkeit erbracht, auf die wir stolz zu sein
olle Ursache haben. Von Eilvese bei Hannover aus hat der
Kaiser  direkt drahtlos an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten  ein Telegramm gesandt. Räum¬
liche Entfernungen sind damit überwunden und die Völker in
einer bisher nicht geahnten Weise einander nähergebracht
worden. Ferner ist dieser Tage ein großes deutsches Werk
vollendet worden : der Tanganjika - See  ist mit der
Eisenbahn erreicht worden. (Bravo !)

Zunächst werden
Kurze Anfragen

erledigt.
Abg. Gothcin (Vpt.) fragt : Zeitungsnachrichten zufolge

haben die Herren Professor Dr . Brieger und Chemiker Dr.
Krause ein wirksames Heilmittel gegen die Maul - und
Klauenseuche  entdeckt . Hat der Herr Reichskanzler
dessen Prüfung veranlaßt und ist er, „falls dieses den be¬
haupteten Heilwert bestätigt", bereit , das Mittel für das Reich
zu erwerben und es den deutschen Viehhaltern gegen Er¬
stattung der Selbstkosten überall zur Verfügung zu stellen?

Direktor im Reichsamt des Innern v. Ionquröres : Aus
den bis jetzt über das neue Mittel erfolgten Veröffentlichun¬
gen läßt sich ein abschließendes Urteil über seine Brauchbarkeit
zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche nicht ge-
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Irinnen . Die Reichsverwaltung wird die geeigneten Schritte
einleiten , damit weitere Versuche mit dem Mittel angestellt
werden und sich zu diesem Behuse mit dem Königl. Preußi¬
schen Minister sür Landwirtschaft in Verbindung setzen. Zur
Erwägung wegen des Erwerbs des Heilmittels sür das Reich
hat bisher , zumal es bereits fabriksmätzig hergestellt wird
und von der F a b r i k erhältlich ist, ein Anlaß nicht Vorgelegen.

Abg. Kunert (Soz .) fragt : In der 117. Reichstagssitzung
vom 30. Januar 1811, also vor drei Jahren , erklärte wieder¬
holt der damalige preußische Kriegsminister , und zwar ans
Anlaß der Beratung der dem Herrn Reichskanzler zur Er¬
wägung überreichten Petitionen des Wirkl. Geh. Kriegsrats
Uhlenbrock, daß die Reformbedürftigkeit und Ver¬
einfachung der Verwaltung des Heeres,  insbe¬
sondere der Militärintendanturen , nicht bestritten werden
könne. Er hob dabei hervor, daß eine Kommission bereits
eingesetzt sei, die sich mit dieser geplanten Reform zu befassen
habe und daß ihre eingehenden und eifrigen Erwägungen und
Arbeiten mit Ablauf des Jahres 1911 so weit vorgeschritten
sein würden , daß man , davon ausgehend, zu weiteren Resul¬
taten werde gelangen können. Gleichzeitig versprach er die
Anfertigung einer Denkschrift über die beabsichtigte Reform
und die Übermittelung dieser Denkschrift an den Reichstag.
In welchem Stadium der EMäguug und Vorbereitung ist
die erwähnte dringend nötige Reform zurzeit gelangt und
wann wird die dem Reichstag versprochene Veröffentlichung
der Denkschrift erfolgen?

Oberst Scheuch: Eine Beantwortung ist im Rahmen einer
Anfrage heute noch nicht möglich. Die Beantwortung wird
bei Beratung des Militäretats  erfolgen.

Abg. Dr . v. Liszt (Bpt .) fragt : Ist zu erwarten , daß dem
Reichstag in dieser Session ein Gesetzentwurf zur Beseitigung
der schweren Schäden vorgelegt wird, welche der Grund-
kr e d i t durch die übermäßige Streckung der Frist für die
Wirkung von Mietzessionen in den Fällen der §§ 1024 des
Bürgerlichen Gesetzbuches und 67 des Zwangsversteigerungs¬
gesetzes erleidet?

Direktor des Reichsjustizamts Delbrück: Namens des
Herrn Reichskanzlers habe ich die gestellte Frage zu bejahen.
Ein Gesetzentwurf zur Einschränkung der Verfügungen über
die Miet - und Pachtzessionen ist bereits fertiggestellt und wird
dem Bundesrat bald vorgelegt.

Sodann wird die zweite Beratung zum
Etat des Rerchsamt des Innern

fortgesetzt. (10. Tag .) Es liegen 23 Resolutionen hierzu vor.
Die Debatte beginnt beim Kapitel

»Förderung der Seefischerei".
Abg. Nsske (Soz .) : Die Fischerei ist für die Volkser¬

nährung von größter Bedeutung , und doch geht es diesem
Zweig des Wirtschaftslebens sehr schlecht. Geholfen kann den
Fischern nur werden, wenn sie mit Fahrzeugen ausgestattet
werden, die sie in den Stand setzen, zur Hochseefischerei über¬
zugehen. Es muß aber auch für einen möglichst weitgehenden
Schutz für die Fischereiseeleute gesorgt werden. Die Logis¬
verhältnisse an Bord sind unbeschreiblich. Die Arbeitsbe¬
dingungen sind nicht haltbar . Die Kontrakte sind wahre
Sklavenkontrakte . Eine Sonntagsruhe kennt man in diesen
Betrieben nicht.

Abg. Schwabach (natl .) : Die bisher für die von der Sturm¬
flut Betroffenen gewährte Hilfe reicht nicht aus . Wie die
Küstenbevölkerung in Pommern und Westpreutzen ist auch
jene in Ostpreußen betroffen worden. Für jene Bevölkerung
muß aber besonders gesorgt werden, denn sie schafft uns den
besten Ersatz für die Handels - und Kriegsmarine und ist bei
jeder Ausübung ihres Berufs der größten Lebensgefahr aus¬
gesetzt. Auch aus volkswirtschaftlichen Gründen haben wir
alle Ursache, für diese Bevölkerung zu sorgen, denn sie ge¬
winnt uns eine außerordentlich wichtige Volksernährung . Der
Ctatstitel muß entsprechend erhöht werden.

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (kons.) : Wir beklagen die
schweren Schäden auf das tiefste. Mit der Anregung der
Nationalliberalen sind wir einverstanden . Wie der Landwirt¬
schaft sind wir auch der Seefischerei den größten Schutz
schuldig. Ganz besonders ist die Ostseefischerei vernachlässigt
worden. Eine Hochseefischereistation in Swinemünde ist
dringend erwünscht.
Das Genossenschaftswesen muß auch für die Fischerei sorgen.
Insbesondere sind Verkaufsvereine nötig . Dafür , daß die
Arbeiter bessere Preise bekommen, wird stets gesorgt, nicht
aber für die braven Fischer. Hoffentlich können wir recht
bald der Regierung danken für eine große Fischereifürsorge.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Struve (Vpt.) : Wir beidauern das Hinscheiden des
Kollegen Dr . Preuß , in dem die Fischerei einen warmen
Freund verloren hat . Will man den Fischern helfen, so muß
mit Motorbooten, besseren Seezeichen und Verkaufsgenossen-
schasten geholfen werden. Die Forderung eines Fischzolles
sollte bald verschwinden. Für die an der Ostseefischerei be¬
teiligten Nationen muß ein einheitliches Fischereirecht ge¬
schaffen werden. , Die Zeesenfischerei muß verboten werden.
Sie ist die schwerste Gefahr für die guten Fischgründe. Wie
steht es mit der Hebung der Fischerei in den kolonialen Ge¬
wässern? (Bravo !)

Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .) : In der zur Debatte
stehenden Materie herrscht Einmütigkeit . Auch ich halte einen
Seefischzvll für gefährlich. Die Erhöhung des Etatstitels ist
unbedingt erforderlich. Wir haben bereits im vorigen Jahre
600 990 M. statt 500 000 M. gefordert.

Insbesondere der Heringsfischerei muß eine dauernde
bessere Unterstützung zuteil werden.

Der Verbrauch von Seefischen ist stärker geworden als der
deutiche Fischfang zugenommen hat . Wir müssen für eine
dauernde Verbesserung der Fischereiverhältnisse sorgen.

Direktor im Rerchsamt des Innern v. Jonquitzres : Auch
die Reichsverwaltung bedauert aufs tiefste

die schweren Sturmschäden,
und was im Rahmen unserer Verwaltung zur Abhilfe und
Milderung geschehen kann, wird geschehen. Die Mittel zur
Förderung der SeeeMcherei im Reichsetat dienen aber grund¬
sätzlich de, Förderung der Fischereibetriebe usw. Alles, was
außerhalb dieses Gahmens » egt, die Schädigung, die unsere
Fischereibetriebe an weptz usw. erlitten haben, dafür einzu-
tretcn , ist und bleibt Sa )e er Landesregierung . Darauf ist
der Reichsfonds nicht eingerichtet und auch viel zu klein. Die
heute gegebenen zahlreichen Anregungen karm man als
durchaus zweckmäßig anerkennen , aber das Reich hat nicht die
Aufgabe, sie durchzuführen. Auch die Anlage von Schutzhäfen
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und die Fürsorge für die Seezeichen ist Aufgabe der Landes¬
regierungen . Wir werden aber gerne die betreffenden
Staatsministerien darauf aufmerksam machen. Die Vor¬
würfe der preußischen Regierung gegenüber halte ich nicht
für gerechtfertigt. Ich hin überzeugt , daß sie tun wird, was
in ihren Kräften liegt.

Die Verhältnisse in der dentschen Fischerei haben sich
wesentlich gebessert.

Das Ergebnis des Heringsfangs ist beträchtlich gestiegen, so
daß die Heringsfischer keinen Grund haben, unzufrieden zu
sein. In der Frage der Fischereipolizei ist eine Verständigung
erzielt , wenigstens vorläufig innerhalb Deutschlands, aber es
ist zu hoffen, daß die Ostseekonvention demnächst zur Wirk¬
lichkeit wird. Vorschriften über Arbeitszeit und Verpflegung
in der Seemannsordnung lassen sich auf das Fischereigewerbe
nicht übertragen , da es eine solche Schematisierung nicht ver¬
trägt . Der Besatzung der Fischereifahrzeuge geht es aber
nicht so schlecht, wie es hier dargestellt worden ist. Ich möchte
zum Schlüsse die Hoffnung aussprecheu, daß wir bald in der
Lage sein werden, den betreffenden Fonds zu erhöhen.

An der weiteren Debatte beteiligen sich noch die Abgg.
Körten (Soz .), Fcgter (Vpt.) und Roske (Soz .).

Darauf wird der Titel bewilligt und eine Resolution der
Nationalliberalen auf Erhöhung des Fonds noch für diesen
Etat einstimmig angenommen.

Der Titel »Unterstützung deutscher See¬
mann sh ei me im Ausland" (28 000 M.) wird nach
kurzer Debatte bewilligt.

Bei dem Titel
„Subvention der Postbampfer"

nach Ostasien und Australien wünscht Abg. Gräfe (kons.)
baldige Vorlage der zu erneuernden Verträge mit den
Reedereien.

Beim Titel
Mahregeln gegen die Reblauskrankheit

führt Abg. Peirotes (Soz .) aus : Für das elsaß-lothringische
Weinbaugebiet bestehen ganz besondere Verhältnisse. . Es sind
Dort andere Maßnahmen zu ergreifen , als am Rhein . Das
Reblausgesetz muß abgeändert werden, es war bisher immer
noch ein „Kräutchen rühr mich nicht an ".

Ministerialdirektor v. Jonquitzres : Eine Novelle zum
Reblausgesetz liegt dem Bundesrat vor.

Abg. Dr . Hoegy: Es müssen mit den amerikanischen
Reben mehr Versuche in den Reichslanden gemacht werden.
Die Ausgaben für die Reblausbekämpfung in Elsaß -Loth¬
ringen sind bisher durchweg vergeblich gewesen.

Abg Dr . Becker-Hessen (Hosp. der Natl .) : Die Winzer
meines Wahlkreises ■wollen

unbedingtes Festhalten an dem Ausrottungsverfahren.
Daneben müssen aber die Versuche mit der amerikanischen
Rebe fortgesetzt werden.

Abg. Dr . Paafche (natl .) : Ich stimme mit den Wünschen
des Vorredners überein . Wir wollen, daß an dem Reblans¬
gesetz festgehalten wird.

Darauf wird vertagt.  Nächste Sitzung Mittwoch
1 Uhr : Zentrumsresolutiou über die Handhabung des Ver¬
eins - und Versammlungsrechts . — Schluß 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 3. Februar.
Am Ministertisch : Handelsminister Dr . Shdow.
Präsident Gras Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11.16 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation

der Abgg. Brust (Ztr .) und Genossen, betreffend
das Unglück auf der Zeche „Achenbach".
Abg. Jmbusch (Ztr .) Ibegründet die Interpellation . Im

Hinblick ans das große Grubenunglück, das die Belegschaft der
Zeche „Achenbach" betroffen hat, schont es angebracht, den
Ursachen dieser Katastrophe nachzugehen, zumal erst im
Dezember 1912 ein ähnliches Unglück auf derselben Grube
zu verzeichnen ist. Leider stallen sich der Einrichtung Der
Sicherheits männer  vecichiedentlich Schwierigkeiten
entgegen. Da ist zunächst das Bestreben, möglichst große
Förderungen  von Kohlen zustanDe zu bringen , das noch
erhöht wird durch das Prämiensystem. Zu bedauern ist auch,
daß Dausende von Bergleuten mit den Schutzvorschrrften
gegen Schlagwetterexplosionen, besonders mit den Sicherheits¬
lampen nicht genügend vertrant  sind . Die Zahl der
Unfälle hat in den letzten Jahren leider erheblich zuge¬
nommen.  Die Unfallverhutungsmaßnahmen müssen
systematisch ausgebaut werden. E» muß vor allem auch für
auskömmliche Löhne gesorgt werden. Wenn die Löhne unzu¬
reichend sind, da dringen die L^ute Zu heftig vor und gehen
auch mit den Schießapparaten fluchtig um . Durch das Hand¬
inhandgehen von Sicherheitsmännern und Werkführern wird
die Sicherheit erheblich erhöht.

Handslsmrnister Dr Sqdow:
Als die Katastrophe auf der Grube Achenbach bekannt

wurde , hat sofort dies Haus den Angohgr-jg^ der Verun¬
glückten sein Beileid ausgedrückt, dem die Regierung und die
Bergbehörden sich von ganzem anschlietzen. (Bravo .)
Um sofortige Aufkläru .ng  über die Ursache des Unglücks
zu erhalten , haben wir sofort Sachverständige an Ort und
Stelle gesandt, die den Sonntag zur Einfahrt in die Grube
benutzten, so daß ich Ihnen authentisches Material vorlegen
kann. Das Unglück hat sich lm *udIjchen  Felde der den
Gebrüdern Stumm gehörigen Mw - auf den Flözen 19 und 21
in der dritten Tiefsohle ereignet. Die Grube ist täglich
vom Sicherheitsmann befahren worden . Schlagwetter-
Explosionen sind in beiden^Fchzen niemals vorgekommen.
Die Explosion erfolgte um " h^ abends. Im ganzen ist
der Tod von 24 Knappen zu beklagen. Die Leichen find sämt¬
lich geborgen. Außerdem befinden sich sieben Verletzte im
Krankenhaus , die noch nicht vern^ mungsfähig sind. Kohlen¬
staub war an . der Unfallstelle nicht vorhanden , es hat auch
keine Kohlenstaub-, sondern eine Schlagwetterexplosion statt¬
gefunden. Woher die Schlagwetter -Explosionen gekommen
sind, ist nicht aufgeklärt , ebensowenig tzio-Ursache der Ent¬
zündung . Der Sicherheitsmann , der diese Strecke begangen
hatte , ist fett 16 Jahren Bergmann und 8 Jahre auf der
Zeche Achenbach. Er erklärte , , daß er die Weiterung , die
Lampen und die Berieselung in  Ordnung gefunden und

Morgen-mnsgase, 1» 5.
Schlagwetter nicht wahrgenommen habe. Die Belegschaft be
stand zum großen Teil aus älteren  Leuten . Es ist auch
festgestellt, daß zu der fraglichen Zeit n i cht g e s cho s s e n
worden ist. SchtaKvetterexplosionen sind ja im ganzen sel¬
ten, treten dann aber mit elementarer Gewalt auf . Fm
Kampfe gegen die Bergwerkskatastrophen hat die Bergver¬
waltung in allen wichtigen Fragen besondere Ko-mmissionen
gebildet. Die Schlagwetterexplosionen haben sich zum großen
Teil beim Schießen ereignet, so daß sich die Bergverwaltung
fortgesetzt um die Verbesserung des Sprengstoffes bemühte
und außerdem hinsichtlich der Erlaubnis zum Schießen be¬
schränkende Verfügungen erlassen hat . Die künftige Sicher¬
heit gegen schlagende Wetter besteht zunächst in der Lampe.
Heute sind überall elektrische  Lampen vovgeschrielbeu.
Den Schlagwetterpfeifen stehen die Bergarbeiter mit einem
gewissen Mißtrauen gegenüber. Auch ist eine Art Thermo¬
meter erfunden , das «den Methangehalt der Luft bestimmen
soll. Es ist vor einiger Zeit ein Preis von 26 M. für die
Konstruierung einer Sicherheitsla -mpe, die gewissen Be¬
dingungen genügen muß, ausgeschrieben worden. Die darauf
öingegangenen Modelle werden jetzt geprüft und werde -ich
Ihnen nach Beendigung der Prüfungen von dem Ergebnis
Mitteilung machen.

Was die ausländischen Arbeiter betrifft , so wird jeder
Bergwerksbesitzer froh sein, wenn er möglichst von ihnen ab-

sehen kann.
Hinsichtlich der zur Aufficht bestimmten Bergbeamten stehen
wir in bezug auf das Verhältnis zwischen Arbeitern und Be¬
amten günstiger  da als England . Die Sicherheitsmänner
besitzen nicht solche Erfahrungen wie die höheren Beamten,
und es ist festgestellt worden, daß sie Sicherheitsmängel nicht
in dem Maße wahrgenommen haben wie die Revierbeamten.
Wenn wir Arbeiterkontrolleure einführen wollten, so würden
die Verhältnisse nur verschlechtert werden. Diese würden sich
cKhän-gig fühlen von den Arbeiterorganisationen und sich
daher scheuen, Verfehlungen der Arbeiter zur Kenntnis zu
bringen und zudem würde die Agitation  unter Tage ge¬
tragen werden. (Sehr richtig! rechts, Widerspruch bei den
Soz .) Wir werden uns weiter bemühen, den Ursachen der
beklagenswerten Unfälle nachzugehen.

Wir werben nie erlahmen im Kampfe gegen die Unfälle
der Bergarbeiter.

Der Bergbau ist seiner Natur nach von großen Gefahren be¬
gleitet und alle -bergpolizeilicheu Vorschriften können sie nicht
beseitigen, so länge der Bergbau in den Händen von
Menschen liegt, solange elementare Ereignisse eintreten , die
sich mit menschlicher Weisheit nicht voraussehen lasten und die
so stark sind, daß sie durch menschliche Kräfte nicht überwun¬
den werden können. Für die möglichste Verhütung der Un¬
fälle werden wir eintreten , nicht allein im wirtschaftlichen,
sondern vor -allem im menschlichen Jntereste . (Lebhafter
Beifall .)

Auf Antrag des Mg . Brust wird die Besprechung
der Interpellation einstimmig beschlosten.

Mg . Schulze-Pelkum (kons.) : Die Bergverwaltung hat
auf bergpolizeilichem Gebiet alles getan, was erwartet werden
konnte. Wir haben das Vertrauen zu ihr , daß sie, soweit eS
in ihren Händen steht, zur Minderung der Gefahren bei¬
tragen wird . (Beifall rechts.)

Abg. Traub (Fortschr. Vpt.) : Wir treten in erfreulicher
Weise einmütig  für die Jnteresten der Bergarbeiter ein.
Jede Nation ehrt sich, die ihre werktätige Arbeit ehrt. Er¬
freulich ist es auch, daß wir hinter den englischen Sicherheits¬
einrichtungen nicht zurückstehen. Ein Teil der englischen ist
an den deutschen abgesehen worden. Leider kennen die Arbei¬
ter vielfach nicht die Uniallverhütungsvorschrifien in dem
Maße , wie es wünschenswert ist.

Die Arbeiterorganisationen wirken außerordentlich er¬
zieherisch in der Richtung der Unfallverhütung.

Die Rechtssicherheit der Arbeiter muß nicht nur gesetzlich fest-
gelegt, sondern in allen Konsequenzen durchgeführt werden.
Der Arbeiter muß in ein engeres Verhältnis zu der Berg,
lcitung treten . Mir wünschen, daß das im Reichstag in
Aussicht gestellte Gesetz, betr , für Fürsorge für Lebensretter,
bald vorgelegt wird . Die Güter der Nation dürfen nicht auf
Kosten des Menschenmaterials vermehrt werden.

Abg. Altboff (natl .) : Wir begrüßen die heutige Erklä¬
rung des Ministers über die Ursache des Unglücks und er¬
hoffen davon eine Beruhigung für die Öffentlichkeit. Da
bisher auf diesem Flaz noch keine Schlagwetter nachaewiesen
worden sind, so steht man direkt vor einem Rätsel . Es steht
außer allem Zweifel, daß sowohl die Beamten , wie die Sicher¬
heitsmänner , wie die Bergverwaltnna ihre Pflicht voll getan
haben , so daß keiner Perlon eine Schuld an dem Unglück zu-
zufckreiben ist. Die Gefahren im Bergbau vollständig zu be¬
seitigen, liegt nicht in unserer Macht. Mir können sie nur
nach Möglichkeit einkchränken. Ein Sicherheitsmann darf nur
als technische  Einrichtung benutzt werden, keinesfalls
aber, um durch sie politische Agitation zu treiben . (Zustim¬
mung .1 Wir sind bereit , alles zu tun , um die Zahl der Un-
glücksfälle zu verringern , aber man darf nicht in überbastiger
Weise von einer Maßnahme zur anderen schreiten. Dadurch
würde nur die Unsicherheit bei den Bergwerken vermehrt.

Abg. HuZ (Soz, ) : Auch wir stimmen mit dem Minister
darin überein , daß wir bei dem Unglück auf der Zeche Achen¬
bach direkt  vor einem Rätsel  stehen . Das Steigen der
Unglücksfälle bedauern wir auf das lebbafteste. Es muß hier
Wandel geschaffen werden . Die Arbeiter sollte man für be¬
sondere Arbeiten auch besonders bezahlen. Die Strafe für
unreine Kohlen  ist häufig so hoch, daß die Arbeiter da¬
durcĥ gehetzt werden, hastig zu arbeiten und auf diese Weise
die, eigene Sicherheit zu vernachlässigen. Wir verlangen ein
besseres Recht für Bergarbeiter unld Unterbeamte . Es ist
auch unzulässig, daß ein Wettersteiger noch einen anderen
Posten ausfüllt . Das System der Sicherheitsmänner bat von
Anfang an unseren Beifall nicht gefunden. Die Doppel--
schichten und die übermütige Verlängerung der Schichten, be¬
sonders bei hoben Temperaturen , müssen beseitigt w-rden.
Helfen Sie uns , daß wir auf d-em Wege des Schutzes der Berg¬
arbeiter unid Beamten im Kampfe gegen den Kapitalismus
vorwärts kommen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Oberberghauptmauu v. Velsen: Die Zahl der Unglücks-
fälle hat sich nickt in dem Maß vermehrt , wie es der Abg.
Hu« darstellt. Wir werden alles tun , toas menschen-
möglich  ist , um in Zukunft Unglücksfälle hiritanzuhalten.

Abg. Schräder (frei !.) : Ich habe das feste Vertrauen zu
der Bergverwaltung , daß sie alles tun wird, um solche Un¬
glücksfälle zu verhüten . Es muß vermieden werden, die Berg¬
leute politisch zu beunruhigen . Die Schriften des Mg , Hue
über die Verhältnisse der Bergarbeiter sind geeignet, zur Ver»
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hetzung und Beunruhigung der Bergarbeiter beizutragen.
Der Redner spricht (mit erhobener Stimme ) :
Ich klage die politischen Organisationen an, daß durch sie

die Arbeiter beunruhigt werden , daß ihnen die Freude an dem
Beruf genommen wird.

Sie (zu den Sozialdemokraten ) wollen,  daß die Bergleute
sich als Proletariat fühlen . Der Bergmann ist kein Prole¬
tariat , er ist stolz auf seinen Beruf . (Abg. Hofmann (Soz ) :
Warum regen Sie sich so auf .) Ihnen gegenüber , Herr Hof¬
mann , gilt das Wort , das der Erdgeist im „Faust " sagt : „Du
gleichst dem Geist, den du begreifst, nicht mir !" (Sehr gut!
rechts.) Wir haben in der vorliegenden Frage volles Ver¬
trauen zu der Regierung . (Beifall bei den Freikonservativen .)

Nach weiterer unwesentlicher Debatte , an der sich der
Abg. K o r f a n t y (Pole ), Hasenclever (natl .) und
B r u st (Zentr .) beteiligen, wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen . — Darauf wird vertagt . — Nächste
Sitzung Mittwoch 11 Uhr : Justizetat . — Schluß 4 Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Die Kandidatur Rhcinbaüen.

s - Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die von
uns gemeldete Tatsache , daß nunmehr auch ganz offi¬
ziell die Kandidatur des Oberpräsidenten v. Rh e i n-
haben  für den Posten des Statthalters in Straßburg
zugegeben und lanciert wird , erregt in politischen,
namentlich auch in parlamentarischen Kreisen lebhaftes
Aufsehen.  Gerade die Art , wie diese Kandidatur
jetzt publizistisch preisgegeben wird , längst bevor die
Entscheidung des Kaisers zu erwarten ist, wird stark
kommentiert und läßt Zweifel  darüber auftauchen,
ob die Kandidatur verwirklicht , d. h. ob Freiherr von
Rheinbaben tatsächlich als Statthalter  in Elsaß-
Lothringen einziehen wird . Es gibt Leute , die daran
erinnern , daß der ehemalige preußische Finanzminister
auch einer der nächsten Anwärter auf den Reichs-
kanzlerposten  war und vermutlich noch heute ist.
Vielleicht , so folgert man , ist es , auch diesmal wieder
nur der Wunsch , den ernstesten Bewerber  um
den Kanzlersessel aus . dem Wege zu räumen , der dazu
führt , daß manche Kreise sich so lebhaft für die Statt¬
halterkandidatur des Herrn v. Rheinbaben interessieren.
In diesem Zusammenhang und ganz ähnlich bespricht
man auch die niedlich eHetze,  die die „Kreuz-
zeitung " gegen den Fürsten Lichnowsky  wegen
seiner Kaisergeburtstagsrede inszeniert . Auch hier , so
meint man , spricht der Wunsch mit , einer aussichts¬
reichen Kanzlerkandidatur ein Bein zu stellen.

Keine Versetzung des Generals v. Deimling?
# Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Wie die

„Tägl . Rundsch ." hört , entsprechen die Gerüchte von
einer bevorstehenden Versetzung des Generals v. De i m-

l i n g von Straßburg nach Karlsruhe nicht den Tat¬
sachen.

Oberst v. Reuter meldet sich persönlich beim Kaiser.
,# Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der neue

Kommandeur des Grenadierregiments Nr . 12 in
Frankfurt (Oder ) , der vielgenannte Oberst v. Reute  r,
wird sich, laut „Tägl . Rundsch .", nach dem Antritt
seines neuen Postens persönlich  beim Kaiser
melden.

Vertagung des elsaß -lothringischen Landtags.
wb . Straßburg , 3. Febr . Die Zweite Kammer des

elsaß -lothringischen Landtags vertagte sich heute , ohne
in die Tagesordnung einzutreten , nach kaum dreivier¬
telstündiger Sitzung auf Vorschlag des Präsidenten I) r.
R i ckI i n, einem Beschluß ihres Seniorenkonvents ent¬
sprechend , bis kommenden Dienstag , 10. Februar , um
den neuen Ressortschefs die Möglichkeit zu geben , sich
in ihre Abteilungen einzuarbeiten und dann den Etat
zu vertreten . Vom Ministerium war am Regierungs¬
tisch nur Unterstaatssekretär Köhler  erschienen.

Das Begräbnis Deroulädes.
wb. Paris , 8. Febr, Die Beisetzung Deroulödes fand 1

heute unter ungeheurer Beteiligung statt . Als der Trauerzug
an der Statue Strasbourg ankam. erschollen die Rufe : „Es
lebe Frankreich", „Es lebe Elsaß-Lothringen", „Hoch Deroü-
lede !" Maurice Barres legte an der Statue im Namen der
Freunde Dsroulödes einen Strauß aus roten Nelken nieder.
Nach der von dem Bischof von Angouleme in der Kirche St.
Augustin zelebrierten Messe hielten Maurice Barrös , Marcelle
Hadert, Galli und andere Persönlichkeiten vor der Kirche
Reden. Die Leiche wurde sodann nach einer Ortschaft bei St.
Cloud übergefühtt und dort beigeseht.

Venizelos beim Zaren.
wb . Petersburg , 3. Febr . Der Kaiser  hat den

griechischen Ministerpräsidenten Venizelos  in
Audienz empfangen.

Das Präsidium des finnischen Landtags.
wb . Helsingfors , 3. Febr . Zum Präsidenten des

finnischen Landtags wurde der frühere Senator S t o l -
b e r g, ein gemäßigter Jungfinne , zu Vizepräsidenten
der Sozialdemokrat T o k o i und der Altfinne I n g-
m a n n gewählt.

Der neue türkische Gesandte bei König Konstantin.
+ + Athen , 3. Febr . König Konstantin  emp¬

fing heute den neuen türkischen Gesandten Kalib -Kemal-
Bei in Antrittsaudienz.  Auf die ..Ansprache des
Gesandten erwiderte der König in sehr f r e u 'n d-
I i che r Weise , was allgemein auffiel.

Die Gememdewahlen in Serbien.
wb . Belgrad , 3. Febr . Bei den Gemeindewahlen

wählten 632 Gemeinden für die Altradikalen , 254 für
die Jungradikalen , 96 für die Liberalen , 69 für die
Progressisten , 14 für die Sozialdemokraten und 19 für

die Parteilosen . Aus 407 Gemeinden ist das Ergeb¬
nis noch unbekannt . Für die Altradikalen , die Regie¬
rungspartei , ist die Mehrzahl der Gemeinden gesichert.
Auch in Belgrad siegte  die Regierungspartei.

Das Spiel mit Streichhölzer«,
wb. Berlin , 3. Febr . In Abweienheit der Eltern spielten

die beiden Kinder eines Arbeiters in der Cranachstraße in
Schönebevg mit Streichholze'rn . Eine auf dem Lisch stehende,
mit Benzin gefüllte Flasche geriet in Brand ,und explodierte.
Durch Stichflammen erlitten die beiden Kinder schwere
Brandwunden . Der 4 Jahre alte Knabe ist bereits ge°
st o r b e n.

Tod eines braven Jungen.
wb. Königswusterhausen. 3. Febr . Der 14 Jahve alte

Schüler Ravenberg  versuchte gestern zwei Kinder,  die
auf dem Kruppensee beim Schlittschuhlaufen eingebrochen
waren , zu retten  und fand dabei den Tod . Die beiden
eingebrochenen Kinder konnten gereift werden.

bä . Köln a. Rh.. 3. Febr. Der aus der Kölner Backschisch-
affäre hör bekannte Polizeiinspektor Kautz in Hannover ist
seines Amtes enthoben worden. Außerdem ist gegen ihn das
Disziplinarverfahren  eingeleitet.

Leipzig. 3. Febr . Der wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte flüchtige Rechtsanwalt
Grosse  ist in Mailand verhaftet worden.

Reklamen.
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Handelsteil.
Die Schiffahrt ohne Pool.

Me Beartodnna des Pools . - Die Entstehung und der Verlauf
des Kampfes . — Fttx 90 Mark nach Amerika.

Mit dem Monat Februar begann formell der Ratankaropf
wischen den Schiffahrtslinien. Die deutsche Schiffahrt ist
Ihne Pool. Die gegenseitige Unterbietung der Frachtensätze
fird die* einzelnen Schiffahrtsgesellschaften Millionen.be träge
osten. Über die Begründung des Pools sowie über die Ent-
tehun'g und den bisherigen Verlauf des Kampfes mögen
oigende Angaben dienen. Die kontinentalen Ozeanlinien
'ereinbarten im Jaihre 1886 in ihren „Kölner Konferenzen“
unächst Minimalpreise für die Auswandererbeförderung und
lese Vorarbeit verdichtete sich im Jahre 1892 zur Gründung
ies Nordatlantischen Da m p f e r 1ini en - Ver -
lande s,  dem folgende Gesellschaften heltraten:

Norddeutscher Lloyd, Bremen,
Hamburg-Amerüka-Linie, Hamburg,
S1 oman-Linie, Hamburg,
Holland-Amerika-Linie, Rotterdam,
Red Star Linie, Antwerpen.

Der Nordatlantische Dampferlmien-Verband regulierte vor
Ilern die Beteiligung der einzelnen Liaien  an
ler Beförderung von Auswanderern nach Nord - Amerika.
)ie Hamburg - Amerika - Linie  verlangte nun im ver-
angenen Jahre von dem Pool — entsprechend ihrer heutigen
Bedeutung-— eine höhere Quote,  weil .die letzte Quoten-
estsetzung bereits vor 22 Jahren erfolgte, zu einer Zeit, als
de Hamburger Reederei hinsichtlich der Größe ihrer Flotte
ioch weit hinter dem Norddeutschen Lloyd zuruckbiieh . Eine
Srhöhung des Anteils der Hapag am Auswandererverkeiir vom
Continent konnte aber — so entnehmen wir einer zusammen-
ässenden Darstellung in der „Rh.-Westf. Ztg.“ — nur auf
tosten des Norddeutschen Lloyd . vorgenommen
verden, der gegen die Forderung seiner Hamburger Kollegin
mergisch Protest erhob. Infolgedessen machte die Hapag von
lern ihr am. 1. Oktober zustehenden Kündigungsrecht des Pools
jebrauch , in der Absicht, im freien Wettbewerb, mit anderen
Worten in einem Kampfe, ihre Forderung zu erzwingen. Auf
Vorschlag der englischen Cunard-Line ist dann der „Pool“
Dfoviiscriscfh bis zum 31. Januar verlängert worden, um den
Schiffahrtslinien noch einmal Gelegenheit zu geben, sich auf
siner Konferenz in Paris  am 21. Januar auf gütlichem
Wege zu einigen. Die Verhältnisse hatten sich aber in der
Zwischenzeit derart zugespitzt, daß die Hamburg-Amerika-Linie
überhaupt auf eine Teilnahme an der Pariser Tagung ver¬
zichtete Wie vorauszusehen war, wurde der große inter¬
nationale Pool in Paris definitiv gekündigt und damit war
las Signal zum Ausbruch des Kampfes gegeben.

Bereits in der zweiten Hälfte des Monats November schritt
lie Hamburg-Amerika-Linie zu einer Ermäßigung der Pre-
aa i d - Raten nach New York, Baltimore, Phdladeipfoia und
Boston um vierzig Mark. Natürlich folgten der Norddeutsche
Lloyd und die übrigen „Pool“-Mitglieder sofort dem Beispiele
ler Hamburger Reederei, indem sie gleichfalls eine ent¬
sprechende Ermäßigung eintreten ließen. Bei dieser Gelegen¬
heit sei darauf hmgewiesen, daß die Festsetzung der Prepaid-
Raten nicht dem Pool unterlag, sondern von jeder beteiligten
Gesellschaft nach ihrem Gutdünken vorgenommen werden
kennte. Zu einer Herabsetzung der direkten Pi  s sa ge¬
rat  e n um 40 Mark von Hamburg nach den Vereinigten
Staaten schritt die Hamburg- :Amerika-Linic um die Mitte des
Dezember mit Gültigkeit vom 1, Januar 1914. Der Nord¬
deutsche Lloyd folgte wiederum der Hapag mit einer ent¬
sprechenden Ermäßigung und setzte westwärts  die Preise
wie folgt fest : Für Schnelldampfer nach New York auf 130
Mark, für andere Dampfer nach New York auf 120 Mark und
nach den übrigen Häfen der Vereinigten Staaten auf 110 Mark.

Nachdem die Hamburg-Amerika-Linie und nach ihr die
anderen Reedereien die Zwischendecksraten westwärts (also
nach den Vereinigten Staaten} geworfen hatten , schritt sie nach
einigen Wochen auch ostwärts (also von den Vereinigten
Staaten) zu einer Ratemherabsetzung. Auch jetzt folgte der
Norddeutsche Lloyd unverzüglich der Hamburger Reederei und
setzte die Preise wie folgt fest : Für Schnelldampfer von New
York auf 127 Mark, für Postdampfer von .New York auf 120
Mark, von Galveston und New Orleans auf 122 Mark und
von anderen nordamerikanischen Häfen auf 110 Mark. Bis
zur Pariser Tagung wurde dann keine Ermäßigung mehr vor-
genommen. Erst in dien letzten Tagen des Monats Januar
kam über Bremen die Mitteilung, daß der Norddeutsche Lloyd
infolge einer weiteren Ratenherabsetzung der Hamburg-
Amerika-Linie sich veranlaßt sieht, die Raten von New York
abermals um ca. 20 Mark zu ermäßigen. Die Preise des Lloyd
betragen demnach zurzeit für Reisen von Amerika 27 Dollars
für Schnelldampfer, 25 Dollars filr Postdampfer von New
York und 23 Dollars von anderen Häfen. Wenngleich eine
offizielle Bestätigung noch nicht vorliegt, so ist doch als sicher
anzunehmen , daß eine entsprechende Reduktion auch von den
deutschen Häfen nach Nordamerika vorgenommen worden ist.
Die Raten der Hamburg-Amerika-Linie , sollen vom 1. Februar
ab 100 Mark nach New York und 90 Mark nach anderen
Häfen betragen.

Alan sieht also, welche Summen den Großreedereien der
Kampf um die Hegemonie auf dem Weltmeere kostet, wenn
es nicht gelingen sollte alsbald zu einer Einigung  zu
kommen. Die im gestrigen Abendblatt gemeldete Anregung
der Holland-Amerika-Linie, den am 31. Januar abgelaufenen
Frachten -Pool bis zum Ende des Monats Februar zu verlängern,
um in der Zwischenzeit Gelegenheit zu neuen Ver¬
handlungen  zu haben, läßt wieder neue Hoffnungen
aufkermmen.

Berliner Nachbörs«*
.f Ferlin
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Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd ,
Dynamit-Wüst .. '
Naphtha -Nobel.
Alle.Elektrizität
G-.UeberseeEl.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges. f. elektr . .
„ Untern.
South-Westafr . .

1657/s
162 -
1417/3
1791/2
2971/2
1217/8
1821/2
413—
2463A
1773/s
221 -
1513/4

1693/
1223/

Frankfurter Nachbörse.
= Franklnit a. U., 3. Febr. Kurse von M bis 2% Uhr.

gj-editaktien 207%, Disconto-Coanmandit 195%, Dresdner Bank
168'Vs, Petersb. Int. Handels-Bank 212.-—, Staatsbahn 157%,
Lombarden 223/s, Baltimore u. Ohio 98 /s, Paketfahrt —,—,
Nordd. Lloyd 122.—, Deutsch-Luxemburger 144.—, Phönix
344% a 245 .— a 2447/s(, Edison 2467/s.

Industrie und Handel.
* Maafjel an Arbeit im Eisengewath®- Wie aus Essen ge¬

meldet wird, wird auf der Friedrich Wilhelmshütte in Mülheim
an der Ruhr (Eigentum der Deutsch-Luxemburgischen Berg¬
werks - und Hütten-A.-G.) im Koquillenhau von heute ab
wöchentlich eine Feierschicht eingelegt. In der vergangenen
Woche war bereits 30 Arbeitern gekündigt worden. Der
Tübbingshau und die Gießerei 5 sind stillgelegt. In der
Tüt bmgS'Dreherei ist die Arbeitszeit um eine Stunde täglich
verkürzt worden.

* Zusammenschluß im Ziegelei-Gewerbe. Unter dem Namen
Hbeinisch-Lothrinigische Ziegelwerke, G. m. b. H. zu Neun-
kiTcheu (Saar), haben sich rund 60 Ziegeleien und Schlacken¬
stein-Fabriken in Elsaß-Lothringen, Luxemburg und im Groß-

gewerbe-Btezirk an der Saar zu einer Verkaufs-Vereinigung
zusaimmemgeschlossen. Zum Vorsitzenden der Vereinigung ist
Herr Heinrich Pflug (Ballersbach, Bez. Trier) gewählt worden.

* Rheinisch -Westfälische Staboisenhändler -Vereinigung in
Essen (Ruhr ). Diese Vereinigung hat in ihrer am 2 Februar
abgehaltenen Versammlung der Mitglieder beschlossen, dem
angestrebten . Westdeutschen EiBenh&mfier-Verband beizutreten
und zu diesem Zweck die Rechte einer juristischen Person
zu erwerben,.

Marktberichte.
= Ans dem Bericht der Pieisnotiernngsstelle der Land-

Wirtschaftskammer Ihr den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Mannheim,  2 . Febr. Preise für 100 kg. Weizen la .öG
bis 20 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M„ Gerste 16.40 bis 18.25 M.,
Hafer 16.50 bis 18.25 M., La Plata 14.90 M. — Mainz,
30. Jan. Preise für 100 kg. Weizen 19 bis 19.75 M., Roggen
16 bis 16.50 M„ Gerste 16.25 bis 17.25 M., Hafer 16 bis 17.76 M,
— Diez,  30 . Jan. Preise für 100 kg. Weizen 19.75 M.,
Roggen 15.60 M., Brau-Gerste 16.54 M., Futtergerete 13.82 Mj
Haler 15.20 bis 16 M.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 8. Februar bis 22. Februar.
Uampfer:

Oriana.
Kronprinz.Ceoilie
Gap OrtegalHoBandia . .
Philadelphia
Paranagua. .
Philadelphia
Bahia.
Oruba .
Cedrio. . . . .
Santa Anna
Arnfrie l . . .
Macedonia .
Asturias . . .
Sicilia . . . . .
Noordam . .
Moltke . . .
König Albert
Vaderland . .
Mauretania . .
Arabio . , . , .
Bin Dampfer
Slavonia . . .
Ändania . . . .
Paul Woerman
Rio Grande . •
BlUoher. .
Giessen . .
Valessia .
Slavonia .
Olympio .
Prinzess Alice •
Steiermark
Brandcnuurg
Oriduna
Ovon.
Malwa.
Naumur . . . .
Nikolaus Kirzis
Gneisenau.
Kroonland.
Carmania .
Ryndam . . . ,Arnold Amsiuok

Abfahrt ron: tBestimm .-Ort : öeBellaohaft:

Liverpool - . • 8-Febr
Bremen *
Hamburg . . . 10. »
Amsterdam . 11. »
Southamptoull . >
Hamburg. 11. »
Southampton 11. »
Hamburg11 . »
Southampton 12. »
Liverpool . .12. >
Hamburg • • 13. »
Hamburg . . . 13. »
London . . . . 13. >
Southampton IS. >
London -. . . 14. >
Rotterdam . . 14. >
Hamburg . . . 1*. »
Bremen . . . . 14, »
Antwerpen . 14. »
Liverpool . . 14. ,
Liverpool. . .14. «
Rotterdam . . 14. »
Hamburg . . . iz. »
Liverpool . . .17. -
Hamburg . . .17. »
Hamburg . . . 17. »
Hamburg . . .17. »
Bremeu . . . . iß. »
Hamburg. . . iz. »
Hamburg . . .18. »
Southampton 13. »
Bremen . . . . 18. >
Hamburg. . . ig. »
Bremen . . . . 19 »
Liverpool .. . 19. >
Southampton 20. »
London . . . . -jo. »
stondon _ 91. »
Hamburg. . . 21. >
Bremen . . . .21. »
Antwerpen .21. »
Liverpool . . 21. >
Rotterdam . . 21. »!Hamburg. . . 21 >

Südamerika
New York
La Plata
Argentinien
New York
S -Brasilien
New York
M.- Braailien
New York
New York
S.-Brasilien
Westk. Afr-
BombayArgentinienKalkutta
New York
New York
New York
New York
Clueenstown
New York
New York
Westk .Afr-
Queenstown
Westk - Afr.
N .-Brasilien
La Plata
Argentinien
M.-Brasilien
Westk- Afr.
New York
Ostasien
Lilderitzbt.
Philadelphia
Südamerika
Brasilien
Colombo
Port Said
Westk. Afr.
New York
New York
tlueenstown
New York
Westk. Afr.

Boy . Mail Pao
Nordd. Lloyd
H. 8Uda.-D.-G
Hol) Lloyd
White Star L
H.-Süda -D.-G
White Star L
H.-8Uda.-D.-G
Roy.Mail Pao
White Star L
H-.8Uda.-D.-G
H.-Br.-Afr -l»
P. u. O. L.
Roy. Mail PaoP. u. 0 U
Holl.-Am—L.
Hamb. Am«-Li
Rotterd-LJoydRed Star Lm.
Cunard L.
White Star Li
Holl.-Am -L.
Woermann I*
Cunard L.
Woermann L
H.-8Uda.-D.-G
Hamb.-Am.-L
Nordd. LloydHamb.-Axn.-L
Hamb.-Am- L
White Star L
Nordd. Lloyd
H.- Hr.-Afr.-L
Nordd- Lloyd
Boy Mail Pao
Roy.Mail̂Pac
P. u. O. L.
Woermann L
Nordd Lloyd
Red Star LinRunard L.olI- Am.-L.
Woermann L

Die Morgen -Ausgabe uinfatzt 16 Seiten
und die Verla gsbeUage „Der Rom»»".

Ühefredaiteuri äl. Hegerdoril

«ersntwortli« M den politischenT-« i A. - e,erh - r» ; für Fniill-Nmi
B. t>. N- uendors ; für Aus Statt und Landl C.RStherdt : für « erlMsiaal:
H. Diefenbach ! für Sbort und Sbieli sk. Mül, Iber , für Berinifchtes, Letzte
Dra'itberichte und BnefkasteinC. LoSacken für ßanbel: ©. fül. Me

. Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlichim Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenberg ĉhen Hof-Buchdruckerei in Me-baden.

Sprechstunde der Redaktion: 13 bis 1 Uhr: in der politische» Abteilung
von 10 bis 11 Uhr



Witsbsdkner TggM.
. . *“58Ä5S ? . wöchentlich kU « . 12 klusgaben. ^

SdmlteK&aOe aeoffnet oon 8 Ilbr moroen« bis 8 Ubr abends. » 1 ^ M Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. auL-r Sonntags.
„Tagdlan -HauS

Ledalter-Halle geöffnet oon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Bezugs -Breis sür beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M . 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langaaffe St. ohne Bringer >oh„. M . 3.- oierteljährlich durch alle deutschen PosianNalten, ausschließlich
Bestellgeld - Bezugs . Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
marckring SS. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
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Anzcigen -Breis sur die Zeile : >5 Pfg . für lokale Anzeigen im „ArbeitSmarlt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm: 20 Big. ln davon abweichender SazauSsührung . sowie für alle übrigen lolalen
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Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRaoatt.

mW ^ kd^ LgLsgN Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts - Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr. 66, Fernspr . : Amt Uhland 450 u. 451.
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Interessante Gäste beim
KeichManzLer.

O Berlin , 3. Februar.
Am 14. Februar wird es beim Reichskanzler feier¬

lich hergehen Der Kronprinz und die Krön-
Prinzessin  werden die Gäste des Herrn v. Beth¬
mann -Hollweg sein, und man braucht der „Täglichen
Rundschau" nicht zu widersprechen, die in der Teil¬
nahme des Kronprinzen an deni Essen bei Herrn von
Bethmann -Hollweg einen Politischen Vorgang
erblickt, durch den der Thronerbe vor aller Welt
beweisen will, daß er zum Reichskanzler in keinem poli¬
tischen Gegensätze steht. Dies kann sich freilich nur auf
die Gegenwart beziehen, für die Vergangenheit gibt das
genannte Blatt selber solchen Gegensatz zu, indem es
dem Kronprinzen die Absicht zuschreibt, den Beweis
dafür zu erbringen , daß „vorhandene Mißverständnisse
endgültig beseitigt  sind ". (Besser heißt es
wohl „vorhanden gewesene".) Man kann annehmen,
daß die Form , in der Herr v. Bethmann -Hollweg jüngst
im Reichstag den Angriffen des' Abgeordneten Frank
auf den Kronprinzen entgegengetretcn war , dem Kron-
Prinztzn besonders__wohlgetan hat . Jedenfalls darf die
Befriedigung darüber ausgesprochen werden, daß die
S o n d e r st e l I u n g, die der Thronerbe neuerdings
mehrfach im öffentlichen Leben eingenommen hatte,
fortan nicht„mehr behauptet werden soll. Einen ande¬
ren Sinn nämlich als diesen kann die Beseitigung der
„Mißverständnisse" zwischen Wilhelmstratze und Kron¬
prinzenpalais nicht haben, und wenn der Kronprinz
deutlich machen will, daß er zum Kanzler „in keinem
politischen Gegensätze steht", dann Heißt das selbstver¬
ständlich, daß er auf p o l i t i s che Betätigung  in
der Art und Weise, die man zweimal  kennen gelernt
hat , in Zukunft verzichten  will . Einer irgendwie
beschaffenen Zustimmung des Kronprinzen zur Politik
des verantwortlichen Staatsmanns bedarf es selüstver-
ständlich nicht, denn der Kronprinz findet im Organis¬
mus der Reichs- und Staatsgeschäfte überhaupt keinen
aus der Verfassung herzuleitenden Platz. Wird die
Teilnahme des Kronprinzen an dem Essen beim
Reichskanzler begreifliches Interesse erregen, so gilt das
noch mehr  dyn der als m ö g I i ch hingestellten Teil¬
nahme des F ü r st e n B ü l o w an dem Mahl . Es
gilt als nicht ausgeschlossen, daß der frühere Reichs¬
kanzler dem bevorstehenden Familientage  derer
von Bülow beiwohnen wird . Inzwischen hat der
Reichskanzler, wie die „Tägl . Rundsch." erfährt , zu dem
Essen am 14. Februar auch den Generaloberst v. Bülow
und den Oberpräsidenten von Schleswig -Holstein ein¬
geladen, und er würde , wenn der Fürst wirklich nach
Berlin käme, Wohl auch diesen als Gast bei sich be¬
grüßen . Jedenfalls bieten sich somit fesselnde Möglich¬
keiten dar. sollte Fürst Bülow in der Tat die Reise
nach Berlin antreten , so würde man sich nicht zu Wun¬
dern haben, wenn (abermals das Gerücht Nahrung er¬
hielte, daß nnt rhm wegen der Statthalterschaft in
Str -aßbikra verhandelt werd en solle. Man würde sogar

Berliner Theaterbrief.
Karl Siernheims „ Snob " .

In den Kammerspielen ward gestern vor einem Parkett
on pelzverbrämten .pusarenjacken — der Kronprinz  hielt
nit seinen Danziger Regimentskameraden die erste Reihe
efefet und amüsierte sich, wenn man paradox' so sagen darf,
öniglich — Sternheiriis neue Komödie „Der Snob " aufge-
ührt . In glänzender Darstellung , voll witziger Einfälle und
-amtierter Situation , unterhielt und prickelte sie. und ging
on einer leichten Opposition, die als Würze bei einer
leufelei nicht fehlen durfte , angenehm gekitzelt durchs Ziel.

Witzige Elnfaue und pointierte Situationen , das ist ihr
Lesen, doch die scharf umrissene Charakterkomödie, die man
-ach dem Titel von Sternheim , dem kühlen, menschliche
Rasken amateurhaft wmrnelndeii Beobachter erwarten durfte,
ie blieb er doch schuüng. Er ist nicht der unerbittlich zu-
ackende, mit einem Griff ferne Beute mitleidslos mit den
sängen greifende ^ anorger der Erscheinung — manche
Zortraits von Liebermann wirken so —, Er ist hier überhaupt
»eniger der streng ( Charakteristiker als der
taketen versprühenoe Blagueur und Causeur . Er reiht
sirkungSvolle Situatwnen aneinander , stattet sie blendend
ms ; aber sie sind alle nur rsolrert gesehen, sie dienen in
Selbstzweck der Augenblicksunterhaltung , und ihr Niveau
leitet zum Ausgang mehr uuü mehr ins derb Schwankhafte.
Zmmer noch ausnehmend lsistrg, aber der „Snob " ward in-
wischen aus einer soziologisch interessanten Type, die ver-
ient, >mit der scharfen Blendlaterne des großen Lebens-
Ironikers beleuchtet zu werden, zu einer dankbaren Belusti-
ungsfigur einer Possenbuhne. Das kann Sternheim kaum
eabsichsigt haben, aber häufig oegwt es sich£,ej Dramatikern
nit unsicheren Händen, daß ihre Geschöpfe sich ihnen unter
en Fingern changierend verwandeln , ihnen entgleiten und

vermuten dürfen , daß die Teilnahme an dem Familien-
tage nur die Gelegenheit  bieten soll, um der Aus¬
sprache über die Statthaltersrage einen n n a n f s ä 11 i-
g e n Rahmen  zu geben. Mit welchem Rechte jedoch
die Kombinationen über eine mögliche Übersiedlung des
Fürsten Bülow nach Straßburg angestellt werden, da¬
für fehlt es an zuverlässigen Anhaltspunkten . Niemand
weiß etwas Bestimmtes , aber das Gerücht geht um.
Die Presse ist solchen Gerüchten gegenüber in einer-
schwierigen Lage. Sie kann an den Darstellungen , die
bald diesen und bald jenen Namen aus die Tafel der
Öffentlichkeit schreiben, nur dann achtlos vorbei-
g e h e n, wenn eine kritische Prüfung die U n w a h r-
scheinlichkeit  der Kandidatur ergibt . Bei Männern
wie Schorlemer , Rheinbaben , Bethmann -Hollweg und
Fürst Bülow ist das aber nicht der Fall , und somit
Wäre die Nichterwähnung ein Unrecht. Es ist auch
ganz gut möglich, daß jede  dieser Persönlichkeiten
ernstlich in Betracht gekommen ist, wie man das übri¬
gens in bezug auf Herrn v. Schorlemer genau  weiß.
Aber er hat den Kaiser gebeten, Landwirtschafts-Minister
bleiben zu dürfen , und so scheidet er ans der Liste aus.
Die Angabe, daß Graf Wedel  den Fürsten Bülow
als seinen Nachfolger sehen möchte, wird in politischen
Kreisen geglaubt,  für die spätere Besetzung des
Postens kann dieser persönliche Wunsch selbstverständlich
nichts Bestimmendes haben.

Das neue LuftVerkehrsgesetz
ist soeben dem Reichstag zugegangen. Es zerfällt in drei Ab¬
schnitte, der erste enthält die Verkehrsvorschriften.

Luftfahrzeuge und ihre Führer.  Luftfahr¬
zeuge (Freiballons , Luftschiffe, Flugzeuge ), die zur Aufnahme
von Menschen bestimmt sind, dürfen außerhalb der Flugplätze
nur verkehren, wenn die Behörde sie zugelassen hat . Die Zu¬
lassung gilt für das ganze Reich, sie wird durch einen Zu¬
lassungsschein nachgewiesen. Genügt ein zugolassenes Luft¬
fahrzeug der Verkehrssicherheit nicht mehr, so kann die Be¬
hörde es vom Verkehr außerhalb der Flugplätze ausschließen.
Wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führen will,
bedarf der Erlaubnis der Behörde. Die Erlaubnis ist zu er¬
teilen, wenn der Bewerber seine Befähigung Lurch eine Prü¬
fung dartut.

Aufstieg -, Landungs - und Flugplätze
dürfen nur mit Genehmigung der Bchörden angelegt werden.
Vor der Erteilung find dir Heeres- und Marinebehörden zu
hören ; erheben sie aus Gründen der Landesverteidigung
Widerspruch, so ist die Genehmigung zu versagen. Die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung über Anlagen , welche einer
besonderen Genehmigung bedürfen (88 11 bis 19a, 26, 51 und
147, Abl. 3), sind entsprechend anzuwenden. . Soll ein Flug¬
platz gewerblichen Zwecken dienen, so kann die Genehmigung
auch versagt werden, wenn kein Bedürfnis für den Betrieb
besteht.

L u f t f a h r t u n t i  t n e f| tn e n. Die gewerbsmäßige
Beförderung von Personen oder Sachen durch Luftfahrzeuge
(Luftfahrtunternehmer ) bedarf der Genehmigung der Be¬
hörde; die Genehmigung kann von der Leistung einer Sicher¬
heit abhängig gemacht werden. Erstrecken sich tziE Fahrten
über den Bereich mehrerer Bundesstaaten , so sind gUr

schließlich vor den Zuschauern ganz, anders dastehen als vor
den verblendeten Vätern , die sie immer noch befangen durch
die Brille ihrer ursprünglichen Absicht sehen.

Ganz rein in der Sphäre des .Themas hält sich noch der
erste Akt, der die Anfangs - und Gehversuche des Snobs zeigt.
Der Snob , der hier mit allem Ehrgeiz sich in die höhere Kaste
heraufschrauben will und mit heißem. Bemühen Manieren,
Ton , . Geste, Haltung , vornehme Lässigkeit, und, was das
schwerste, Ungezwungenheit und Selbstverständlichkeit, lernen
will und mit zäher Energie sich darin trainiert , ist Herr
Christian Maske, der Sprötzling vom Kanzleirat Theobald
Maske und seiner Ehefrau Luise, die einst auf der Promenade
ihre Hosen verlor . Sternheim hat diesen Conte drolatique
sehr amüsabel in einem früheren Spiel erzählt . Wer konnte
ahnen , daß der Sprötzling dieses Paares , ein Snob werden
würde . Sie wachsen sonst nicht auf christlich-tLutomanischem
kanzle irätlichem Boden mit turnvereinlichem Einschlag, son¬
dern auf einem konfessionell und m pu’n'cto Rasse gemischte¬
ren Erdreich. Dies heikle, aber für die soziale Chemie viel
ergiebigere Thema , einen mit allen Wassern Getauften durch
das Purgatorio des Feudalkorps hindurch in v, ie  Ritterhalle
des Kaiserlichen Automobilklubs Iü geleiten, unternahm
Sternheim nicht. Er hielt sich in sehr harmlosen Grenzen.
Sein Mann hat nur die schlechte Kinderstube der Klein-
Bourgeoisie zu überwinden ; eine etwas bequeme Wendung
durch Sternheims Fügung bringt ihn auf der Banklaufüahn
zu Geld, er wird Generaldirektor von Minengesellschaften,
versippt sich arm , aber gräflich, und im Hintergrund schim¬
mert dämmernd die Krone der Nobilitierung . Sternheim
interessieren für seine Zeichnung natürlich vor allem die
charakteristischen Symptome ' .dieser sozialen Zwischenstufe.
Und, wie schon gesagt, im ersten Akt, bei dem Anfängen , kommt
der Typ am besten heraus . Hier ist die Dosierung richtig ge¬
troffen zwischen dem Komischen und doch höllisch Ernsthaften
der Figur . Wir lächeln über die Übungen im 'Monokeltragen

nehmigung die Zentralbehörden der Bundesstaaten gemein¬
sam zuständig, deren Gebiet bei Aufstieg und Landung selbst
berührt wird . Beginnen oder enden die Fahrten im Aus¬
land, so ist zur Genehmigung die Zustimmung des Reichs¬
kanzlers erforderlich. Ist ein Lüftfahrtunternehmen nach der
Entscheidung des Reichskanzlers der Verteidigung des
Reichs  dienlich, so kann der Reichskanzler mit Zustimmung
des Bundesrats den Erwerb des Unternehmens für das Reich
gegen Ersatz des vollen Wertes beanspruchen. Hat es Be¬
deutung für den öffentlichen Verkehr, so daß es den allge-
meinen Verkehrsunternehmungen des Reichs ober der Bun¬
desstaaten gleichgestelltwerden kann, so können die Zentral¬
behörden der Bundesstaaten , deren Behörden das Unter¬
nehmen genehmigt haben, gemeinsam den Erwerb des Unter¬
nehmens für die Staaten beanspruchen. Tun sie dies nicht,
so steht das gleiche Recht für das Reich dem Reichskanzler mit
Zustimmung des Bundesrats zu.

Der Bundesrat erläßt die erforderlichen Anordnungen,
insbesondere über die Prüfung , Zulassung und Kennzeich¬
nung der Fahrzeuge  und über Prüfung und Zulassung
der Führer,  ferner über die sonstigen zur Erhaltung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit erforderlichen Anord¬
nungen über den Verkehr mit Luftfahrzeugen außerhalb der
Flugplätze sowie Bestimmungen über verbotene Zonen . Er
erläßt Vorschriften über den Verkehr innerhalb der Flugplätze
und darüber , wie Ausländer die Berechtigung dieses Gesetzes
erwerben und ausüben können, ferner über die Zulassung der
vom Auslande kommenden Luftfahrzeuge usw.

Die Haftpflicht.  Wird bei dem Betrieb eines Luft¬
fahrzeuges , das zur Aufnahme von Menschen bestimmt ist,
jemand getötet oder sein Körper oder seine Gesundheit verletzt
oder eine Sache beschädigt, so ist der Halter des Fahrzeuges
verpflichtet, dem Verletzten den Schaden zu ersetzen. Die Er-
s.atzpslicht ist ausgeschlossen, wenn der Unfall weder durch
Verschulden des Fahrzeughalters oder einer bei dem Betriebe
beschäftigten Person noch durch einen Fehler in der Be¬
schaffenheit des Fahrzeugs oder durch ein Versagen seiner
Verrichtungen verursacht worden ist. - Diese Vorschriften fin¬
den keine Anwendung, wenn zur Zeit des Unfalls der Ver¬
letzte bei dem Betriebe des Fahrzeugs tätig war . Hat bei dev
Entstehung des Schadens ein Verschulden des Verletzten m-it-
geiwirkt, so finden die Vorschriften des 88 % 6 , 4 des Bürger¬
lichen GesetzbuchesAnwendung . Im Falle der Tötung ist .der
Schadenersatz durch Ersatz der Kosten einer versuchten Hei¬
lung sowie des Vermögensnachteils zu leisten, den der Ge¬
tötete dadurch erlitten hat , daß während der Krankheit seine
Evwerbsfähigkeit aufgehoben oder gemindert war oder seine
Bedürfnisse sich vermehrt hatten . Der Ersatzpflichtige haftet,
wenn ein Mensch getötet oder verletzt wird , nur bis zu einem
Kapitalbetrage von 50 000 M. oder bis zu einem Rentenbe¬
trage von jährlich 3000 M.; wenn mehrere durch dasselbe Er¬
eignis getötet oder verletzt werden, nur bis zu einem Kapital¬
betrage von insgesamt 150 000 M. oder bis zu einem Renten¬
betrage von insgesamt 9000 M., wenn Sachen beschädigt wer¬
den, nur bis zu einem Betrage von 10 000 M. übersteigen
die Entschädigungen, die mehreren auf Grund desselben Er¬
eignisses zu leisten sind, insgesamt die obigen Höchstbeträge,
so verringern sich die einzelnen Entschädigungen in dem Ver¬
hältnis , in welchen ihr Gesamtbetrag zu dem Höchstbetrage
steht.

Der dritte Abschnitt enthalt S t r a f v o r sch r i f tc n
für Übertretungen der Vorschriften des Gesetzes und Schutz-
Vorschriften.

und Krawattenknüpfen , über die Geh- und Sitzproben nach
aristokratischem Vorbild, über die Briefstilisierung beim
Notenwechsel mit dem gräflichen Haus . Jedoch läßt uns
Sternheim dabei überzeugend merken — ist der Abrechnung
mit der alten Geliebten aus der Dreiviertelswelt , die ihm
Erziehungstyps und auch oft die nötige metallische Bclle-
Alliance gegeben, und dann in der Abwimmelung der kom-
promittierlichen Elternproleten —, was für eiskalter , zielbe¬
wußter , über Leichen gehender Erfolgsjäger dieser Mann ist

Dieie geschliffene Charakteristerungssähigkeit läßt dann
leider nach. Im zweiten Akt gelingt noch eine menschlich be¬
deut,ame Szene CIMian Maske, der nun Diener und
Renaissance-Studio hat , der im glattrasierten unbeweglichen
Lordgesicht. cm- Monokel unerschüttert in allen Lebenslagen
hält und seinen Dreß vom roten Huntingrock bis zum
OrdeiiLsract untadelhaft trägt , lvird vom Dämon der Unsicher-
hei. gepackt, als sein Vater auftaucht. Seine Intelligenz sagt

Vieren Revenant , den er damals vor seinem
gräflichen Zukunftsschwiegervater als tot ausgegeben , mit
souveräner Überlegenheit ohne Wimperzucken präsentieren . Es
gelingt iym nicht. Und das hat nun eine starke tragikomische
Wuch-, wie sich dann in einer Monologszene die ohnmächtige
Wut eines Menschen gegen sich selbst entläd , die Raserei eines
Schauspielers , dem durch die eigene Schuld der Abgang ver-darben.

Hier kam — und Baffermann brachte das infernalisch —.
e-was heraus von den Trolls und Tücke, die jeder feindlich im
Blut mit sich herumträgt.

Der letzte Akt wird aber ganz Burleske . Riesig komisch
ist es zwar in seinen Einzelheiten , ivie der Bräutigam der
erwartungsbangen Komtesse-Braut — im Nebenraum breitet
sich das doppelt geöffnete Hochzeitsbett —, um seine Bedeu¬
tung als Geschäftsnapoleon zu beleuchten, im AufsichtsratZ-
Sitzungston seine Finanzpläne unterbreitet , wie er das
Renorr -Portrait als seine Mutter ausgibt, und sich eroeit
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Deutsches Reich.
* Zur Verabschiedung des Staatssekretärs Zorn von

Bulach. In der Kabinettsorder , durch welche das Abschiedsge¬
such des Staatssekretärs Zorn v. Bulach genehmigt wurde, heißt
es : Aus Ihren an meinen Statthalter wiederholt gerichteten
Antrag will ich Ihnen die uachgesnchte Entlassung aus dem
Amte des Staatssekretärs für Elsaß -Lothringen mit Gnaden
hiermit erteilen . Zugleich verleihe ich Ihnen als Zeichen
meines unveränderten Wohlwollens und meines Dankes für
Ihre langjährigen treuen Dienste die königliche Krone zum
Roten Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub.

* Jsmael -Kemal in Berlin . Jsmael -Kemal, der provi¬
sorische Präsident von Albanien,  hält sich seit einigen
Tagen in Berlin auf . Er ist unter dem Namen Ekrem-Bei-
Libohova unter strengstem Inkognito im Bellevue-Hotel ab-
gestiegen. In seiner Gesellschaft befindet sich der Abgeordnete
Olora -Bei. Sie haben täglich Konferenzen mit dem Pran¬
gen zu Wied  in Potsdam und kehren regelmäßig erst in
später Abendstunde ins Berliner Hotel zurück.

* Die RcichStagsersatzwahl in Offenüurg -Kehl. Boi der
gestrigen Ersatzwahl im 17. badischen Reichstagswahlkreis
erhielten Kölsch (natl .) 9919, Br - Wirt (Ztr .) 12259 unb
Geiler (Soz .) 3032 Stimmen . Demnach ist Stichwahl zwischen
dem nationalliberalen und dem Zentrumskandidatem not¬
wendig, Bei der Hauptwahl am 12. Januar 1912 hatten er¬
halten der nationalliberale Kandidat 9862, der sozialdemo¬
kratische 3705 und der Zentrnmskandidat 11615 Stimmen.
Die Hoffnungen des Zentrums , den Wahlkreis wie im Jahre
1907 schon im ersten Wahlgang zu erobern, halben sich also
nicht erfüllt . Und für die Stichwahl sind die Aussichten für
das Zentrum ebenso ungünstig wie 1912, wo der nakional-
liberale Kandidat Kölsch über den Zentrumskandidaten
Schüler siegte.

* Ein gerichtliches Nachspiel zum Zwischenfall von Sablon.
Mehrere Metzer Bürger haben Strafverfolgung gegen den
zum Fall von Sablon genannten Major Muth  beantragt,
weil sie sich durch den Ausdruck „Krethi und Plethi und Burger
8. und 8. -Klasse" beleidigt fühlen . Sie behanvten , die Gesamt¬
heit der nicht auLgewandetten Lothringer sei dadurch beleidigt
worden. — Auch die Zivilbehörden haben eine Untersuchung
in der Angelegenheit eingeleitet.

* Ein Zwischenfall in Colmar . Über einen Zwischenfall rn
Colmar wird der „Straßburger Post " gemeldet: Am Mon¬
tag wurde in Colmar einem Rekruten  des Dragoner-
Regiments Nr . 14 von einem unbekannten Zivilisten in die
Hand geschossen.  Er wurde von einem Offizier in
ärztliche Behandlung gebracht. Die Kugel ist noch nicht ent¬
fernt worden. Nähere Aufklärungen des Vorfalles bleiben
albzuwarten. .

* Maßnahmen gegen die Arbeitslosen in Berlin . Vom
Ausschuß der Stadtverordneten zur Vorberatung des sozial¬
demokratischen Antrages über die Bewilligung von 800 000
Mark zur Unterstützung von Berliner Arbeitslosen wurden
gestern unter Ablehnung diese? Antrages folgende Anträge
angenommen : Die Stadtverordnetenversammlung wolle be¬
schließen, den Magistrat zu ermächtigen. 300 000 M. zu ver¬
wenden zur Gewährung von unverzinslichen Darlehen an
Personen , die infolge wirischaftlichen Niederganges m vor¬
übergehende Not geraten sind. Voraussetzung zur BewU-
liauna der Darlehen ist ein einähriger Aufenthalt in Ber¬
lin. In der Regel sollen nur verheiratete und solche Per-
sonen unterstützt werden, welche eine Familie zu unterhalten
haben und fortlaufende Armenunterstützung nicht beziehen.
Der Magistrat soll ferner ersucht werden , die Verwaltung der
städtischen Rieselgüter zu beauftragen . Arbeitslose gegen den
ortsüblichen Tageslohn in möglichst großem Umfang zu be¬
schäftigen. Ferner sei die städtische Güterverwaltung zu be¬
auftragen , einen Organisationsplan in bezug auf die Koloni¬
sation städtischer Ödländer ?, vorzubereiten.

* Die Gründung eines deutsch-amerikanischen Wrrt-
schaftsverbandes. Da in den Verhandlungen innerhalb der
Jndustrieverbände sich die Wahrscheinlichkeit ergab, einen
deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverband auf einer wesent¬
lich «breiteren Grundlage zu errichten, ist die Grundungsver-
sammlung des deutsch-amerikanischen WrrtschaftsverbandeS
vom 6 auf den 26. Februar verschoben worden.

* <* ie' offizielle Beteiligung Englands an der Buchge-
Werbeausstellung in Leipzig 1914 ist gesichert. Groß¬
britannien errichtet ein eigenes StaatSgebaude von 2400
Quadratmeter Grundfläche . _

legendarischen Vikomte als natürlichen Vater zulegt und
schließlich selber daran glaubt . Sehr tamnch und rn brillantm
Laune hingestreut , nur sprengt es die ganze Snob -Charakte¬
ristik. Ein Mensch, der an sülchen Unsicherheiten le'.vet, der
in dieser Situation der Frau gegenüber sich unmöglich -
nimmt , ja ridicul wird, der so faustdick und mrt so hemmungs¬
loser Phantastik Schwindeleien fabriziert , die morgen schon
entlarvt werden können, dem trauen wir auf keinem Gebiet
SituationSbeherrschnng zu ; der hätte längst von seiner ihn
mit Vorsicht und Zweifeln beobachtenden Umgebung durch-
ich aut werden und abstürzen müssen. Sternheim , der ihn zum
Erfolg führt , wollte offenbar den begabten Snob zeichnen,
ver seine Fortune macht. Was ihm wider Willen daraus

. wurde, das ist ein Gascogner ans Tarascon oder ein Hjalmar
Ekdäl und die bringen es bekanntlich nie zu was anderem als
einer Narrenkrone.

Trotz aller Einwände bleibt die Erinnerung an einen
lebendigen Theaterabend . Basiermann mischte die In¬
gredienzien seiner Snobgestalt überzeugend , und im letzten
Akt, wo es nichts zu mischen gab, ließ er seiner überlegenen
Laune die Zügel schießen. Er trug sogar, da nun die Burleske
anhob, als Generaldirektor zu der Hochzeit mit der Gräfin
das Frack-Cave mit w e i ß seidenem Futter von der Exzentrie-
Metropole -Eleganz Giampietros und behielt im Zimmer
seiner jungen Frau den stumpfen Abendhut auf . Jetzt regierte
eben die komische Unwahrscheinlichkeit. Der wirkliche Snob,
wie Sternheim machen wollte, aber dann nicht zwang,
ist in den Äußerlichkeiten ja eher übertrieben korrekt. Ihm
würden solche Entgleisungen nicht passieren. Er würde auch
zur strengen Trauertoüette keine gleißende lange Halskette
anlegen , und zur Tattersallweste des Reitrocks keine Gold-
chhtelaine, sondern die Armbanduhr am Wildlcderriemen
tragen . Das ist ja der Unterschied von Parvenü und Snob,
daß der erstere sofort erkannt wird, während der zweite doch
eine sehr gelungene und nur von den scharfäugigsten Experten
zu erkennende Kopie des echten Gentleman aus Tradition ist.
Sternheim brachte schillernd die verschiedenen Spielarten
durcheinander, und diese Zwiespältigkeiten spiegelten sich für
den Betrachter amüsant , wenn auch gewiß ohne Absicht, in
solch kleinen Kleidungs -kaux -vas. Ganz schlecht erschien da-
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* Die Sammlung für die Hochwassergeschädigtenan der
Oftsee. Bei dem ständigen Komitee zur Unterstützung der
durch da§ Hochwasser >̂er Ostsee Geschädigten fittb dis beute
über 150 000 M. eingegangen. Weitere Spenden sind
sehr  e r w ü n s cht. Dag Bureau befindet sich Berlin,
Alsenstratze 10.

* Einweihung des Denkmals für die bei Rendsburg ge¬
fallenen Österreicher. In Rendsburg  erfolgte gestern
nachmittag auf dem Militärfriedhof die feierliche Einweihung
des Denkmals gum Andenken der am 3. Februar , 1864 bei
Rendsburg im Kampfe gegen die Dänen gefallenen öster¬
reichischen̂Offiziere und Mannschaften. An der Feier betei¬
ligten sich Abordnungen dreier österreichischer Infanterie-
Regimenter . Generalmajor Frhr . v . Troschke nahm mit einer
Ansprache das Denkmal unter seinen Schutzs Das Lied
„Schleswig-Holstein meerumschlungen" beschloß die eindrucks¬
volle Feier . " Nunmehr legten zahlreiche Deputationen Kränge
am Denkmal nieder . Die Stadt war mit Flaggen in öster¬
reichischen, deutschen und schleswig-holsteinischen Farben
prächtig geschmückt.

* Die Kranken - und JnvaliditätSbeiträge für Dienst¬
boten sind für Berlin infolge einer Entscheidung des .Per»
sicherungSamtes, da eine neue Festsetzung der Sachbezüge er¬
folgt, erheblich herabgesetzt  wotzden.

* Austauschverkehr von amerikanischen und deutschen
Kaufleuten ? An der Harward -Universität in Cambridge be¬
schäftigt man sich mit dem Plan eines Austauschverkehrs von
amerikanischen und deutschen Kanfleuten . Ein darauf bezüg¬
liches Schreiben liegt den Ältesten der Kaufmannschaft von
Berlin vor, die beschlossen haben, die Angelegenheit in einer
besonderen Kommission weiter zu beraten.

* Zur einheitlichen Regelung des militärischen Waffen¬
gebrauchs. über die Verhandlungen über eine einheitliche
Regelung des Waffengebrauchs erfährt die „Tägl . Rundschau",
daß ebenso wie Bayern auch die übrigen  süddeutschen
Regierungen ihre Zustimmung zu einer einheitlichen Regelung
der Frage ausgesprochen haben.

Rechtspflege und Verwaltung.
Der Nachfolger des' Grafen v. Rödern . Als Nachfolger

des Grafen v. Rödern auf den Posten des Oberpräsidialrats
wird der bisherige Landrat des Kreises Prenzlau , Helmut
Frhr . v. Maltzahn,  genannt . Als dessen Nachfolger in
Prenzlau soll PrinzAugust Wilhelm vonPreußen
in Betracht kommen.

parlamentarrsches.
* Reichstagsabgeordneter Dr . Prenß f . Der Vertreter

des Reichstagswahlkreises BraunsbergpHeilsberg , der Zen¬
trumsabgeordnete Gymnasialdirektor Dtr. Poeuß , ist in der
Rächt zum Samstag im St . Ursulaftist in Berlin im 64.
Lebensjahre einem Herzschläge erlegen. Er war seit 1912
Reichstaasmitglied . Der Reichstagswahlkreis Braunsberg-
Heilsberg ist s i che r e r Best tz des Zentrums.  Bei der
letzten Wahl im Jahre 1912 erhielt das Zentrum von 15 871
abgegebenen Stimmen 15 247, die Sozialdemokraten brachten
es auf nur 398 und die Fortschrittler auf 173 Stimmen.

* Mandatsniederlegnilg eines nationalliberalen Land-
tagsabgeordncten . Der Senator Fink  in Hannover hat sich
entschlossen, sein Mandat als nationalliberaler Lcmdtagsab-
geordneter nicderznlegen . Als neuer Kandidat wird der Ge-
schästssührcr des Preußischen Städtetages , Dr . Luther,
genannt.

Die Frage des Dr . inecl. den *, und die Mesothorium¬
behandlung . In der Budgetkommiffion des Äbgeordneten-
hanses sagte der Ministerialdirektor : Es schweben Erwägungen
darüber , ob es nicht möglich sei, den Zahnärzten den medi¬
zinischen D o kt o r t i t e l zugänglich zu machen. Ein anderer
Regierungskommissar erklärte , daß die Frage der Radium-
unid Mesothoriumbehandlung noch nicht abschließend erforscht
sei und daß es deshalb nicht zweckmäßig sei, größere Ausgaben
dafür zu machen.

— Ein Antrag , betreffend die Gefängnisarbeit . Im Ab¬
geordnetenhause hat die Fortschrittliche Volkspartei zum Etat
der Justizverwaltung einen Antrag eingebracht, ioorin die
Staatsregierung ersucht wird , dem Hause eine Denkschrift
vorznlegen. die über den jetzigen Stand der Gefängnisarbeit,
insbesondere über Umfang und Art der Beschäftigung von
Gefangenen , über die dafür gezahlten Löhne und über die
Tätigkeit der für die einzelnen Provinzen eingesetzten Bei¬
räte Aufschluß geben soll.

gegen der alte Maske — Viktor Arnolds , eine Kreuzung von
Rübezahl und Vater Jahn im Sitzriesenformat . Erschütternd
in .seiner hahnebüchenen Biederkeit , die sich recht angenehm
mit solider Gefräßigkeit und Rücksichtslosigkeit mischt. Jeder
Zoll ein Sechserrentier ; Kanzleirat a. D .; doch immer noch ein
Mann , klein, aber oho! . . .

Felix Poppenberg.

MjUlifilf ♦
„Frauenh ilfe" — ein gutes Wort : ein schützender

Hort , — wert, daß edle Frauen und ernste Männer mit eif¬
riger Hingabe, mit Rat und Tat dafür Eintreten! Zum
Besteu des „Frauenhilse "-Vereins fand gestern abend im
Kasino-Saal ein Wohltätigkeitskonzert ^statt ; und da die
Gattin unseres Regierungspräsidenten , Frau v. Meister —
bekannt als feinsinnige Kennerin , ja sogar Könnerin , und
Gönnerin unserer musikalischen Kunst — mit an «der Spitze
des „Frau -enhilfe»-Vorstands steht, w laßt sichs denken, daß
die Elite unserer Wiesbadener Gsiellichaft oen Konzertsaal
füllte . Wer will die glänzende Verjammlung beschreiben;
neben den eleganten Kavalieren all diese blühenden Frauen
und lieblich erblühenden Jungfrauen , die hier so recht von
Herzen »wohltuend" in Erscheinung traten ! Gewiß, ihr An¬
blick vermochte auch der schärfsten Kritik standzuhalten.

Uno nun eine Reihe auserlesener Knnstgenülie. ... u erster
Linie : Clly R e h van Hoogstraten ! - Diese _Klavier-
künstl-erin stand gestern einmal wieder auf der Höhe ihres
Könnens : man weiß, was das bedeuten will. Ihr Spiel zün¬
dete gleich Blitzen in den Gemütern der Hörer . . Dabei ent¬
zückte diesmal noch besonders dtr seeleuvoll mit-schwingende
Poesie, die ihrem Spiel eignete . Mit wundervoller Zartheit
und Tiefe des Gefühls gab sie die Kompositionen von Franz
Schubert : die „Moments mnsfcales " ganz wie tn roman.
tisch es Elairobseur getaucht; das „Rosamunde - Intermezzo
und das F -Moll-Jmpromptu mit aufreizend kecker Rhythmik;
und mit virtuosem Schwung das von Liszt bearbeitete
„Ständchen ". Im weiteren Verlauf des Konzerts : Ehopm.
Die As-Dur -Ballaüe, diese lebensvoll bewegte Tondichtung
erfuhr die omvfindunasreichste Nachdichtung, voll edler

Feer und Slotte.
Prinz Adalbert als Gast italienischer Marineoffiziere.

Prinz Adalbert von Preußen , der sich zurzeit in Italien be¬
findet, besuchte gestern in Begleitung italienischer Marrne-
osfiziere den Hafen von Spezia und besichtigte dort die vor
Anker liegenden Panzerschiffe des Mittelmeergeschwaders.
Vorher war der Prinz in Florenz und Fiesolc.

KuZlanö.
Frankreich.

Eine unglaubwürdige Meldung von zwei deutschen
Deserteuren . Paris,  4 . Feür . Einer hiesigen Agentnr-
meldnng zufolge sind gestern in der Nähe von Nancy, ,u
Blamont , zwei deutsche Ulanen beritten und rn voller
Uniform  angekommen . Sie haben sich aus dem dortigen
Bureau für die Fremdenlegion anwerden lastest und erklärten,
infolge schlechter Behandlung desertiert zu sein.

Bevorstehender Rücktritt des italienischen Botschafters?
P a r i S , 3. Feür . Mit größter Bestimmtheit wird hier der
Rücktritt des italienischen Botschafters Tittoni  von der
Abendpresse gemeldet. ,

Domnergue zur Putilow -Affäre . Paris,  3 . ?5ebr.
D o u m e r g u e wurde heute vom Kammerausschutz für aus¬
wärtige Fragen über die Angelegenheit der Putilow-
W e r i e vernommen . Donmergue erklärte , daß es sich cmr
Anfang um einen p t xbaten  Inter essenstreit gehandelt habe -
und daß die Angelegenheit nach Einschreiten der Regierung
in einer den französischen Interessen durchaus entsprechenden
Weise geregelt  worden sei. Der Deputierte Denis C o chr n
erklärte bei der Erörterung der Pntrlowwerkeangelegenheit , er
müsse sich fragen , ob Frankreich  bei dem Jnteressenstreit
der großen Waffenfabriken nicht etwa die Rolle des be¬
trogenen  Teiles sviele. Er sei ein entschiedener Anhänger
des Bündnisses mit Rußland , aber er würde es. bedauern,
wenn Frankreich seine Geheimnisse einer Waffenfaorrk aus¬
liefern würde, welche diese Geheimnijse direkt oder rnmrekt
vielleicht durch Vermittelung ihrer französischen Gesellschaft̂ :,
zu einer Art Erpressung benützen würde . Es Ware vielleicht
gut, wenn die französische Regierung den letzteren gegenüber
eine bestimmte Sprache fiihren würde.

Portugal.
Neue Unruhen . Paris,  4 . Febr . Wie das „Journal

aus guter Quelle meldet, sind gestern abend in L iss a b o n
neue große Unruhen ausgebrochen. An sechs verschiedenen
Stellen der Stadt explodierten Bomben,  dre großen
Materialschaden anrichteten . Wer Verluste an Menschenleben
ist noch nichts bekannt . Man nimmt an , daß hie Urheber der
Attentate verabschiedete Eisenbahnangestellte sind, zumal dre
Gesellschaft der Eisenbahnen gestern an allen Mauern der
Stadt große Plakate anschlagen ließ, auf denen sie ihren Ent¬
schluß bekannt gibt, die entlassenen Arbeiter nrcht wreder ern-
zustellen. Man befürchtet, daß die anderen Arbeiter sich mrt
ihren entlassenen Kameraden solidarisch erklären und die
Arbeit niederlegen werden. — Weiterhin wird aus Oporto
gemeldet, daß in den Zentralhallen einö Bombe explodierte,
die schweren Schaden verursache und mehrere Personen ver¬
letzte. Es läuft das Gerücht, daß die Royalisten  einen
neuen Einfall  im Norden des Landes versucht haben.
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor, doch
steht fest, daß die portugiesische Regierung eine starke
Truppenmacht  nach dem Norden entsandt hat . — Die
politische Lage ist gleichfalls ungeklärt . Die Hoffnungen aller
Republikaner richten sich aus Bernardino Wach ad o , der sich
auf der Rückfahrt von Brasilien befindet und heute erwartet
wird Man hofft, daß es seinem großen Einfluß gelingen
wird, die beiden feindlichen Parteien, , die durch Kammer und
Senat repräsentiert werden, wieder zu versöhnen.

Nuklond-
Ein hoher Orden für Venizelos. Petersburg,

3. Febr . Der Kaiser verlieh dem griechischen Ministerpräsi¬
denten B e n i z e l o s den Alexan-der-Newsky-Orden . — Heute
früh hatte der griechische Ministerpräsident eine lange Unter¬
redung mit dem serbischen Ministerpräsidenten Paschrtsch.

Eine neue Hebe der „Rowoje Wremja ". Petersburg.
3. Febr . Die panslawistische ,.Rowoje Wremja " verosfeutücht
einen Leitartikel in überaus scharfer Form über^ unerhörte,
für Rußland außerordentlich bedrohliche Rüstungen

Wärme und in gleichwie verhaltener Glut der Leideuschast.
Darnach die As-Dur -Polonaise — mit glänzender^ technffcher
Bravour und fortreitzender Verve gespielt : der Mügel — ein
prächtiger „Ibach " aus Stopplers Magazin — mag vor SW
tollkühnen Angriffen der Gewaltigen gezittert haben ; doch er
siegte mit der Siegreichen !

Unb nun zu Marcia van Drösser,  ihr , der die Musen
und Grazien in gleicher Weise hold gesinnt scheinen. Wenn
Marcia v. Dresser eine kolorierte Mozart -Arie singt (aus der
Oper „Cosi fan ’ tutte " : „So machen es alle"), so darf man
sicher sein, daß eS ihr nicht daraus ankommt, nur äußerlich
zu brillieren und vielleicht rine astdere KoloratursängeMN um
die Nasenlänge eines Tones zu schlagen: nein , eine musrk-
empsindende Seele spricht aus ihrem Vortrag . Sie weiß d,e
Mazartschen SchönheitAinien sein und sympathisch zu be¬
leuchten, und ihre Bravour gibt sich mit vornehmem Ge¬
schmack: unaufdringlich — doch eindringlich. Und so —
nrachen cs n i cht alle. ?lnch in einer Anzahl Lieder dürft«
man das weiche, schmiegsame, zuweAen auch glänzende
Organ und die sinnige Empfindungsweise dieser Künstlerin
vearüßen : so in RottenberaS stimmungsvollem „Nachtgebet",
so in Liszts „Fischerknabe", ein Lied, dessen empfindsames
Pathos besonders glücklich getroffen ward . Zum Schluß
Beethovens ' Schelmenlicd „Der Kuß" — eirffach süß . ^

Marcia v. Dresser war nicht die einzige «geschätzte
Kraft ", die uns Frankfurt sandte : auch ein wohlbekannter
Frankfurter Konzertsänger war zur Stelle : Herr Hans
Vaterhaus,  der mit seinem dunckelgefärbten, wuchtigen
Baßbariton, der namentlich in der Mezzavoce oft sehr wirk-
sam ansprichtz einen ganzen Strauß Lieder mch Balladen —
jene von Wolf, diese von Löwe — darbot. Om recht leben-
dip-s Gestaltungsvermögen erwies der Sänger u. a. in Hugo
Wolfs „Rattenfänger " und „Storchenbotschaft , deren Humor-
volle Wendungen und Pointen er in Ton , Färbung und Aus¬
druck geschickt nachzuzeichnenwußte.

Doch die Genüsse des Programms waren auch hiermit
noch nickst erschöpft; noch einmal griff musikalische Frauen-
hilfe segensreich ein : Lady Speycr,  eine ganz neue Er¬
scheinung auf dem Wiesbadener Konzert-Lodium — und, wie
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Deutschlands an der Ostgrenze, die durch einen Gürtel
stärkster Befestigungen geschützt werde. Deutschland rüste mit
Aufgebot aller Kräfte unter Anwendung ungeheurer Mittel
und mit fieberhafter Eile. Während Ssasonow  sich in
Sicherheit wiege, erscheine ein Menetekel, das Entsetzen Her¬
vorrufen müsse, um so mehr, als deutsche Ingenieure
sich des russischen SchiffsbaucS  bemächtigt hätten und in
die innersten Geheimnisse des Rufsenheeres eindrängen.
Zwischen dem deutschen Volk und der Regierung bestehe trotz
der Erregungen des Zabernfalles volle Solidarität hinsichtlich
der gewaltigen  R ü st u n g e n. — Rur mit dem letzten
Satze hat die „Nowoje Wremja " recht.

Luftfahrt.
Ein neuer Flieger -Zwischenfall bei Luneville. Nancy,

3. Febr . Ein deutsches Flugzeug mit zwei Leutnants landete
heute nachmittag 12% Uhr Kutschen Chcmtiheux und Crois¬
mare . Die Offiziere erklärten dem Unterpräfekten von Lune¬
ville, daß sie von Strahburg nach Metz fliegen wollten. Nach¬
dem Saarburg passiert worden sei, hatten sie die Richtung
verloren,  so daß sie landen mußten , ohne zu wissen, wo
sie sich befanden. Bei der Landung wurde das Flugzeug be¬
schädigt. — Nach einer weiteren Meldung ist der Zwischenfall
bereits zufriedenstellend erledigt worden. Auf telephonische
Anfrage teilte der Unterpräfekt von Luneville dem Korrespon¬
denten der „Berliner Morgenpost" folgendes mit : Auf die
Nachricht von der Landung der beiden Offiziere bei der Ort¬
schaft Croismare begab sich der Gouverneur von Luneville in
Begleitung eines Generals zur Ortschaft hinaus . Der Gou¬
verneur vernahm die beiden Offiziere und fragte sie ein¬
gehend über ihre Reise und die Ursache ihrer Landung aus.
Die beiden Offiziere gaben bereitwilligst sehr ausführlich
Auskunft . Der Gouverneur kam schließlich zu der Über¬
zeugung, daß die Landung der beiden deutschen Militär¬
flieger unfreiwillig und allein durch den Nebel  ver¬
anlaßt worden war . —JEßie weiter aus Stuttgart gemeldet
wird, sind die Insassen des Flugzeuges Oberleutnant
Prestien  vom badischen Fußartillerie -Regiment in Stratz-
burg und Leutnant G e r n e r vom lothringischen Infanterie-
Regiment Nr. 13 in Metz. — Zu dem Vorfall wird noch aus
Nancy gemeldet: Die Offiziere folgten auf ihrem Fluge von
Straßburg nach Metz der Eisenbahn  und bogen, als sie
in Saarburg angekommcn waren , irrtümlich nach rechts
ab. Den Irrtum bemerkten sie erst, als sie Luneville im Tale
liegen sahen. Sie gingen sofort nieder . Der llnterpräfekt
ließ den Apparat , der von Gendarmen und einer Abteilung
Artilleristen bewacht wurde, demontieren . Dabei halfen biu
Mechaniker des 8. Artillerie -Regiments den Offizieren . —
Croismare liegt etwa 9 Kilometer von der deutschen Grenze
und 2 Kilometer von dem Ort Maonvillers.

Ein glänzender deutscher Fliegerrekord. Berlin,
4. Fsbr . Eine bemerkenswerte Leistung vollbrachte der
Flieger Langer  von der Luftfahrzeug -Gesellschaft. Der Pilot
stieg gestern früh 8 Uhr auf und landete gestern abend, nach¬
dem er sich über 14 Stunden ununterbrochen  in der'
Luft aufgehalten hatte , um 10.15 Uhr glatt auf dem Flugplatz
Johannisthal . Während des Vormittags hielt er sich dauernd
über dem Flugplätze auf , in den Mittagsstunden entfernte
sich der Doppeldecker zeitweise und kreuzte über Friedenau
und Steglitz. In den Abendstunden erschien der Apparat
wieder über dem Flugplatz. Mit diesem Fluge hat Langer
den Rekord des Franzosen Fournier glänzend ge¬
schlagen.  Der Flieger wurde bei der Landung von den
anwesenden Piloten und vom Publikum stürmisch begrüßt.

Tödlicher Ausgang eines Fliegcrabsturzes . Paris,
3. Febr . Der gestern bei Pontoise mit einem Zweidecker ab¬
gestürzte Flieger Brodin ist heute nachmittag seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Kur Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Moderne Bibelabende.
Zum viertenmal schon beginnen unsere freisinnigen

Pfarrer , in einem Zyklus von in sich zusammenhängenden
Vorträgen vor gebildeten Gemeindemitgliedern die großen
Fragen des religiösen Lebens zu erörtern . In welchem
Sinne sie ihre Arbeit aufgefaßt haben wollen, das legte

gleich hinzugefügt werden mag, eine höchst elegante Erschei¬
nung , geschmückt mit allen Reizen fraulicher Anmul — bezeigte
sich als eine talentierte Geigerin . Zu Beginn spielte Lady
Speyer im Verein ^mit Frau Elly Ney van Hoogstraten dre
Händelsche A-Dur -Sonate und erfreute schon hier durch das
gut musikalische Gefühl , mit dem sie den klassischen Stil be¬
herrschte. Die .Lady entlockt ihrem Instrument feine, süße,
doch auch saftreiche Töne ;̂ ihre Technik ist nicht unbedeutend
entwickelt; und . ihrem leichtbeschwingten graziösen Bogen¬
strich zu folgen ist noch ein apartes Vergnügen . Wie sie dort
Händel suchte und fand, so verstand sie auch weiterhin den
fetnnervigen Debussy,^ den zierlichen Rokoko-Couperin und
die englischen Birtuo ;enstücke von Hamilton -Harth gewandt
zu behandeln. Der Erfolg in Wiesbaden war durchaus ehrenvoll. .

Die sämtlichen Begleitungen am Klavier wurden von
Herrn Kapellmeister A. R o t her ausgeführt . Und folglich
wurden die Begleitungen sämtlich in mustergültiger Weise
ausgeführt . Daß der äußere Verlauf des Konzertabends sehr
glänzend war , beidarr raum noch der besonderen Bestätigung:
das zahlreich erschienene Publikum kargte nicht mit Beifall.
All die genannten Dcitwirkenden, durch kostbare Blumen - und
Lorbeerspenden ausgezeichnet, mußten wiederholten Hervor¬
rufen Folge leisten und spendeten außer den reichen Gaben
ihrer Kunst noch manch wertvolle Zugaben . Bleibt nur zu
hoffen und zu wünschen, ratz, all den so wohlklingenden Er¬
folgen des gestrigen Konzerts entsprechend, auch der so wohl
„klingende Erfolg " für die Berernskasse der „Frauenhilfe"
nicht ausbleibe —! O. v-

Aus Kunst und Leben.
* Francisco Goya- einem anderthalbstündigen geist¬

und stilvollen Vortrag I  gestern abend Herr De.
Wolfram Waldschmidt (Wiesbaden ) in f, ej. „Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst (Aula des Oberlyzeums ) ein
außerordentlich packendes, man mochte fast sagen : farbenpräch¬
tiges Bild des abenteuerlichen Menschen und größten spani¬
schen Malers aus dem Ende des 18. und dem Anfang des 19.

gestern abend Pfarrer Veesenmeyer  in seinen einleiten¬
den Worten dar . Er dankte dem Kirchenvorstand der Luther-
kirchengemeinde, daß er auch in diesem Jahr ihnen das
Gotteshaus selbst zur Verfügung stellte. So sei diesen Vor¬
trägen der Charakter der Innerlichkeit und Kirchlichkeit sicher-
gestellt, damit sie der Kirche selbst dienen könnten. Auch dies¬
mal gelte es, allen, die durch die moderne Weltanschauung
beunruhigt seien, zu zeigen, daß nur die Formen des religiö¬
sen Lebens vergänglich sind, nicht der eigentliche, unverlier¬
bare Kern unserer evangelischen Glaubensüberzeugung . Wir
hörten weiter, daß auch in den nächsten Jahren die biblischen
Vorträge stattfinden sollten, zunächst in gemeinsamer Lektüre
und Interpretation einzelner wichtiger Schriftabschnitte. —
Dem Weihnachtssest  galt der erste Vortrag von Pfarrer
P h i l i p p i. Es war hier die Frage zu beantworten , ob auch
der moderne Christ, der die geschichtlichenVoraussetzungen
dieses Festes nicht mehr anerkennt , doch es mit ganzem
Herzen noch im Bewußtsein seiner ewigen religiösen Bedeu¬
tung mitfeiern kann. So ivar zunächst der biblische Tatbe¬
stand der Weihnachtsgeschichtenzu untersuchen. Wir erkennen
da deutlich, wie in den ältesten Schriften der Überlieferung
ein Interesse an den näheren Umständen der Heilandsgeburt
nicht vorliegt ; Paulus will nichts wissen von dem Jesus von
Fleisch, die vier Evangelien erwähnen im Text nichts von
seiner übernatürlichen Zeugung , dann aber finden wir zu
Beginn des Matthäus und Lukas jene Stammbäume des
Messias, die Josephs Abstammung in verschiedener Über¬
lieferung zurückverfolgend, damit schon der Legende von der
Fungfrangeüurt widersprechen, die dann erst künstlich im letz¬
ten Vers hinzugesetzt wurde . Es bildete sich dann , beein¬
flußt durch heidnische Vorstellungen von Gottessohnschaft, die
Tradition , die nun bei Matthäus in nüchternerer , bei Lukas
in wundervoll poetischer Form sich darstellt. Man fühlte in
dieser ganz naiven , aus innigstem Glaubensinteresse hervor¬
gegangenen Schöpfung nicht den Widerspruch zur echten Über¬
lieferung , nach der Jesu Familie ausging , ihn als Wahn¬
sinnigen einzufangen . Die erste Generation erlebte noch Jesus
unmittelbar äls PersönlichkeitSmacht. Die folgende suchte
ihren Glauben zu stützen und zu verteidigen durch den Schrist-
beweis und übernatürliche Wunder , ein Produkt der
Reflexion . Anders die großen Geister, Paulus und der Ver¬
fasser des vierten Evangeliums , bei den nur das rein religiöse
Interesse maßgebend war , deren Christusgedanke zu jenen
materielleren Vorstellungen nicht stimmt. So sind alle diese
Traditionen Spiegelbilder des altchristlichen Glaubens in den
Vorstellungen ihrer Zeit . Nun aber hat das Weihnachtsfest
erst ganz spät im Zusammenhang mit den heidnischen Kulten
seine Formen erhalten . Die älteste Christenheit kannte seine
Feier noch nicht, dafür beging das Heidentum die Feier des
Kaisergeburtstags , der Inhalt der großen Augustusinschrift
von Trier feiert den Kaiser als Erlöser und Heiland in
Worten , die klingen, als ob von Christus die Rede sei. In
Geburtserzählungen von Mithra oder Buddha haben wir die
auffallendsten Analogien zu den Jugendlegenden der Evange¬
lien. An solche Feiern des Kaisergottes , des Mithras oder
8o! i'nvictus schlossen sich die christlichen Formen an, die dann
siegreich jene verdrängten . Jrrlehrer , Gnostiker, haben zuerst
den 6. Januar als Tauffest und damit Geburtstag des Er¬
lösers gefeiert , bis erst im 4. Jahrhundert zu Rom diese Feier
auf den Geburtstag des Sonnengottes , den 25. Dezember,
verlegt wurde. So einte sich in dieser Feier die uralte Sehn¬
sucht der Völker. So suchte der Glaube jener Zeiten das Ein¬
zigartige in Jesu Persönlichkeit sich durch fromme Sage zu
deuten . Daß wir aber diese als Dichtung und Legende er¬
kennen, hindert uns nicht, mit voller Seele uns ihrem tiefen
seelisch-religiösen Gehalt hinzugeben. Mit Recht wies der
Redner darauf hin, wie auch die führenden Männer der
„modern-positiven" Richtung über diese Tradition denken, die
ganz ihre religiöse Bedeutung von der materiellen Form
unterscheiden, Seeberg und Kaftan . Eine vom Geist warm¬
herziger Frömmigkeit erfüllte Darlegung des Ewigkeitsge¬
halts , der in der Weihnachtsbotschaft uns dargeboten wird,
beschloß den Vortrag , der in lichtvoller Klarheit und künst¬
lerischer Form uns eine Fülle von innerer Anschauung ver¬
mittelte . Er wird seines Eindrucks auf die sehr zahlreich er¬
schienenen Hörer nicht verfehlt haben.

Wiesbaden am Rhein.
Die hiesige DC.-Korrespondenz schreibt: . Oberbürger¬

meister Geheimer Oberfinanzrat Dr . GIässing  wird in
seiner Etatsrede , die er in einer in kommender Woche statt¬
findenden außerordentlichen Stadtverordnetensitzung halten
wird, sich über die Eingemeindungsfrage eingehend äußern.
Diese Frage muß ja die neue Entwrcklungsära Wiesbadens

Jahrhunderts Francisco Goha y -̂ ucientes,  der in
seinen Portraits Velasquez und m seinen Radierungen
Rembrandt wahlverwandt war . Ein Kulturphänomen , das
nur in dem gleichaltrigen Wolfgang Goethe ein Gegenstück
findet — so bezeichnete der Redner den Künstler , dessen Leben
einem spannenden Sensationsroman glich und der „nicht nur
höchste Kunst gab, sondern der gleichzeitig mit Pinsel und
Radiernadel eine erschöpfende Geschichte des gewaltigen
Ringens seiner Zeit um Geistesfreiheit niedergeschrieben hat ."
Goya war ein Kraftmensch; er tobte sich in wüsten Zech¬
gelagen, in Liebesabenteuern , in Raushandeln aus . Als er
in eine Messerstecherei verwickelt war , bei der es drei Tote
gab, verzeichnete die Inquisition setnenNamen in ihrem schwar¬
zen Buch mit einem Kreuz . Als Torero ging er, der dieAkademie
in Saragossa besucht und sich eine Zeitlang in Madrid auf¬
gehalten hatte , nach Nom. Hier wandte er seine Aufmerksam¬
keit weniger den geborstenen Säulen und verräucherten
Heiligenbildern als dem wunderbaren Volksleben zu, das
Goethe zu seinen römischen Elegien begeisterte. Eines Tages
wurde der Künstler in einem Frauenkloster gefunden . Nur
mit Mühe und Not gelang es seinen Freunden , ihn vor der
Kirche zu retten ; per Schub wurde er über die Grenze ge¬
bracht. Seine Ehe war wenig glücklich; von seinen zwanzig
Kindern blieb nur eins am Leben. Im reiferen Alter wurde
er taub , und dieses körperliche Leiden machte endlich aus dem
überschäumenden Kraftmenschen einen ernsten stillen Mann,
der die Wände seiner „Villa des Tauben " mit unheimlich-
phantastischen Bildern bedeckte. Im Jahre 1828 starb er. —
Drei Perioden lassen sich in dem Kunstschaffen Goyas unter¬
scheiden. In der ersten Periode gibt er lebensft'ohe Kunst
im Sinne des höfischen Lebens des 1̂8. Jahrhunderts ; in
seiner zweiten Periode ist er künstlerischer Agitator und Vor¬
kämpfer der Freiheit ; in seiner dritten Periode , die mit dem
Beginn seiner Taubheit einsetzt, ist er Pessimist, der an allem
zweifelt, selbst an den Idealen der Freiheit . Goya machte eine
Entwicklung vom rein Malerischen zum rein Gedenklichen
durch: sie beginnt mit dem Pinsel und endet mit der Radier¬
nadel. — Temperamentvoll schilderte der Redner die politi¬
schen und kriegerischen Verhältnisse, die in die Hauptschaffens-
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einleiten . Die Interessen der Stadt richten sich zunächst ans
die Eingemeindung des Vororts Schierstein — nicht auf die
von Biebrich, von der man Abstand genommen —, um Wies¬
baden dem deutschen Strom nähe zu bringen und den^dorti¬
gen Hafen zu gewinnen . Haben doch in der Jetztzeit für das
Schiersteiner Hafengelände , das durch die kommende Hafen¬
bahn erschlossen werden soll, die westdeutschenIndustrien ein
sehr großes und lebhaftes Interesse gezeigt. Es kommen nicht
allein fortgesetzt Anfragen an die dortige Gemeindeverwal¬
tung , an Grundbesitzer und Industrielle , sondern auch Leiter
großer industrieller Etablissements suchen Schierstein auf, um
sich an Ort und Stelle persönlich über den Stand der von
Wiesbaden aus projektierten Hafenbahn zu unterrichten . Sie
alle hegen die Absicht, sofort nach der endgültigen Inangriff¬
nahme der Hafenbahn sich in Schierstein niederzulassen und
industrielle Ullternehmungen zu errichten. Auch das Kohlen¬
kontor hat bereits große Terrainstrecken auf dem östlich des
Hafens gelegenen, sich weit hinziehenden Gelände in Aussicht
genommen, um diese für seine Zwecke nutzbar zu machen und
gleichzeitig mit dem Ban der Hafenbahn einen großen Kohlen¬
lagerplatz für sein hiesiges Absatzgebiet anzulegen.

-— Todesfall . Gestern verstarb hier unerwartet Rentner
KckklH e n s e l im 87. Lebensjahre . Er war früher Inhaber
einer Buchhandlung mit Leihbibliothek unter der Firma
Jurany u. Hensel (vormals C. W. Kreidelsche Buchhandlung),
eines Unternehmens , das seinerzeit zu den angesehensten des
Fachs zählte und noch heute besteht. Herr Hensel stammte
aus Lippstadt, brachte aber den größten Teil seines langen,
arbeitsreichen Lebens in Wiesbaden zu und betätigte sich hier,
wenn auch späterhin mehr im stillen, stets gern und mit Er¬
folg im öffentlichen Leben unserer Stadt . Bis zum Tod
fungierte er Jahrzehnte hindurch als eifriger Vertreter der
„Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger". Der
Verstorbene war durch seine erste Ehe früher lange Zeit auch
an der Verwaltung der Ladeschen Hofapotheke Hierselbst be¬
teiligt . In weiten Kreisen dürfte das ganz unerwartete plötz¬
liche Hinscheiden des bis in sein hohes Alter stets gesunden,
geistesfrischen liebenswürdigen Herrn aufrichtige Teilnahme
finden . Die Leiche wird am Freitag im hiesigen Krematorium
bestattet.

— An die Gegner der Simultanschule . Der erneute An¬
griff , den das hiesige Zentrumsorgan in dem in unserer
gestrigen Morgen -Ausgabe besprochenen Artikel gegen den
„Wiesbadener  L e h r e r v e r e i n" richtete, hat Herrn
Rektor W. B r e i d e n st e i n Veranlassung gegeben, an die
Redaktion der „Rheinischen Volkszeitung" folgendes Schrei¬
ben zu richten : „In Rr . 25, S . 3 der Samstagausgabe Ihres
Blattes , befindet sich in dem Artikel : „Die nassauische Simul¬
tanschule zur Knechtung der Katholiken" ein Satz , nach wel¬
chem seitens der hiesigen König!. Regierung in Sachen des
Vortrags Schulte vom Brühl eine Antwort an mich erfolgt
wäre , die nicht erfreulich gewesen sei. Diese Stelle läßt es
zwar fraglich, ob die Antwort unerfreulich für mich, für den
„Wiesbadener Lehrerverein " oder für den Schreiber des
Artikels ausgefallen ist. Immerhin darf man annehmen , daß
die letzte Deutung nicht die einzig richtige ist. Ich darf Ihnen
wohl aufklärend mitteilen , daß die Regierung  in dieser
Angelegenheit überhaupt keine Antwort  an mich
hat ergehen lassen, auch nicht an eine andere Person des
„Wiesbadener Lehrervereins ", und ich bin überzeugt , daß Sie
mit Freuden die Gelegenheit ergreifen , um in Ihrem Blatt
die irrtümliche Annahme -— wenn auch bedingt ausgesprochen
— im Interesse der Wahrheit richtig zu stellen."

— Bakante Lanbesratsstelle . Die durch das Ausscheiden
des Landesrats Augustin  freigewordene Landesratsstelle
bei der Landesdirektion Wiesbaden wird nunmehr aus Be¬
schluß des Landesausschusses ausgeschrieben. Die Wahl er¬
folgt durch den am 20. April b. I . zusammentretenden 48.
Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden auf
Lebenszeit . Von den Bewerbern um diese Stelle wird Be¬
fähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs¬
dienst verlangt ; längere , praktische Erfahrung in der Rechts¬
pflege oder in der Verwaltung ist erwünscht. Das Gehalt be¬
trägt 4800 M., steigend in dreijährigen Stufen , zweimal um
700 M., dreimal um 800 M. und zweimal um 600 M. bis zum
Höchstgehalt von 9800 M. Daneben wird der staatlich« Wob-
nungsgeldzuschuß von 1300 M. gewährt.

— Architekten-Wettbewerb. Zur Erlangung von Ent¬
würfen für den Neubau des Geschästsgebäudes der
Nassäuischen Landesbank  in Wiesbaden war von
dem Landeshauptmann ein Wettbewerb  unter den im
Regierungsbezirk Wiesbaden ansässigen Architekten ausge¬
schrieben worden. Besonders eingeladen wurden außerdem

zeit Goyas fallen und seine Kunst überreich beftuchteten. Der
spanische Hof, mit dem trottelhaften Karl IV . und dessen ehr¬
geizigen und leichtfertigen Gemahlin Marie Luise von Parnra
an der Spitze, fand in Goya einen Hofmaler , der ihn dem
Gelächter der Jahrhunderte preisgab ; in seinem Zyklus
„Kriegsleiden " stellt Goya die grauenhaften Verwüstungen
des französisch-spanischen Kriegs dar , und kein Maler hat die
Niedertracht des Absolutismus so vernichtend gekennzeichnet
wie Goya. — Aus den drei Schaffensperioden des Künstlers»
die sich übrigens auch einigermaßen an den drei Zyklen:
Stiergefechte, _ Kriegsleiden und Einfälle Capriccios, veran¬
schaulichen lassen, ivaren die gut gelungenen Lichtbilder zu-
sammengestellt, mit denen der Redner seine mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Ausführungen illustrierte . e.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Ein reicher AmerikanSr

nameno William Riggs,  der seit vielen Jahren in Europa
wohnt, Hai dem Metropolitan -Museum in New Dork  sein«
berühmte antike Waffensammlung geschenkt, die Sachver¬
ständige auf 25 Millionen Mark schätzen. Die Sammlung
weist berühmte Stücke, wie z. B. eine Rüstung Mark Antons
Waffenstücke Ludwigs XIII ., Karls von Bourlbon u. a . au,.

Wissenschaft und Technik. Morgen wird auf den Höheä
des C o l du L a u t a r e t in den französischen Alpen, wo
Scott  1908 seine Automobilschlitten für die Reise zum Süd¬
pol erprobte , das schlichte und würdevolle Denkmal enthüllt,
das der französische Alpenklub zu Ehren des auf so tragische
Weste gefallenen Südpolentdeckers errichtet hat . Das Denk¬
mal zeigt die Form eines hohen keltischen Grabhügels , von
dessen Spitze ein Mast emporragt . In der Form klingt das
Monument damit an die Hütten an , in denen Scott bei
seiner letzten Fahrt zum Südpol kampierte.. An der Ostseite
gewahrt man eine Bronzeplatte mit der Inschrift : „Der
englische Kapitän R. F . Scott , der aus der Heimkehr vom
Südpol mit seinen Kameraden tapfer für sein Land und für
die Wissenschaft starb, um den 25. März 1912. Cr besuchte
Lautaret im Jahre 1908 hei der Vorbereitung zu seiner denk,
würdigen Expedition,"
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zu dem Wettbewerb der Regierungsbamneistcr a. D . Karl
Moritz in Köln, die Architekten Bielenberg und Moser m Ber¬
lin und Regierungsbaumeister a. D. Jessen in Berlin . Die
Entscheidung  ist nunmehr gefallen : Den 1. Preis (3000
Mark ) erhielt Moritz  in Köln, der zweite Preis (2000 M.)
wurde den Architekten Bielenberg und Moser  trt
Berlin zuerkannt und den I . Preis (1000 M.) erhielt oer
Architekt Leonhard  in Frankfurt a. M. Zum Ankauf wur¬
den die Entwürfe der Architekten von Hofer  und H c b e r c r
in Frankfurt a. M., des Regierungsbaumeisters a.
Jessen  in Berlin und des Architekten Senf  in Frankfurt
a. M. empfohlen. Die Frankfurter Architekten sind also die
einzigen des Regierungsbezirks , die einen Erfolg zu verzoich-
nen haben. Insgesamt lagen dem Preisgericht 61 Ent¬
würfe vor. . .. . „

— Kaufmannsgericht . Die Wahl der Bescher fur ^ daI
Kaufmmrnsgcricht findet seitens der selbständigen Kaufkeute
am Donnerstag , den 6. Februar , von 10 bis 1 llhr im Zim¬
mer 36 des Rathauses , statt . Zum erstenmal kommen für bte
Geschäftsinhaber zwei Beisitzerlisten in Frage , weil von sozial¬
demokratischer Seite eine besondere Liste ausgestellt wurde.
Die Beisitzerliste Nr. 1, welche mit dem Namen Heinrich
Glücklich beginnt und mit Franz Fliegen endet, ist ohne Rück¬
sicht auf die politische oder konfessionelle Stellung der einzel¬
nen Kandidaten ausgestellt. Maßgebend ist die Beisitzerliste
Nr . 1; Änderungen dürfen an derselben nicht vorgenommen
werden, weil der Wahlzettel sonst ungültig wird.

— Elektrische Rheinbahnen . Dadurch, daß der Landes¬
ausschutz der Allgemeinen deutschen Kleinbahngesellschaft die
Mitbenutzung der Beztrksstratze Eltville -Niederwalluf -Schiec-
stein für eine Bahn versagt hat , ist das Projekt der Stadt
Wiesbaden , eine vollspurige elektrische Bahn für Personen-
und Stückgutverkehr von Wiesbaden nach Schierstein -Nreder-
walluf und Eltville zu bauen , der Verwirklichung wesentlich
nähergerückt, da hier die Genehmigung des Landesausschusses
für Mitbenutzung dieser Strecke sicher zu erwarten steht.
Dann ist der jetzt noch störende Einspruch der Niederwallufer
Villenbesitzer gegen die Bahn hinfällig , weil sie das Rhein-
ufergelände nicht benutzt. In Zusammenhang mit diesem
Projekt steht der von Wiesbaden verfolgte Plan emer voll-
spurigen elektrischen Bahn für den Orts - und Güterverkehr
von Wiesbaden nach dem Schiersteiner Hafen . Zurzeit wer¬
den Erhebungen angestellt über Herstellung von Kaianlagen
usw. Die Stadt Wiesbaden beabsichtigt bekanntlich, das öst¬
lich des Hafens gelegene, sich weit hinziehende Gelände der
Industrie aufzuschlietzen. Auch die Eisenbahndirektion Mainz
prüft bereits , ob sich eine Erweiterung des Schiersteiner
Bahnhofs behufs Anschlußverkehrs vom Hafen ermöglichen

— Undurchdringlicher Nebel lag heute in den frühen
Morgenstunden über unserer Stadt . Innerhalb derselben war
es kaum möglich, die gegenüberliegende Häuserreihe zu er¬
kennen. Daß dadurch der öffentliche Verkehr gestört, auch ge¬
fahrdrohend wurde, ist klar. Glücklicherweise aber hat man
von Unfällen aus diesem Anlaß nichts gehört. In den späte¬
ren Stunden trat wiederum heller Sonnenschein ein.

— Feuerwehr und Sanitätswache . Volle Hände gab es
gestern für die Feuerwehr und Sanitätswachs bei Bewälti¬
gung vor! Feuern und Unfällen . Kurz vor 4 Uhr gestern nach¬
mittag entstand zunächst im Hause Kiedricher Straße 13 em
KüÄmbrand , welche Gefahr die. sofort herbeigerufene Feuer¬
wehr alsbald beseitigte. Um V27 Uhr brach tat Hinterhaus
Dotzheimer Straße 88 ein Zimmerbrand au?. . Auch die-en
Brandherd beseitigte die Wehr bald. Zwei Kammbrande um
7 Uhr und um 7i/„ Uhr in der Bleichstraße 5 und nt der
Nikolasstraße 14 waren bald gelöscht. — Um 544 Uhr ver¬
brachte die Scmitäiswache den 45 Jahre alten Schweizer
Eugen König, Bismarckring 33 wohnhaft , nach dem städtischen
Krankenhaus , da er sich bei einem durch einen Schwindelanfall
verursachten Sturz aus dem Bismarckring schwere Kopfver¬
letzungen zugezogen hatte.

— Einen üblen Ausgang nahm ein Strett , der heute vor¬
mittag in einem Hause der Emser Straße wegen eines Kana¬
rienvogels ausgebrochen war . Der Gärtner Ludwig Rein¬
hardt  aus der Steingasse hatte an einen dort wohnenden
Kellner einen Kanarienvogel verkauft und war im Verlauf
der Verhandlungen in einen Wortwechsel mit dem Käufer ge¬
raten , der damit endete, daß der Verkäufer die Treppe hrn-
unterstürzte und dabei in eine Fensterscheibe fiel . Er durch-
schnitt sich dabei die Pulsader an der rechten Hand und mußte
von der Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhaus ge¬
bracht werden. . . , _

— Rodelunfall . Beim Rodeln auf der oberen Kapellen-
straße fuhr gestern abend kurz vor 10 Uhr ein Rodelschlitten
so unglücklich gegen den Bordstein , daß sich der 20 Jahre alle
Maler Adolf D 'iehl  aus der Adlerstraße einen Bruch des
linken Unterschenkels zuzog. Die Sanitätswache . brachte rhn
nach Anlegung eines Notverbands nach dem städtischen Kran¬
kenhaus . ,

— Gestohlen- Fahrräder . Als gestohlen wurden n̂ach¬
stehende Fahrräder der Polizei angemeldet : „Mönus
Nr . 174 285 und ein Fahrrad mit blauem Rahmen Nr . 212 409.

Kleine Notizen. Die Erneuerung der Lose zur 2. Klaffe
der 4 PreußisÄ -Südd-eutschen (230) Konigl Preutz Klassen-
kotterie  sowie die Abhebung der Freilose dieser Klasse hat
bei Verlust des Anrechts spätestens bis Montag , den 9. Februar,
abends 6 Uhr. zu erfolgen. — Die Eisbahn  des großen
KulhauSweihers ist seit heute wieder eröffnet. Morgen . Donners¬
tag . findet von 1114 bis 1 Uhr Eiskonzert  statt.

Htts dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 4. Febr . Die Biebricher Poliz ei¬

beamten  vevimstalteten gestern abend im Saalbau „Insel
eine in allen Teilen wohlgelungene Kaiser « eburtags-
feier  Als Ehrengäste waren u . a . anwesend : Oberbürger¬
meister Poat , Beigeordneter Kranzbuhler . Abteilungen des
Offizierkorps der Unterofftzterschule Biebrich und der Kasteler
Pioniere . Auch die Polizeiverwaltungen einiger Nachbarorte
batten Vertreter entsandt . Der älteste Poltzetbeamle der Um-
aegend. der 83jährige. erst im vorigen Jahre rn den/ Ruhestand
getretene Gemeindediener B e cht von D e I ke n h e i tu. wurde
besonders freudig willkommen geheißen. Für das gute Ver¬
hältnis der Polizei zur Bürgerschaft legte w» zahlreich er¬
schienene Publikum Zeugnis ab. In kernigen Worten gedachte
Nolieisomoant Rudolf des Kaisers. 'Darauf wickelte sich ein
sebr reichhaltiges Programm mit Tanz ab. —7 — Auf Station
Biebrich-Ost st" d vorgestern früh infolge des herrschenden
Nebels zwei Rangiermaschinen ?luf « w m cttgc,
h n r, e „ Die Maschinen wurden dabei beschädigt, Personen
sind nickt verletzt. Ebenso glücklich lief ein Unfall ab.  der sich
jt , km  Nacht von Samstag auf Sonntag auf der genannten
Statwn ereignete . Er entgleisten dabei drei, Guterwagen,
mit deren Aufgleisung das aus Wiesbaden mit dem HilfS-
zua herbeigerufene Werkstattenpersonal bis in den Vormittag
m  tun hatte. ,,

NaMMsche Nachrichten.
dt . Köniastein. 3. Febr . In der Scknetdhainer (stemarkung

gingen 20 Jäger und 15 Treiber wohl auf die Pirsch und

brachten nach langem Jagen zur Strecke nur einen einzigen

ÖlI'fb\ . Usingen, 3. Febr . Im Alter von SÄ Jahren v e r sta rb
hier der Stadtverordnete Metzaermeister I . Guten st ern,
ein um das Wohl der Stadt hochverdienter Mann.

In. Herborn. 3. Febr . Bei der Stadtverordneten¬
wahl  für die 3. Klaffe erhielten von fünf Kandidaten Leder¬
händler Klein und Postsekretär Jung mit IM bezw. 101
Stimmen die Mehrheit . Zwischen beiden mutz Stichwahl statt¬
finden.

Hits her NmgeDung.
Herabsetzung der Schwemefleischpreise? _

ln . Frankfurt a. M.. .8. -Febr. ,DaS. rapide Sinken der
Schweinepreise hat die hiesige. Fleischevmnung zur Hcvocch-
setzung der Schweineflerschpreisevon 85 auf 75
veranlaßt . Dagegen sind die Wurstwaren von zwei AnsrmhMN
chbaesehen. im Preise nicht erniedrigt ; sie stehen nunmehr un
Gegensatz zu den niedrigen Brehprenen unFewohnlich hoch. Da
viele Metzger der Innung nicht angeschMpen sind und wt
Waren na -h Belieben verkaufen, kann demnach von emer Ent¬
spannung der Fleischproise nicht die Pede fern.

5. Mainz , 3. Febr . Am 60. November 1913 verschwand
aus Hecht«beim der vorheiratete Winzer Peter Schwinn  mit
flauen bL Kindern, einem Knaben und «
Der 6jährige Knabe wurde am 11. Zamra ^ rm Rhem g e ¬
landet  dieser Tage wurde auch sschwmn an der ..
Eisenbahnbrücke gelandet . .Es fehlt jetzt noch das Mädchen.

st C Darmstadt , 8. Febr . Der Gwßherzogliche Berwat-
tungsäerichtshof sprach den Bürgermeister Pons von Neu-
Isenburg,  dem zur Lust gelegt war ., an Gelandespest'm-
tionen t>i Neu-Isenburg sich beteiligt und « rbe,̂ dre Smdt New^ieribura ben<rchterlrgt zu haoen. üon StiNfe und Kmte.r 7 e t j.

Angelegenheit uef , als sie migeschnttten wurde , seinerzeit
großes Aufsehen hervor.

§Vort und Zpie§.
wd. Das Brüsseler Sechstagerennen. Brüssel,

4. Febr . Jn der 30. Stunde gab Kudela.  der von Bader
schon einige Stunden im Stiche gelassen worden war , a u s,
so daß die deutsche Mannschaft aus,ge schieden
ist. Nach 34 Stunden (heute vormittag 8 Uhr.) sind 1201
Kilometer zurückgelegt. Die Spitzengruppe besteht aus neun
Mannischafte.il.

Neuss ans  aller Welt»
Den Prozetzgegner und sich selbst erschossen. Hamburg,

3. Febr Jn einem Hotel beim Hauptbahnhof hat heute morgen
der Möbelfabrikant Hase aus Jüterbog auf den hiesigen
Kaufmann Otto Hensel mehrere Schüsse abgegeben. ^ Hase
tötete sich daraus selbst durch einen Schuß in den Kopf. Hensel
starb im Krankenhcmsebei der vorgenommencn Operation , Der
Mörder ist nicht, wie noch gemeldet wird , der Mwethandter
Hase aus Jüterbog , sondern heißt Uuger und ist Tischlergeselle.
Ungar war in dem Hotel unter dem Namen des Mobellmndler»
.Hase aus Jüterbog abgestiegen und hatte Hensel, von dem er
wußte , daß er mit Hase in Geschäftsverbindung stand, unter
dessen Namen telephonisch ins Hotel bestellt. Der Mörder war
früher Inhaber einer Tischlerei und hat die Tat aus Rache
verübt, weil er einen Prozeß , den er gegen Hensel armestrengt
hatte , bereits in der zweiten Instanz verloren hatte . U n g e r,
der hier in der Henriettenstratze, in ärmlichen Verhalt nisten
lebte, war von seiner Frau vor einigen Tagen als vermißt go-

Ein großer Rai -kbetrug. München.  8 . Debr. Am
letzten Samstag erschien in der batzerischenBEnÄbmik eut
ivnger Mann mit einem. «Scheck über 24 000 M. und fünf
Wechseln Der Betrag von 24 000 M. wurde ihm sororr aus-
gezahlt. ^ Eine Stunde später erschien ein anderer Mann bm
der Bank mit einem Scheck über 9000 M.. der gleichfalls ein-
geköit wurde. Als dieser Mann dann stineu Auflvaggeoer
suchte, war dieser bereits spurlos verMounden . so ua« er. die

gefälscht feien. ~ — . - - . --- --v. f.- .Um de- ' der im Mai 1913 von der hiesigen Filiale der
Pfälzischen Bank 18 000 M. erschwindelte und im November
1913 in Augsburg einen ähnlichen, Betrug versuchte.

Explosirii in einer chemischen Fabrik. Bochum.  9 . Febr.
In der hiesigen. Chemischen Fabrik , entstand heute kurz imch
Feierabend infolge einer Explosionem großer Braiid . durch den
die Salpetersäurefabrik und das « alpeterlager vernichtet wur¬
den. Personen stiid nickt verunglückt. . .

Eine hochherzige gemeinnützige Stiftung . München,
8 Febr Der Besitzer und -leitende Arzt der Münchener Kur-
anstalt Neu-WittelSbaH. Dr . Rudol, v. Hoeßlin . hat die An¬
stalt . die. mit allen ihren Einrichtungen euren Wert von. mehr
als 700 000 M barstellt, in eine gcmeuinüsige Stifturig um--
«etvandelt. die in Zukunft minderbLimttÄten Kranken der ge¬
bildeten Stände eine geeignete Anstaltspslege gewähren soll.

Das Opfer einer llnvorsichttgtert Wien.  4 . Febr . Aus
Lemberg wird gemeldet: Bei Jezopul Ivurde auf der Jagd
die bekannte Gräfin DzieduSztzzra. .durch einen Schuß des
Grafen . Mexander Wodzizkh, der iem Ziel verfehlte, leben?»
gefobilich verletzt. r , m ,

Eme sibirische Bauernschlacht. Petersburg  4 . Febr.
Jn Süd -Sibirien entstand zwischen Bauern und Kirgiffen eine
Schlägerei. Etwa 300 Mann nahmen , tmt Beilen . Heugabeln
und Flinten bewaffnet, an dem Kampf teil 18 Personen wur¬
den getötet und 60 mehr oder weniger schwer verletzt.

Eine Neunm!llionen-Stiftu «g. .London . 8. Febr . Lord
Stmthrona binterlioß testamentani « neunetirhalb Millionen
Mark für öffentliche Stiftungen . Der größte Teil hiervon
gebt an zwei skandinavische Hosvit.alei , Aivserdem erhält die
amerikanisch« Nale-NniUersität zwei Millionen Mark.

Die verschuurndenePrinzessin wiedrrgesu.uden. Paris,
8. Febr. Nach einer Blättermelduna ist dre seit einigen Tagen
verschwundene Tänzerin und angebliche -bnnzessin Metscheivski,
besten Verschwinden hier ein so großes Aufsehen erregt hat,
in Bandol (Dev Bar ) einaetrofs -n,.

Ein Leipziger Rechtsanwalt rN Matlaud Mai

okTh/lisrer wovöen . LXlv ch-'^ ^ ^  wut © cDiie,
wie erinnerlich kein wird, wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Gtvsie fluchtete jedoch da-

!vo jfeine  FeitNQyme ccuf Vernnfnssung
des deutschen Konsuls erfolgte.

mmrssm

Der Marineetat in öer Vudget-
KommWsn.

Staatssekretärv. Jagaw über die deutsch-englische»
Beziehungen.

Berlin , 4. Febr . (Eig . Drahtberjcht ) Die Budget,
kommission des Reichstags ^ ging heute zur Beratung des
MarineetatS über. Auf eine Anfrage erklärte Staatssekretär

Tirpih:  Die politischen Ausführungen würden durch den
Staatssekretär des Auswärtigen gemacht werden. . Was die
marinetechnische Seite betreffe , so habe er seinen Darlegungen
vom vorigen Jahre nichts hinzuzufügen , aber auch nichts von
ihr,en zu streichen. Die von England angebotene Relation
von  16 :10 sei auch heute noch annehmbar.  Dagegen
könne der nur gelegentlich einer Wahlrede erwähnte Frei-
jahrsgedanke nicht  verwirklicht werden. Der Staats-
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sekretär erklärte weiter , daß positive Vorschläge bisher nicht
an ihn herangetreten seien, geschehe dies, so würden sie wohl¬
wollend geprüft werden . Dann gibt er Auskunft über das A n-
wachsen der Marineetats der verschiedenen
M ä cht e in den letzten Jahren . Es ist ein viel stärkeres An¬
wachsen bei den fremden Staaten festzustellen als bei uns.
In den letzten fünf Jahren hat Deutschland seine Ausgaben
gesteigert um 55 Millionen , England aber, das schon vorher
eine doppelt so starke Flotte hatte , wie wir , um 216 Millionen,
das ist ' das Vierfache, ungerechnet den noch zu erwartenden
Nachtragsetat von ungefähr 60 Millionen . Frankreich hat
seine Ausgaben in dieser Zeit um 134 Millionen , das ist das
Zweieinhalbfache von Deutschland, und Rußland um 802
Millionen , das ist das Fünfeinhalbfache , vermehrt . Und zwar
liegen in diesem Betrage fast nur die Ausgaben für die Ost-
seeflotte.

Der Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow  er¬
klärte unser Verhältnis zu England für recht
aut.  Der Grundton in der öffentlichen Meinung ist anders
geworden als vor Jahren . Jn beiden Ländern hat die Er¬
kenntnis an Boden gewonnen, daß sie in vielen Punkten und
Fragen nebeneinander und miteinander arbeiten können, daß
sich ihre Interessen vielfach berühren . Die Ereignisse in der
letzten Zeit , die Vorgänge auf dem Balkan , die Verhandlungen
in London haben gleichfalls hierzu beigetragen .̂ Jn England
hat man sich davon überzeugen können, daß in Deutsch¬
land keine aggressive Politik  getrieben wird . Mit
England hat Deutschland daran arbeiten können, zwischen
den beiden Mächtegruppen ausgleichewd zu wirken und inter¬
nationale Konflikte zu. vermeiden. Es wurden ferner , wie
bekannt, Verhandlungen  über manche Einzelfragen ge¬
führt in dem Wunsche, auf dem Gebiet des wirtschaftlichen
und kolonialpolitischen Wettbewerbs Interessengegensätze zu
vermeiden. Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang und
sind noch nicht zu Ende geführt . Man darf erwarten , daß das
Ergebnis , wenn es auch nicht gegen jede Kritik gefeit sein wivd,
in beiden Ländern mit Befriediguiig  aufgenomMen
werden wird . Bezüglich des Freijahres  sind amtliche
Vorschläge nicht an die deutsche Regierung herangetreten . Es
scheint auch schwer zu sein, einen Weg zur Verwirklichung des
Churchillschen Vorschlags zu finden , der übrigens in der öffent¬
lichen Meinung Englands keinen besonders lebhaften Anklang
gefunden hat . Die Entspannung und Annäherung schreitet
fort . Die Beziehungen der beiden Kabitrette sind durchaus
vertrauensvolle.

Der Berichterstatter  hält es für zweckmäßig, rn
der Kommission auf die Frage eines Flottenfreijah res
gar nicht einzugehen, da ja irgend ein offizieller Vorschlag
nicht vorliege. So erfreulich an sich die Besserung der deursch-
englischen Bezrehungeii ist, so hat man doch den Eindruck, als
sei" die Haltung der englischen Presse in ben letzten Jahren
nicht immer so gewesen, daß man sagen kann, das Mißtraiien
sei vollständig geschwunden. — Ein Volkspar teiler  gibt
seiner Freuide über die Anbahnung besserer Beziehungen zu
England Ausdruck. Mmr muß ja mit einer gewissen Kühle
die Entwicklung verfolgen, aber irgend eine Störung ist nicht
angczeigt . Die Begrenzung des Balkanbrandes
ist zu einem guten Teile den besseren Beziehungen zwischen
Deutschland und England zuzuschreiSen. Das WeltfererjÄhr
läßt sich wohl kaum durchführen, aber die gewaltige « teige
rung der Rüstungsausgaben anderer Staaten legen doch die
Frage nahe, ob sich nicht irgendwie eine Einheit schaffen läßt.
Vielleicht wäre es möglich, das Deplacement wieder zu ver¬
ringern . — Ein Zentrumsrebner  ist ebenfalls über
die Besserung der deutsch-englischen Beziehungen erfreut . Die
Steigerung des Deplacements ist von deutscher Seite nie zu¬
erst erfolgt, immer ist Euglaud vorangegaugcn . Eure ein¬
seitige Verringerung durch Deutschland ist tvohl mtmöglich,
ebenso eine gemeinsame Verständigung tvohl eine Jllusiorr.

Bedenklich für Deutschland ist der rasche Ausbau der
russischen Ostsoeflotte.

— Ein Sozialdemokrat  führt aus , die Uunröglichkeit
einer Verständigung weöde nur durch die Rüstungsinter-
essenten-gefördert ; es ist keine Utopie, sie bei gutem Willen
herbeizuführen . — Ein nationalliberaler  Redner er-
kemit die Besserung der Beziehnngen zu England an und be¬
merkt, daß auch der Ton der englischen Presse gegen Deutsch¬
land sich geändert habe. Auch drüben wird jetzt zugestanden.
daß von einer Bedrohung Englands durch die deutsche Presse
keine Rede sein kann. Das Wort „Mißtrauen " muß man
aber doch unterstreichen ; es ist nur zu wünschen, daß die
deutschen Interessen bei den Verhandlungen nicht zu kurz
kommen. Ein Rüstungsabkommen, dürfte nicht günsftg sein.
Die englischen Werften bauen Schiffe für die ganze Welt, und
England kann im Kriegsfälle sofort die Hand auf alle diese
Schiffe legen. Wünschenswert wäre eine zuverlässige Aus¬
kunft über die englischen Erwerbungen von Ölquellen, in
Vorderasien . — Ein Bolksparteiler  erklärt , es sei seine
feste Überzeugimg, daß ein Übereinkommen zwischen England
uird Deutschland ohne den Zutritt der übrigen Staaten un¬
möglich sei. Nur ein allgemeines internatio-
ir a l e S Übereinkommen  läßt sich denken. — Eick
konservativer  Redner stimmt den Grundlinien der
deutsch-englischen Politik zu, wünscht aber volle Vorsicht bei
der Führung der Verhandlungen . Die Lage ist ja auch nicht
derart , daß Deutschland unbedingt auf eine Verständigung
angewiesen ist- — Staatssekretär v. Tirpitz  erklärte , daß
man bezüglich der Kaliberfrage  nur dem Vorgehen
anderer Staaten gefolgt sei und bei der Steigerung des
.Kalibers durch Verminderung des Geschützanfalles bestrebt
war . an der unteren Grenze  des Deplacements zu
bleiben. _ _ _ _ _ _ _

Letzte vrahtberichte.
au der Landung der beiden Fliegeroffizrere in

Frankreich.
wb, Paris , 4. Febr. Im Gegensatz zu der Meldung

der Aqence Havas " wird von einzelnen Berichterstattern
behauptet , daß die beiden deutschen Militärflieger
Leutnant Prestin und Leutnant Gerstner Luneville
noch nicht verlassen  haben . Das Flugzeug,
welches die Marke der Albatroswerke trug , wurde auf
Ersuchen der Offiziere von Soldaten des achten Ar»
tillerie -Regiments zerlegt und nach dem Bahnhof  m
"uneville gebracht, um nach Metz befördert zu werden.
An Bord des Flugzeugs hat sich nichts Verdächtiges
befunden . Beide ' Offiziere speisten  einer
freundlichen Einladung entsprechend , im Militär-
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ka s i n o und sprachen sodann dem General Bärin und
allen Offizieren der Garnison Luneville ihren Dank
für die ihnen bereitete Aufnahme aus . — Nach einer
anderen Darstellung reisten  die Offiziere um 11 Uhr
über Pagny -sur-Moselle nach Metz ab. (Notiz des
„W. Bis heute früh 3(4 Uhr waren die beiden
Offiziere bei ihrer zuständigen Flugstation
in Metz noch nicht eingetroffen .)

Schwerer Unfall zweier Reichstagsäbgeordnetcn.
8. Berlin , 4. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Einem

schweren Unfall sind heute vormittag kurz nach 10 Uhr
zwei Mitglieder des Reichstags , die Zentrumsabgeord-
neten Geistl. Rat und Stadtpfarrer Pütz aus Wem-
ding bei Nördlingen . Abgeordneter für Donauwörth,
und Pfarrer Hebe  l aus Wiedergeltingen , Abgeord¬
neter für Memmingen , zun: Opfer gefallen. Die bei¬
den Herren trafen sich am Halleschen Tor und wollten
sich zu Fuß Nach dem Reichstag begeben. Beim Über¬
schreiten der Straßen gerieten sie so unglücklich zwischen
Zwei Autodroschken, daß Pütz überfahren und Hebel gur
Seite geschleudert und zu Boden gerissen wurde . Pütz,
der im 63. Lebensjahre steht, hat eine schwere Gehirn¬
erschütterung, Hebel, der 49 Jahre alt ist, erhebliche
äußere Verletzungen erlitten . Beide wurden in be¬
denklichem Zustande nach dem Hedwigkrankenhause ge¬
bracht.

Die Abreise des Prinzen zu Wied nach Albanien.
-ftz Berlin , 4. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Ab¬

reise des Prinzen zu Wied nach Albanien dürfte vor¬
aussichtlich schon in den nächsten Tagen erfolgen. Wie
die „Tagst Rundsch." hört , find dem Prinzen in bezug
auf eine internationale Anleihe von den Mächten so
günstige Zusicherungen gemacht Warden, daß seine letz¬
ten Bedenken wegen Übernahme des albanischen Thrones
weggefallen sind. Als äußerster Termin für die Ab¬
reise nach Durazzo wird der 1ä. Februar bezeichnet.
Am Sonntag empfing der Prinz den Besuch des
rumänischen, Gesandten vr . Beldiman,  mit dem er
eine mehrstündige Unterredung hatte.

Sir Edward Grel, über Flotteurüstungcn.
wb . London, 4. Febr . Der Staatssekretär des

Äußeren Sir Edward G r e li hielt gestern in Manchester
anläßlich eines Banketts der Handelskammer eine Rede,
in der er sich über F ! o t t e u r ü st n n gen verbrei¬
tete. Das englische Marinebudget des laufenden
Jahres enthalte keinerlei Geheimnisse. Dann beschäf¬
tigte sich Grey mit den Flottenrüstungen und erklärte,
daß die Flottenausgaben Großbritanniens zwar einen
bedeutenden Faktor in den europäischen Seerüstungen
darstellen, daß aber die Ausgaben der anderen
Mächte sich vollkommen dem Einflüsse  Englands
e n t z i e h e n. Selbst wenn England eine wesentliche
Einschränkung in seinen Rüstungen eintreten ließe oder
sogar kein einziges Schiff auf Kiel legen würde , so
würde doch in dem Flottenbauprograrmn der a n -
bereu  Mächte nicht die geringste Änderung eintreten.
Grey wandte sich dann noch gegen den Bau von Ü b e r-

dreadnoughts,  der außerordentlich schädigend auf
den Kredit des betreffenden Landes einwirke. Am
Schluß erwähnte er noch kurz die augenblickliche poli¬
tische Lage,  die der Staatsmann nicht für
g ü n st i g hält.
Hauptlehrer Wagner dauernd einer Irrenanstalt über¬

wiesen.
wb . Heilbronn , 4. Febr . Der Beschluß der Straf¬

kammer, den Hauptlehrer Wagner  in eine Irren¬
anstalt Zn verbringen , stützte sich auf die psychiatrischen
Gutachten von Professor Gaupp -Tübingen und Pro¬
fessor Wollenberg-Straßburg . Beide Gutachten kom¬
men übereinstimmend zu dem Ergebnis , daß der Ange¬
schuldigte zur Zeit der Begehung der Straftaten ohne
allen Zweifel an chronischem Versolgungswahn ge¬
litten hat . Dieser Auffassung ist das Gericht beigetreten,
indem es die volle Überzeugung erlangte , daß der An¬
geschuldigte seine Straftaten unter dem Zwange eurer
die freie Willensbestimmung ausschließenden krank¬
haften Störung der Geistestätigkeit begangen habe, daß
er also strafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden
könne. Eine abschließende Hauptverhcmdlung hätte
unmöglich zu einen: anderen Ergebnis führen können.
Deshalb soll von einem Hauptverfahren abgesehen und
der Angeklagte dem Antrag der Staatsanwaltschaft ge¬
mäß außer Verfolgung gesetzt werden. Da der Ange¬
schuldigte als gemeingefährlich erscheint, so ist gleich¬
zeitig eine dauernde sichere Verwahrung in einer
Irrenanstalt veranlaßt worden. Die Anstalt selbst ist
bis jetzt nicht bekannt stegeben.

200 amerikanische Scesoldaten für Mexiko.
R . Washington , 3. Febr . Der Marinesekretär hat

ein Transportschiff mit 200 Seesoldaten von Puerto
Rico nach V e r a c r u z gesandt.

Die Einwanderungsblll abgelehnt.
R . Washington , 3. Febr . Das Repräsentantenhaus

hat heute sämtliche Amendements zur Einwanderungs¬
bill über den Ausschluß van Asiaten a b g e I e h n t.
Offizielle Beteiligung Japans an der Weltausstellung

in San Francisco.
wb . New Jork , 4. Febr . Aus guter Quelle ver¬

lautet , daß die japanische Regierung offiziell an der
Ausstellung in San Francisco  teilnehmen wird.
Gelegentlich der Einweihung des Panamakanals wird
Japan zwei Kreuzer  zur Teilnahme an den Fest¬
lichkeiten entsenden.

Chinas Versassungssorgen.
wb . Peking , 4. Febr . Durch ein Edikt Yuanschikais

wurden alle  S e l b st v e r w a l t u n g s o r g a n c der
Provinzen bis zur Reforin der Landschaftsverwaltung
suspendiert mit der Begründung , daß nach der Er¬
klärung einiger Gouverneure die Landschaft ihre B e -
f u g n i s s e ü b e r schreit  e, die Gesetze verletze und
Mißbrauch dulde. Die Deputiertenwahlen für die
Kommission zur Abänderung der Verfassung werden
planmäßig in drei bis fünf Monaten durchführbar sein.

MEtLerdSncbte.
Deutsch ® Seewarte Hamburg.

4 . Feiirnat , 0 S Iir vos ’reiittag 'S.
J — «ehr leiclit,2 = leicht, ." schwach, * — « », »'»>5 ~ frisch , 8 = stsrfc

7i= steif , 8 stürmisch , 9 ■ Stxu-m, iO — starker Sturm.
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Wettervoraussage für Donnerstag, 5. Februar 1914,
ron der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu  Frankfurt a. M.

Meist heiter , vielfach Nebel , keine Temperatnränderung,
Nachtfrost , ruhig.

Wasserstaue! des Rheins
am 4 . Februar:

Biebrich . Tegel : 1L3 m gegen 1,80 ra am gestrigen Vormittag
Üiinb . „ 1,66 m „ 1,69 rn „ „ „
Nai «?:. „ 6.0I rv 0.55 m „ ,» »

Schneebericht
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu  Frankfurt a . M.

Taunus , F e Id berg : Leichter Frost . Schneehöhe 65 cm (weich ',
Schneedecke geschlossen . Bahn nach dem Fuchstanz und Schnee-
schuhbahn gut . Homburg  v . d. PI. : Leichter Frost . Schneehöhe 15
bis 20 cm (Neuschnee ), Schneedecke unterbrochen , Rodelbahn Saai-
burg und Schneeschuhbahn gut . Vogelshfrg » Herohenham:
Leichter Frost , Schneehöhe tö cm (gefroren ), Schneedecke ge¬
schlossen , Schneeschuh - und Rodelbahn sehr gut . Kiion , Hers¬
te] d:  Leichter Frost . Schneehöhe 100 cm (verharrscht ), . Schnee¬
decke gleichmässig , Rodel - und Schneeschuhbahn sehr gut . —
Schwarzwaid . Feldberg:  Starker Frost . Schneehöhe 100 cm (ge¬
froren ). Schneedecke geschlossen , Schneeschuhbahn gut . I riD örg:
Starker Frost . Schneehöhe £0 cm (gefroren ), Schneedecke ge¬
schlossen , Rodel - und Schneeschuhbabu sehr gut.

Reklamen.
Für Erholungsbedürftig® und leichter«

Sommer und
Winter besucht.

HofSiassn i . T.
ffi 1/2 Stunde vosi Frankfurt a. M.

Prospekte durch Br. Sch ulze - Kahlayas , Nervenarzt.

| | Für Erhsiunt

llffll“

ÜVehuieu Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Rommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
.1. .. _ _i TT r. ot

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 4, Febr. (Eig. Drahtbericht) Die holfnungs-
olle Stimmung  der Börse erhielt durch 4'ie Diskont

rroäßigung der österreichisch -ungarischen Bank
io Preiserhöhungen für die Eisenfabnkato in Amenka \ «
: r ä f t i gu n g. Auch die günstigeren Brlanzaussichten für d e
jterreichBchen Banken und die hohen Kursmeldungen für
nghsche Konsolg in London boten gute Bembung. 3p oz.
leiclisanleihe setzten um 0,45 Proz. hoher ein.
rerter. erlangten eine größere Anzalhl von Papieren ansthnhe . e
Jesserungen, so Phönix und Rombacher um }e t -' '•*
)eutsch-Luxemburger l '/i , Bochumer lVa- Laura
ich gut -erholen, während die übrigen Oberschlesischen Werte
chwächer lagen. Aut dem Schiflahr .tsak Uenmarkte
estaltc-te sich das Geschäft weniger stürmisch als ge-tem . b .
e«te Stimmung aber herrschte auch auf diesem Gebiete unter
JevorzUfüng von Hamburg-Südamerika und Deutsch-Auswa-
iiche vor. Montanpapiere konnten sich im späteren \emme
weiter bessern, dann aber giilf bei dem Fehlen neuer Lamer-
ichidbten und infolge von Gewinnrealisatioirn emo Unsicn -r-
leit in. der Kursgestaltung Platz , womit teilweise erhebliche
^b-chwächungen im Zusammenhang standen. Danach konnten
hren anfangs etwas erhöhten Kursstand trotz der recht un¬
befriedigenden letzten Wochenberichte des Januar behaupten.
Ireäit&ktien im Anschluß an Wien 1 Proz . höher. Trotz des
schwankenden. Kursstandes war auch in der zweiten Börsen-
stunde feste Grundtendenz  nicht zu verkennen. ZW-
uches Geld 4 Proz.- Sätze der Seelhandlung- unverändert.
Privatdiskont  3 Proz . (wie gestern). '

Frankfurter Börse.
ss Frankfurt a. M., 4 . Febr. (Big. Drahtbencht ) Die

Börse zeigte dieselbe Stimmung wie gestern. Die Märkte der
ir-ersehiedenen Papiere wiesen eine ungleichmäßige
Fendenz  auf . New Vork ließ zwar ein festeres Aussehen
erkennen, konnte aber nur geringe Anregungen bringen. Eine
Herabsetzung der Bansrate um Ist Proz. wird bestimmt er¬
wartet Da die ■Spekulation nur zögernd an das Geschäft ging»
so  beschränkte sich dieses auf einzelne Papiere. Am Banken-
markt sind die _Umsätze bescheiden- Mit mäßigen Eurs-
•xvancen gingen die Aktien der Dresdner Bank, Deutsche Bank
und Disconto hervor . Österreichische Banken behauptet.
Bchantunghahnen fest, Lombarden vorübergehend lebhafter. In
PcHtfahrtsaktieH bemerkte man weitere Rückkäufe, besonders
für Hanaz. Für Elektrowerte erhielt Lieh Kauflust bei Edison
und Siemens u. Halske. Wesentlich ruhiger lag der Renten-
markl Ausländische Fonds behauptet . Am Montamnarkte
sind die Umsätze in Phönix-Borgbau und Bochumer lebhaft.
Deutsch-Luxemburger sowie Harpeoer höher bezahlt. Am
Kassamarkt für Dividendenwei te sind die Umsätze bescheiden.
Der Schluß der Börse gestaltete sich bei fester Grundtendenz
vereinzelt lebhafter . P' rfvatjdä ^ k on -t 8*/e ^
(gestern 33/is Proz.)-
Eine weitere Diskontermäßigung der Reiehsbank.

W. Berlin, 4. Febr. (Eig- Drahtbericht) in d er  heutigen
Sitzung des Zentralansscbusses der Reiehsbank wurde (wie
bereits in Aussicht ,SestelilE beschlossen, den Eeichsbank-
liiskeni ab morgen weiter um cm halbes Prozent auf vier
Proaeat  berabzusetae ’»

Banken und Geldmarkt,
wb, Wedter« Bisknzs fermäSiganu in Österreich. W i e n ,

3. Febr . In der heutigen Sitzung des Generalrate der Öster¬
reichisch-Ungarischen Bank wurde der Diskont von 5 Proz. auf
41 st Proz. herabgesetzt.

‘ Die 4% Mill. H. 4proz. Deutsche Schntzgehielsauleiha
von 1914, worüber wir bereits früher berichteten, wird jetzt
zum Emissionskurs von 96.50 Proz . zur Zeichnung aufgelegt.
In Wiesbaden  werden . Zeichnungen durch das Bankhaus
Marcus Serie  u . Go. kostenlos vermittelt.

* Änlsiheverhäadiungea in Alben? Generaldirektor Dr. von
G-w.vimer von der Deutschen Bank wird in den nächsten Tagen .
in Athen erwartet.

Braaaschweioisch - Hannoversche Hypothekenbank, Der,
Abschluß ergibt einen Reingewinn von 16/0713 M, (i.
1 5iS 523 M.) ohne Gewinnvortrag. Der Aufsiohtsrat schlägt
die Verteilung einer Dividende von wieder 8/ » Proz. vor.

* Frenffische Hypothekcu-Aktien-Bank in Berlin. Der in
der Sitzung des Aufsichtsrats vorgelegtc Jahresabschluß ergibt
einen Reingewinn von 5 518 661 M. (i. V. 5 418162 M.) ein-
schließlich des Gewinnvorteages von 1090 097 M. (j. v.
1001 156 M.). Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der auf den
5 März einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 Proz. (wie im Vorjahr) und die Vor¬
nahme von Rückstellungen im Gesamtbeträge von 1183145 M.
(i. V. 1 136592 M.) vorzuscMägen. Der vorhandene Gewinn¬
vortrag wird sich danach um 85 987 M. (>. V. 88 911 M.) ver¬
mehren.

* Bayerische Handelsbank in München. Am 31. Dez. 1913
erreichte der Gesamtumlauf aa  Hypotlrekenpfandibriefen
388 8-14 900 M. Es bedeutet das gegen das Ende des ersten
Halbjahres 1913 mit 386 187 500 M- eine Zunahme von
O CKIT / An 1 r -> v.. ... TTWI'a  hdiA « Vfipicik » « , ..•»-

iten
-, — „U U.. — . WW ... . auf
379 649 700 M„ d. i. um 6 024-000 M., im ganzen Jahre 1912
von 361234 300 M. auf 379 649 700 M., d. i.  um 18415 400 M.
gestiegen. Der Gesamtbestand an registrierten Hypotheken be¬
trug am 31. Dezember 1913 399 97o a58 stf. Das bedeutet
gegen das Ende des ersten Halbjahres 1913 mit 301422 508 M.
eine Zunahme von 5 553 250 M- gcf etl das  Ende des Vorjahres
1912 mit 388 104 846 M. eine Zunahme von 11871012 M. Jm
zweiten IJalbjator 1912 hatte sich der Bestand von 370 299 468
Mark auf 388104 764 M., d. >. ™ 8805277 M., im ganzen
Jahre 1912 von 368 693 798 M. auf 088104 746 M„ d. i , um
19 410 948 M., erhöht. Als nicht decLungsMig kamen am
Sl ."Dezember 1913 300800 M. i» AbzuS gegen 328 800 M. am
30. Juni 1913. , ,

* Baysiische Bodenkr£dil' *BS!att  Würzhaig . Nach
dem Geschäftsbericht für 1913 hat sich der Pfandbriefumlauf
von 133 500 000 M. auf 133 404 700 M. ermäßigt, andererseits
der Darldmsbestand von 137 995 983 M. au{ 137 867 625 M.
Die Hypothekenzinsen erbrachten ^ 080 217 M. (6 015 742 M.),
wogegen Pfandbriefzinsen 5 102(816 M. (5 106 365 M.) er¬
forderten. Der , Zinsüberschuß beträgt demnach 877 431 M.
(909 377 M.). Darlehnsprovisionen ergaben 395 571 M.
(248 705 M.) und Wertpapierzinsen 286 473 M. (239 687 M.)
Der Reingewinn von 1 116 463 M. (958 610 M.) soll, wie schon
gemeldet, zur Verteilung von 6 Proz- (4 Proz.) Dividende ver¬
wendet werden. Zwangsversteigerungen erwähnt der Bericht
34 ; der Hypothekensumme von 2 789 565 M. standen Meist-
gebote von 3 042 780 M„ gegenüber. In einem Fall erlitt die
Bank 33 000 M. Verlust. Ferner war die Bank au 38 Zwangs-

vtnvaltungen beteiligt. Bei 68 freihändigen Verkäufen betrug
die Durchschnittsbeleihung durch die Bank 3 S41 016 M. oder
53.77 Proz. der Erwerbspreise.

Industrie und Handel.
* Bheinisch -WestfSIisclier Zsmentverband . Wie die „Köln.

Ztg.“ erfährt, hat der Rheinisüh-Westfälische Zementverband
bisher weder mit den Nachtarverbänden ein VerbandsverhäJt-
nis endgültig abgesdhlo-ssen, noch eine Einigung mit den außer¬
halb seines engeren Bezirks gelegenen Außenseitern erzielt.
Die innerhalb des Verbandes stehenden Werke Oberkassel und
Dycker hoff,  mit dienen ein Kartellvertrag getätigt werden
sollte, sind zu Verhandlungen auf gestern nach Köln ein geladen
worden. Sie haben es aber abgelehnt , zu erscheinen,, weil ihnen
weder mitgeteilt wurde, worüber verhandelt werden sollte, noch
die Unterlagen mitgeteilt wurden , deren sic zur Vertra.gs-
sübließung bedürfen.

wb.Hibörnia. Herne,  4 . Febr . Der Bruttoübersohuß der
llibernia kn 4.  Quartal 1913 beträgt 3 535 128 M„ ima Vor
quaital 4374 054- M„ im gleichen Quartal des Vorjahres
3 539 977 M.

* Wegelin n. Hübner, Maschinenlabrik und EweagieSerei-
A.-G. in Halle a. Saale, Der Aufsichtsrat beschloß, der am
27. Februar stattfindenden Generalversammlung nach „nicht
unwesentlich" erhöhten AbschreibuBigen 9 Plroz. Dividende
gegen 12 Proz. im Vorjahr vorzuschlagen. Wir haben diesen
Dividendenrückgang s. Zt. angekündigt.

* Die Rheinisch-Westfalische Siabeösenbändlerverewigung
hat beschlossen, dem geplanten Westdeutschen Efeeabandels-
verband beizutreten, und dieserhalto die gerichtliche Eintragung
der Vereinigung vorzunehmen.

bd . Verkauf einer Mine durch die holländische Regierung.
Köln,  3 . Febr . Zwischen der Aachen-Mastricher Eisenbahn-
Gesellschaft und dem holländischen Staat schweben Verhand¬
lungen wegen Ankaufs einer holländischen staatlichen Mine.
Der Entschluß der holländischen Regierung zum Verkauf dieser
Mine ist um so überraschender , als noch im vergangenen Jahr
vom holländischen Staate etwa 2 Millionen Gulden ausgegeben
wurden, um private Wcrkgcrechtsame im Maaßgeb:et zu er¬
werben, In. Holland stößt die Absicht der Regierung auf
starken Widerstand.

* Bis Enichtttng einer ringfreien Picßhelefabrik auf der
Basis einer Aktiengesellschaft wird in Dresden von einem
pjrabzkonsortiiwn an gestrebt

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zn Frankiert a. M. vom 4. Febr. Weizen,

hiesiger und kux-hessischer, 19.25 bis 19.60 M., Roggen, hiesiger,
16 bi» 16.23 M., Gerste, Wetterauer , 16.25 bis 17 M„ Gerste,
Franken , Pfälzer , Ried) 16.50 bis 17.50 M., Hafer, hiesiger,
,16 bis 17.50 M., Maas 14.75 M., alles per 100 Kilo.

0 . Kartofielmarkt za  Frankfurt a. M, vom 4. Febr. _ Kar¬
toffeln in Wagenladung .4.50 bis 5 M., im Detail 6 bis 6.50
alles per 100 Kilo.
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i Pfd . Stel ling . . J (, 20 .40
I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . kl. i. G. . 2.—
1 kl. ö . Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone . . . . . . a  1 .125

pH
LU

-grsgr

KuntaicMe M i Fel » . 1914,

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.
—- -'JjUiftMl  ”

■

1 fl. holl . . . . . . .
1 alter Gold:Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso . .
1 Dollar . . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bkt . . . . . . , .

A 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Di?,

G
6V2

121/2
6

!0
«»/2
7
6V2
7

lOVie
13
5.86
71/2

Bank-Aktien.
Berliner Handelsgcs.
Commerz - 11. Disc.-B,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
DiscontoCommandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschl.
Oes<err . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaafih . Bankverein

In %
165.
111 .50
123.
258 .25
117 .75
195 . 4-0
158 .75
140 .25
120 .25
128 .80

213 .25
140 .40
106 .80

Bahnen und
9 l/2 Catiada -Pacific

Schiffahrt.
220.

97 .756 Baltimore und Ohio
Ä Deutsche E.-Betr .-G ,
9 Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa -Dampfschiff.
s/5 Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb.)
7 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6V0 Südd . Eisenbahn -O. jl28.
6V2;Schantung -Eisenb.

Brauereien,
Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr,

141 .75
296.

16 .25
121 .60

22 .40

|134.

267 50
175.

18 .25

15
10
0
Bau - D. Tiefbohr -Unternebm.

20 ißeton - und Monierban 165.
23 | Deutsche ErdÖl-Ges . 263.
5 jGebhardt öt König 233.
0 ' Neue Boden-A.-G . 94 .80

Bergwerks -Unternehmungen
13
24
7

16
N
20
12
18
8

15
10
8

12
14
4

10
»1/2
12
11
15
12
28

Zf.
1. .
1. .
3V2
3. .
«. .
4. .
3V2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
ü. .
1. .
&>/,
3. .
4. .
3. .
4. .
3-/2
3. .
1. .
1. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
4. .
S-/2
»i/2
3. .

Auinetz Friede 171 .50
Baroper Walzwerk 132 .50
Bochumer Gußstahl 225.
Buderus Eisenwerke 113 .40
Concordia Bergbau S3R.
Deutsch -Luxemb . B. 144 .10
Donnersmarckhütte 380.
Eisenwerk Kraft 189 .50
Eisenhütte Thale 240 .75
Eschw . Bergwerksv 221 .50
Geisweid er Eisenwerk 172.
Gelsenk . Bergwerksv . 194 SO
Harpener Bergbau 185 .90
Hösch -Eisen u. Stahl 334 .90
Ilse Bergbau 483 .30
Königs - u. Laurahütte 1&4 .50
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen 1159 .50Mannesm .-Röhrenw . 211.
Mülh. Bergwerksv . 172.
Oberschi Koksw . 237.
Phönix -Bergb . u. Hütt . 24 SO
Rh ein .-Nass . Bcrgw . 233 .25

165 .60
196 .25
162 .50
138.

Div.
12 | Rheinische Stahlw.10 Riebeck Montan

Rombacher Hüttenw.
_I Witt ener Stahlrohren

Chemische Werke.
455.
593.
269 .50
643.
258 .25
201.
229 .50

lAibert, Chem . W.
|Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
[Höchster Farbwerke
;Milch & Co.
jRütgerswerke
|Aug. Wegelm

ElektrizitätsgescllschafteJL
5 Akkumulatoren 349 .30
I AUgem. Elektr .-Ges. 246 .90
5 Bergmann Elektr . 126 .75
3 Deutsch Uebers .-EL 178 .25
J El . Untern. Zürich 191,75

Ges . f. elektr . Untern . 169 .50
Russ . Allg. Elektr .-O. |159.Schuckert Elektr . 151 .75
Siemens elektr . Betr . _[114 ._

Maschinen- u. Metallindustrie.

25
14
5

10
10
10
8
7-/2
6-/2

30
10
20
0

28
12
8-/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Papier- 8.

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. HÖchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . 8z Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8z Hübner

376.
158 .75
361.

341.
138 .25
126.
296.
330 .30
133 .75
178 .50
108 .50
143 .25
138 .50
890.
162 .25

28 jAmmetidorfer
n Kostheim Zellulose
12 jVarziner Papierf.

Zellstoüabrikeo.
385 .75
132 .80
128 .50

Textilindustrie,
20 !Mech. Web . Linden j305 .25
10 |Nrdd . Wollkämmerei 147 .10
36 IVer. Glanzstoff -Fabr . |S95.

>/?.

Verschiedene.
Adler Porti .-Cernent
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-Q.
Ver . Köln Rottweiler

111.
600.
131.

97 .50
182 .25
358 .50
118.
436 .25
341 .50

South Westafrica Co. ,123.
Türkenlose j170,25

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere.

a) Deutsche . taV*
D. R.-Schaiz -Anw. .4 100.
D. R.-Anl . unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss . Konsuls »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 .
do . Ani. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 .
do . A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 .
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1936
do . E.-B. u. A. A. Jt
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E . B. Prio . »
Eisass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900U.09.
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 .
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . •
Württcmb . nnk . 1915 »
do . 1885/95 »
do . j 1903 »
do . ' 1896 -

87 .95
78 .60
98 .80
99.
88.
78 .50
97 .70
97 .90
92 .80

87.
86.
84 .30
97 .30
97 .30
86 .25
77 .60
97 .30
76 .60
97 .80

97 .10
97 .80
85 .60
76.
78 .30
84 .40
99 .60
88 .70
85 .90

1. .
S. .
3. .
l«/io
IV«

1. .
33/«
Mio
i '/s
4. .
4Vs
4- .
«. .
1. .
P/2
I. .
1. -s. .
1. .

C.
Wt

4. .
4.
4.
3»/i0
31/a
3. -
4Va
4. .
4. -
4. .
4. .

41/2
4. .
31/2
3.

b) Ausländleehe.
1. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg . Tabak v. 1902 Jl
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r » j
Holland . Ani . v.96h .fl.
Ital . amort .89,S.3u .4Le 101.
cons . stfr . Rio. i. G. I
do . Rente i. G . »
Öst . Papierrentc ö. fl !
do . Goldrente ö. fi. G,
do . Silberrente ö. fl.
do . einht !. Rte .,cv. Kr,
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Ani . j$
do. unif . 1902S. III »
do. » S. III (Spcc.) »
Rum. amort . Rte .v.03» 100 .50
do . Konv. v. 1890 » 94 .20
“um . Konv. v. 1891 »
«o . ittiort .Rte.v.1896 »
Rufis.Staatsanl .stfr .05*
do . Kons.-Anl_v. 1880»
do . Gold- do. v. 1889»
do . E.-B. S. iu . iiay >
do . St.-R. v. 1902stfr. .
do .Konv.A.v. 98stfr . .
do . Goldanl . 94 stfr . »
do 1896 stfr . »
Serb . sffr . Oold .
do . awott - v. 1895 .
Türk .-Eg . Bagd . S. I .
do . Ani . von 1905 »
Türk , Ani . von 1908 »
do 1911 *
Ung . St.-R. IW :
do . St.-R. v. 97 stk. Kr.
do . Eis. Tor Gold » A

75 .50
95 .75
87.
56 .40
53.
53.
78.

91 .35
90 .20

85 .70

98 .20
64 .70

9 .40

87 .70
86 .30
99 .20
88 .75

92 .25

90 .40

88 .20

79 .40
73.
73.
73 .10
91 .80
84 .10
75 .50

7A.
4l/2
6. .
5. »
41/2
5. .
5. .
5. .
4-/2
4-/2
4. .
5. .
5. .
5. »
4. »
Z. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Ani .v .06 A
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl. v. 1896L
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Jt
do.stf.i.G.tgb .abi919 » ;
Japan . Ani. 8. II L
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 » i
Mex . am. inn . I-V Pes . i
do . cons . äuß . 99stf . L j
do . Gold v. 1904 stfr . A
do cons .inn .5000rPes.
Tamhu!.(25j,mex .Z.) » i
Sao Paulo v. 08 i. G. L
do . E.-B. in Gold A

91 .50

99 .60
92.
92 .50
91 .30

100 .20
93 .60
93 .40

102.
67 .60

69.
45.

98 .10

Provinzial - u. Kommun *!
Zf. Obligationen . in e/o.

41.  Ausserauropäische.
er . fArg . l907unk . 1912Pes . ' S9 .SO
L . fdo . 19ö9tgb .abl910 »I
}•• Ido . auss. E.-B. i .G. 90£ |l ^ i-.
P/2 J do. innere von 1888 jffl _
1' ' Siu *,äus*-° --An) *1897» 23 40
5" von 1911 » j 9040

4. .
33/4
36/10
3-/2
3-/Z
3. .
4. .
4. »
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3 '/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3 -/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3-/2
3-/2
4. .
4. »
4.  .
3-/2
38|»o
4. .
6. .
5. .
4-/2

Rheinpr .20,21,31 -34 Jf 1 95 .80
do . 22 u. 23 » I 93 .30
do . 30 » I 89 .50
do . 10, 32-16, 19,24,29 85 .90
do . » 18 A  83 .80
do . » 9,llu .l4 » i 82 .80
Pr .Oberhess . unt . 17 » 95 .50
Frkf . a . M. v. Oöu. 14 » 96.
do . v. 1910 unt . 1920 » 95 .90
do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .90
do . Lit . N u. Q (abg .) »
de . Lit. R (abg .) » 93 .20
do . Lit . S von 1886 » 91 .25
do . W v. 93 u. 08
do . Str .-B. v. 1899 « 87,
do . v. 1901 Abt . I
do . A. II, III » 87 .50
do . 1903 »
do . 1906A. I, II » 87 .50
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.lö »
dd . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 » 94 .60
do . v . 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k . 1880U. 99
Köln von 1900 u . 06A  95.
Limburg (abg .) » 90.
Mainz 1907 uk. 1916 * 95.
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05 uk. b.15»
Mannh . 1912 unk . 17 » 94 .60
do . 1904—1905 » ! 85 .50
München v. 12uk .42 » 96j.30
Niirnbt rg v. 12 uk.47 » 95 .40
WiesbauciJ v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, » 05 .80
do . 1908,S. II, u .1910»
do . 1912,8. III , u. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96, 98,02 -
do . v. 1903S. I, II
Wor ms v.  1901 u. 07
Christiania von 1894» 97 .50
Kopenhg . v. 01 11. 11»
do . von 1886 > 37.
Neapel st . gar . Lire 94 *50
Stockholm v. 1880 _ _
St. Buen .-Air . 1892 Pea. ! __
do . 1909 i. G. (409) Lt. ! w
do . v. 88 i. G. L ! —

61/4
10. .
4
8.05

131/2
61/2
7.

Vorl
6-/2

6i
61/2;

121/2

5. .
6. .
7. .

6. .
10. .

8-/2

71/2
10. .
9. . !
91/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4
7. . ;
7 . '
6-/2

11. .
7-/5
7. .1

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
7-/2

6. .
8.
51/2
71/2;
7».
53/4
7. .

!. Letzt.
61/2B. Hyp .-B. L.A. B.^
6. . Comm. u. Disc.-ü . *

I Ult.
6-/2Darmstädter Bk. *

! uit . »
121/2 Deutsche B. S. I-X »

I Ult . >
5. Jdo . Asiat . B. Taels
6. . do . Eff. u . W. Till.
7. . Deutsch .Hyp .-B. »
6V2 Dt. Naüb . in Brem . »
9. . do . Überseebank »
6. . do . Ver .-Bank A

10. . Disconto -Ges . »
! uit . . »

SV»;Dresdner Bank »
| Ult . »8. . Eisenbahnbank »

10. . Eisenbann -R.-Bk. »
9. . Frankfurter Bank »
9-/2 do . H .-Bk. »
8. . do. Hyp . C.-V. »
9. . GothaerG .-C.-B.Thl.
8. . Luxb .Intern .BankFr.
7'/2 Metallbk.u.Met .-G.vÄ
43/.1Mitleid . Bdkr ., Gr . »
6V2M, teld . Kreditbk . »
7. . Mitteld .Privb .Mgd. »
7. . Natlbk . f. Dtschl . *

12. . Nürnb .Vereinsbk . »
8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7-/2Oest . Länderb . *

103i6 do . Cred .-A. Ö. fl.
Ult . ö. fl.

7. . Pfalz . Bank A
9. . do . Hypot .-Bank »
8. . Preuss . 8 .-C.-B. Thl.
6. do . Hyp .-A.-B. A
6.05Reichsbank » i
7. . Rhein . Credit .-B. » i
9. . do . Hypot .-Bank
7 . . Rh.-Westf .Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bank ver . »

Ult . »
6. . Südd . Disconto -G. » i
8i/2,do. Bodenkr .-B. c
5V2jSchwarzb. Myp.-B. *
71/2[Wiener Bank-V. »
7. . jWürttbg .Bankanst . »
6. , |do. Notenb . s. *
7. . jdo. Vereinsbk . fl.

ln%
116 .50
111 .50
111 .50
122 .90
123 .10
259 .20
259 .10
122 .75
118.
140 .50
116 .50
158.
122 .
195 .10
195 .60
157 .20
158.
156 .75
178 .50
203 .50
217 .FO
160 50
112 .80
157.
136 .50

88.
120 .75
123 30
120 .25
2 30.
148 50
139 .73
204 .40
208 35
128.
195 .50
159.
119 30
139 .75
131 50
199 .50
118 .75
106 .90
107 .75
116 .30
184 .50
104 .50
129 .90
141 .20
120.
140 .90

9. . 9. . |BaiiqueOttomane Fr . 187.

Deutsche Kolontal -Ges.
11. . 10. . Ottvlminen Fr . 117 .60
5. . ! 7V2 SouthWeatAfr .C. . 119.

! 1 Ult . » ,123 .75

biv. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt. In <%

, 20. .
HO. .

AIum.Neuh .(50o/0)Fr 1288 .50
Aschffbg .Buntpap .v̂ l172 .50

» Masch .-Pap. » !122 .50
12.33Bad. Zckf . Wagh . fl. 205 .50

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt . Tn o/o
9. .| 8i/2!A.Deutsch . Creditan .'iöD,
6Va 6-/2>A. Elsäss . Bankges .jÜO.

7. . Badische Bank R.j126 .8Q
10. . B.f.el.Untern .Zur . ^ 150 .50
4. .do . Bod.-C.-A., \V. » ^ ^2 .40
8.05do. Handelsbk . s. ft. 156 .70
14. .do. Hyp . u.Wechs . » j307,
6Vl>Barmer Bank-V. » 'll 1?.
7V2Berg.-Märk . Bank

• 1/2 4 -/2Jcrl . Handelst . * ICO . i
> 1 x U-». » !l69 .25 1

3. . 10 BaugSüdd .I.60% E. A  61.
15. . 15 - Bleist.Faber Nbg . » 268
10. . 11 . Brauerei Binding • 186 .50
7. . ! 7. . • Henninger Frf. * 124.
9. . | 9. - » HerkulesCass . » 156.
3-/2' 3-12 » Hofbr . Nicol . » 66.
7. . 7° . » Kempff » 117-
3. . 0. . 9 Löwenbr . Sin. » 40.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 171.
9. . 9. . » Nürnberg » 174.
7. . 7. . » Rettenmayer » 113.
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 53 .30

11-/» 11-/2 * Stern,Oberrad » 194 .60
8. . 8. - Bronzef . Schlenk » 123 .50

12. . 9. Cellul ., Bayr. (W.) » 164.
10. . 10. Lern. Heidelb . » 131.
7. . 8. . » F, Karls« , 180 .50
8. . 8. . ! » Lothr . Merz » >135.

10. . w . . 'Cham . u.Th .-W.A. 1145 .75
7i/2 8. . Chem .A.-C. Guan .. 1127»

25. . 28. . » Bad.A.u .Soda ». » 573 .75
8. . 0 » Blei.Silb.Braub . » i 83 .80

50. . 30. . » D.Gold -,Sl -Sch .» 626.
12 . 12. . » Fbk .Gennsh -H . » 205 .50
12. . 14. . » Fabr . Gdbg . » 238.
14. 14. . » F. Griesh . El. » 270 .50
30. . 30. . » Farbw . Höchst » j'638.
0 | 0 » Fbw . Mühlheim » ! 68.

20. . 20. . , Fabr .,V.Mannh .* 348 .50
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer * 223.

» Werke Albert * 450.
» Holzverkohlgs . » 321.
» Riitgerswerke » 203.
» Schramm L. Färb . 274.
» Ult .-Fabr . Ver . * 231 .10
» Wegei . Rssld . . 272.

Dpfkrb . u.Prh . Hel b. l —
Drahtind ., Siidd . Ji  126.
EL Accum. Berlin » 347.

Allg. Ges . Berl . » 247 .60
Bergtn.-Werke » 128.
BrownBov .&C. * 142 .80
Contiti ., Nürnb . » 100 .50
Dtsch.-Übersee » 177 .50
Felt.u.Guiü . L. * Ü59.
WHomb .v.d.H. » ‘116.

30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25.
14.
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7-/2

11.
12.
3.
7 -/2 . 8

1?. . '12. .
6-/2 61/2
7-/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
3. .

12. .

9. .
7 -/2
3. .

10. .
30. .

6. .
10.

30. .
15. .
12-/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .
5. .
8. .
5 -/2

11. .
8. .
4 . .
6. .
7 -/2
9. . ! im

210.
190.
152.
143.
222.
118 .50
127 .20

10.
30.
7.
9.

12. . 12.
28. . 28.
10. . 12.
6. . 5.
9. . 7-
5. . | 6.

18. . 2a.

Lahmeyer » >122.
Licht u, Kraft -
Lief.-Gs., Berl.

* R« " -.Q.u. Sch.
8. . • Schlickert

* Rhein.
» Siem. u. Hals.
» Siemens , Betr.

71/2 - Tl .-G . Dtsch .A. -
10. . » Voigt &Haeffn .,F. 136 .50
7. . Eeist &b.Frkf. Sektk . 103.
6. . Gelsenk . Gußst . » loi
9. . Oummif .Beii.-Frkf » ips so
0 täo. Mitteid. (Pet .) » i °
7. . Hafenmhl Fkf. M. » 112'
7. • Hed .Kpf. u. Siid.Kw. ug
0 . . Illkirch .Mhlw .Strssb . 127
8. - | !,nf i, iQ eh.Schramb. 122 .20

12. . Kalk Rh. \Vestf, Jt , ,,o 70
* KunstseHef ., Frld , . '7
9. ■Lederf . N. Spier ' . '19 7
Wz . » Rothe , Kreuzn. . lis ^ O
5. . Lohnberg . Mühle . , =1

. Eudivigsh . W.-M. . 172 40

. Masch . A., Kieyer »
älS 1.3!' Hilpert » | 93 5̂0

* Eaüen ., Weinh . » '13 , so
» Beck u. Henke ! - 159 | o
' « Id D. . . 3Ü ;io
' 5 sar' er-M°‘- . 351 75» Esslingen » j 82.
' pberu . Schl. . i ! g; 50
> ^ • ’ 10 ; .10— - F' h. & Br. Enz. » 322 .50

ü | 9 . . i * Gasm . Deutz
17 . 18. . | * Gritzn ., Durl.
g** 10. . 9 Karlsruher

131/2 l3 »/2 » Mannesm.-R . .
9. . 9. . * Masch . u. A. Kl. » 129 *50

21. . 19. . * Moenus » 185*
gi/2 8-/2 * Mot. Oberurs , » 159*
y. . 10. . » Pokorny u.W. » 1 50 *75

12. . 12. . ! * Pfäiz.Näh .Kays,»
16. . 16. . i 9 Schn .Frankent . » 2 &^ .
g 9 . . » Schraub.,Krom.» i « i*
0 0 * Witten . Stahl » ; _J

12. . 12. . ,MttgUöeb .Bii' g,^ » 205 .50

126 .40
286.
168 .50
214,

Vorl. Letzt.
9. . 9. . Waggon Puch» J

14. . 22 Napnt .-Pr .-G. Nob .»
91/2 10. . Ölfab . Ver . D. »

Porzellan Wessel
Pressh ..Somit«abg .»

T .. SU . »

3. . 3
12. . 16.
8. . 8. . pulvert ., Pf.

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp.»
7. . | 8. . Schuhf . Vr . Frank . »

10. . 11. » V. Fulda*
8. J 8. . 1 » Frank ?., Herz »
7. . | 7. . Seiünd . (Woirf) »

12-/2 15. Sieg . Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Glasind . Siemens »
9 . . 10 Steaua Romana »
8-/»i 8-/r Spinn . Tric .» Bes. »
5. 8. » Westd . Jute »
9. . !lO. . D. Verlags -Anst . »

15. . 15. . Zeiist -Fabr .Waldb .»
25. . 25. . Zuckerfab . Frankejit

In%
159.
412.
172 .90

381.
125.
804.
130.
148.
123 .50
118.
208 .75

131 .60
141.
132.
166 .20
226.
393 .30

v. ßergwerkS ' Akttefii
l.Ltzt.

Div.
Vorl .)
12. . 12 . . Aumetz -Friede 172 .20

Ult . - 172 .50
6 10 BerzelitisBensberg » 152 .50

14. -114. . ßoeh . Bb. u. G. »
Ult . 9

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh *© j} 5g-
6. . 7. . Buderus Eisen w. » lf3 .25

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 327.
11. . 10. . Deutsch -Luxemb . ®>144,50

•Utt . »
8. . 10. . Eschweiler,Bergw . »

i Uit . » —
10. . 15. . Friedrichshütte » 168.
10. . 10. . Gelsenkirchen » _

Ult . » 195 .12
9.

226.

145 .50
223.

11. - Harpener Bergb . » 185 .90' " - 185 .87

0 >0
3-/2 6.

Ult
11Vs Hibernia Bergw.
10. . Kaliw. Aschersl.

11. . 13. . j » Westereg . »
4Vf 41/2 » P .-Ä. »
0. . 6. . Königin Marienh . s>

Lothring . Eisenw . ©
Oberschl . E .-B. v

UW. v
Oberschi . Eis.-Itl » •
Phönix Bergbau »

Ult » 246 .75
Riebeck . Montan •  197.
V.Kön.-u.LauraThlr * —

| Ult . » 166 75
Östr . Alp. M. ö .fl. i —

C
18. .

12. .
6 . .

19. .

3. .
18. .

12. .

26. .

»151.
195.

99 .60

94 .90

74 .37
246 .75

Aktien v. Transp.-AnetalteB.
VorhLtzt . ») D« u«*sh *. hsä/,

Lübeck -Büchen ^ ? 4 .508i/zJ 8i/a
7. . 7. . Allg . D. Kleinb.
8»/2! 9 . . do . Lok .-u .Str .-B. *
• •/4j 3-/r Berlinergr . Str .-B. ©
5. . ! 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 6 !D. Eis.-Betr .-Oes . »

5V« 6 i El. Hochb . Berlin »
6 7-/r Schant .E.-B.-Akt. »
6. . 6V2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. Nordd . Llovd »

174.
175 .90
164.
109.
109 .50
137.
134 .25
123.

142 -25
122.

b) AuslSndUeh * ,
lO-o-i126/7 Buschtehr .Lit .A. ö.fl
1P/2 12 do . Lit. B. *
7 7V* Öst .-Ung . St.-B. Fr*
6. . | 9. . do . Süd . (Lomb .) »
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.ft*
5i/l 5 do . St.-Akt. »
13/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt»
7 8. . Orient -E.-B.-Bitr .-G, 1 » 9.
6. . j 0. . jBaltim. u. Ohio DolL 98 .50
6. . 6. . iPennsylv . R. R. » I ~
5. . 5>/r !Anatol. Eis.-B. A - —
6‘/s 8. . iPriiice Henri Fr. 160 .37

10. . I11. . iGrazerTrainv/avö .fl. 205.

156 .50
22 .37

69.

Pr. Obügflt. v. Transp.-Anat
Zf. a) Dtutscb ». La9/»
3. . ,AlIg. D. Kleinb . abg . A'  74 .60
4. . >Allg .Lok.- u.Str .-B.v.98 » 2 .00 .70
4'/2 jBad. A.-O. f. Schiff . » | 97.4. . ICasseler Strassenbahn » ' —

D. E.-B.-Betr .-G. S. II A  100.
D. Esb .-G .(Ff.)S.II u.IV» 100
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 •
do . v. 02 unk . 07 •
Südd . Eisenbahn v. 07 » 92.
Südd . Eisenbahn » 81 .70

4. .
5. .
3-/2
3-/2
ß. .
3-/2
3»/3
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
?6/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
24/io
2Vio
4. .
5. .
5. .
3-/2
f . .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2_
4-/2
4-/2
3. .
5. .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Oold A  |
Ost . Nordwestb . v. 74 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do

conv . v. 74 *
. v. 1903 Lit. C. »
Lit . A. stf. i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »

vvz. v. 1903 L. B. »
do . Süd(Lomb.) sf. i. G, A
do.  »

80.

do. Fr.
do. E. v. 1871 i. G. .

do. Staatsb . 73/74 A
do. Brünn -Roß Thl.
do. Staatsb . v. 83 A
do. XX. I.-VIII . Em. Fr.
do. IX. Ern.
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. Q . A
Prag -Dux 1896stf.i.G. ö.ft
Raab .-Öd. E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G .»
Li vorn . Lit.C, Du .D/2 iT
. .. . *z. . - . » u

Fr.
Le
Fr.

Süd .-Itai . 8. A.-H.
Toscanische Central
Westsiziiian . v . 79
do . von 1880
Gotth ardbahn
Kursk .-Kiew.stfr .gar . A
do . Chark . 89 * » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab lOlOstfr. »
do . von 95 stf. g. 9
podolisclie ver!. 1915 »
russ.  Südost v. 97 »
do . Süd west stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »
AnatomischeT ~G. *
Port . E.-B. v .891. Rg. »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec ;rckz . 1914 »

79 .50

100.
79 .50
76 .40
99 .40
75.
53 .30
53 .10

10lT.
80 .70
76 .80
74.

72 .50
73 .80
77 .50
80 .20
71 .30

108 .30
99.
99 .10
88,20

87 .50

88.
95 .80
37 .60
87 .50

90 .50

u. ScLuIdvtsrschr.
v.f ŷpotheken -Bank -en.

Zf. Iw
V/2 {Allg - R- A., Siuttg. A ' 28.
3-/2 Bay.Vev-B. München » 80,30
4. . do . Haudelnb . » 97 20
3Va Id9. Sw . | y. 15 9 j 06 .10

Zf.
4. . B y. Hyp .- u . W .-Bk . A3-/2 do »
4. . do . Bd, -C.-A.,Wzbg . *
3-/2 do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
4. . Nürnb .V.-B.,S.13,20,21»
4. . do . S.36u .39uv .20/21 »
3*/a do . »
4-/2 Berliner Hypothekenb . »
4. . do . »
3-/2 do . »
4. . Braun.Han .Hypfe ?.21u.2I
4. . do . 5. 23 »
3-/2 do - 3. 25 *
4. . D,Gr .*Cr .GothaS . 6u . 7»
4 . do. S. 19 uk . 1921 »
3-/r do. rückg . 110 »
3Va do . » 5 u . 1 »
4, . D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
4. . do. S. 14,uk . l>. 1914*
4. . do. S. 22 U: 23 uk. 21 *
33A do. 13u . l3auk . 13 *
3-/2 do . kündb . ab 1905 *
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do, S. 20 uk. 1915 »
4. . do Ser . 21 uk. 20 »
4. . do . S. 16 u. 17 n
3-/2 do . 8 . 12, 13,15 u . 19 »
3-/2 do. Kom.-Ob . S. 1 »
4. . do. Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 uk. 1913 »
do. S. 46, kdb . OS »
do . S. 48 uk. 1917 »
do . 8 . 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-30 u. 32 »
Und . Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470*
do . 471/540 unk . 1916 A
do. 541/610 uk. 1918
do, 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mecklb . Hyp . S. 1
do . S. 2. u . 3 *
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4VS
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
5-/2

3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4.
r »,.
r »/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
3-/-,
4-/2
4° .
3-/r
4. .

do. S. 8u . 9uk . 11
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 *
do . 5 . 14 * 1919 »
do . 5 . 16 * 1921 »
do . 5. 17 * 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do. Ser . 10 *
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 *
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 *
do. S.22 uk . 1915 ,
do. 5 .25 » 1918 »
do. S. 26 * 1919 *
do. S 27 * 1920 »
do. 5. 23 * 1921 »
do. 8 . 29 » 1921 »
do. 8 . 20 » 1913 *
do. 8 .23 * 1915 »
do. 8 . 3, 7. 8. 9 A
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 >
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

V. 1899,01 u.03»
16 »
17 »
19 »
20 »

» 22 »

v. 1906
V. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13 »
Korn. 01 kd .10»

08 uk. 17*
12 uk 22 »

87V. U. 96*
06 » 16»

do . Hypoth .-Act . Bk.
Sr . 125 ( auf ) »

{80 0/0} »
Iabgj »

v. 04uk . 13 »
v. 07 uk. 17 »
v. 09 uk. 19 »

Ido. Kom. v. 11 uk. 21 »
Ido.l Iyp .-V.-G.(Ant.CtfJ»
iao . »
do . Pfandbr .-B. 18,19u .22
Ido. E. 25 unk . 14»
Ido. E. 28 » 17 *
do. E. 29 » 19 »
Ido. E. 30/31 * 20 *
Irin. E. 26 * 14 *
00 . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb .E. Ikb ab04 »
do. Kom. S 3uk . b. 12 A
do . Land sch .Central *
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07

, do.
> do.

do.
do.
do.

i do.
! Ido.

1917
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb . 23

4. .
4. .
4. .

_ 1914 9
Rhein .-Westf . B.-C. 5. 3f

5, 7. 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915 »
do. 12u . 12a»* . 1920 »
do. S. 13 uk. 2922»

In%
97 .40
89 .10
93.
83.
96 .10
96 .70
86 .80

100 .80
93.
83 .50
93 .90
93 .90
85.
94 .50
95.

100.
86.
94.
92 50
97 .50
87 .50
84 . 5
94 .80
95 50
96.
94 .80
85 .60
36.

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
85 .50
77.
80.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110.
83 .30
93 .70
93 .60
93 .70
93 .80
93 .90
94 .20
95.
95 .30
85 .50
85 .30
92 .50
95.
83 .75
93 .25
83 .50
96 .20
85 .90

93 .50
93 .50
93 .80
94.
94 .50
94 .75
95 .50
87 .50
87 .50
85.
94 .40
93.
93 .50
93 .50
93 .80
94 .90
95 .50
85 .10
85 .30
95.
95.
96.
85 .90
86.

HD.
93 .10
84 .70
93 .50
93 .75
93 .80
96.
93.
87 .50
93 .50
93 .50
9 £.50
94 .75
95.
87 .25
85.
90.
83 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
95 .30
85.
84 .10

93 .50
92.
94 .50
95.

Zf.
3Va Rh.-we «tf. S. 2. 4 u. 6 A  84 .7!
4. . Südd . B-C . 31/32,34,43 » 96 .9<
3'/2 de. bis inkl . S. 52 » 87 .8t
4. . Westd Bod . Köln S. 7 » 93 .20
4. . do. S. 8 * 92 .30
3*/2 do. S. 3 u. 4 . 83.
3'n do. 8. » . 34
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 95 .20
3-/- do. 86.
4. . Württ. Kreditv . uk . 20 . 96.
3-/2 do * 12 * 85 .50
4. . Württ. Vereins !». - 20 » 96.
3-/2 do. » 15 * 36 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt 96 .60
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 * 34 .50
4. . L.-K(Cas3,) S.22uk .l914» 96 .50
4. . d<3. S.23 . 1916. 96 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921A 97.
4. . do. S. 25 . 1922 . 97 .50
3-/2 do. S. 21 . 1917 » 87.
4. . Nass .L,-B. L.V.u.W. 15 . 99

do. Lit . Z , uk . 20 » 99
33/. do. Lit . Uu . X . 96.
3-/2 do. Lit . J 91 .50
ZI/- do. F,G , H.K. L s

M, N, P, Q .
91 .50

3-/2 do. 91 .50
Zi/r do. Lit . R, 8. . 91 .50
31/2 do. Lit . T » 91 .50
3. . do. Lit . O. » 87.

Divers« Obligationen.
4. .
4. .

Aschaffb .Buntp .Hyp . A
Bank für industr . U. *

96.

4. . Buderus Eisenwerk » 99 .7t
4. , Cementw . Heidelbg . » 98 .59
4-/2 Chem . Bad. Ami. » 102.
4-/2 do . Blei- u.Silb . Braub . » 95
4-/2 do . Griesheim El. » 10G.
4-/2 do . Farbw . Höchst * 100 .60
4-/2 do . Ind . Mannh . * 98.
4. . do . Kalle &Co . H . * 97.
4-/2 Deutsch-Luxemb .uk.15* 96 .50
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 99 .50
3-/2 do . * 86.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » »9 .10
4. . do . • 93 .85
4-/2 Elktr .Allg. Ges ., $ . VI* 100.
4-/2 do . S. VII . 100 .73
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .70
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .50
4. . do . * 89.
4»'r do . Rheingau uk . 17 • 92 .50
4-/2 do . Schuckert v. 06 * 90 .90
4. . do . » 97 .70
4V- do . Rhein , uk. 15/17 » 94 .60
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. * 98 .90
4-/2 do . Siem. u. Halske * 100 .10
4. . do . uk. 20» 93 .50
4-/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100.
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 95.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . * 96 .50
Pk Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch. » 100.
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 99 .50
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 97 .90

Zf. Verzins!: Lose. Id «»
4. . Badische Prämien Thlr. 146 50
5. . Donau -Regulierung ö. fl. 172 .20
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr. 124 .50
3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 117 .90
31/2 Köln-Mindener Thlr. 141 .60
3. .
4. .
4. .
3. .
s . .
s . .
8-/2

Madrider , abgest . * 75 .60
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr . 142 .50
Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 1179 .50
Oldenburger , Thlr . 129 .50
Russ . v. 186-1 a. Kr. Rbl . 493.
do . v. 186-6 a. Kr . » 385.
Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl. 111,7f

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do,
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats).
Venetianer

Per St. in Mk.
fl. 7 34 .50

Thlr , 20 20,10
150
40 .20
34 .70

Le 45
Le 10

». fl. 7
8 . fl. 100 603.
ö . fl. 100 568.

Fr . 400 1 71 .40
ö . fl. 100 472.

Le 30 | 73 .40

Ge ' dsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. .
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . •
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Erz. p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Mal. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . ICOKr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p.l00R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. |
20 .47
16 .27

280
280
81

4 .20

80 .75
20 .49
81 .50

169 .60 169 .5«

Qeld.
20 .43
16 .23
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .2«

4 .191/,
80 .78
20 .40
81 .4«

81 .15
85 .40

81 .35

81 .0S
85 .3«

215.
214 .5«

81 .25

Raclishank-Diskont i ' /sVo  Wechsel.
169.40 5«/a
80.80 ; 5o/o
80.8 ' 51/20/0
20.42 ' 2 4o/0
76 75 j 4 211/2

In Mark
Amsterdam , fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T.S.)D.100

Paris . . Fr . IO,
Schweiz . . Fr . 10«
St. Petersb . S.-R. 109
Triest . . Kr. ICO
Wien . . Kr. 100 j

81,25"-
->1,15
2151/2

85.171/2

40/a
4-/20/,
60/a

5-/2°/«

Londoner Börse
Schlusskurse v0 - - ,

Amerikanische Bahnen.
102 .25

88.
224 .35
109 .25

19 .87
32 .37
14 .50

143 .50
34 .13
31 25
53 .25
86 .75
15 .37

101 .50
38,
67 .62
23 .62

167 .62

Atcliison Top . common
Baltimore und Ohio . • •
Canada Pacific • • • • •
Chicago-Milwaukee . • «
Denver u . Rio common • ,
Erie common . • • • •
Great Western . • • • .
Louisville u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvania Railroad . .
Reading .
Rock Island . - • • »
Southern Pacific . . . .
do . R-ilway commoi,.
Steels common . . . . ,
Trunc common . . ,
Union Pacific common

Ainalgauiated
Anaconda . •
Rio Tinto . .
Tang . Cons , »
Utah Copp . •

Minen,
78 .62

7 .75
73 .50

11,37

3. Februar:
Chartered.
De Beers defered , . .
East Rand . . . . ,
oedmd.
Goerz.
Goldfields . . . . .
Jagersfontein , • « •
Modderfontein . , » .
Premiers . .
Rand Minea.

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897 1900 ,
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1839 .
3J/o Buenos Aires .
5 Chinesen von 189« . .
PI,  do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2*/3 Engl . Konsuls , .
4 Griech . Mon. .
4 Japaner von 1905 . .
4' /- do. u .
3Va Ind . Runees Ani. .

1 .07
19 .11

2 .24
1 .28
0 .59
2 .61
5 .43

12 .68
10 .25

6 .46

10 ,.
84 .50
19 75
25 .25
77 .50
69 .25

102 .
94 .50
78.
76 .75
58.
83.
93 .25
63 .7 B
35,
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